Breslauer 


kai — Abonnementtyr. in Bredlau 6 Mark. Wochen - Avonnem. 
iuderh Qua! 


— 
Nr. 601. Morgen: Ausgabe. 


Zeile 30 Bf., für Inſerate aus Schleſſen u. Boien 20 Bi. 


tal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebübr für den Raum einer 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Bofl- 
en au utag 


Unſtalten f die Zeitung, welche ©: 
— an 2 Keen Tagen —— 


N. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., 
auswärts incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den oͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗ 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
555 en durch die Expedition (Poſtgebühr im Septbr. 50 Pf.), von bei der 

oft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die 8 gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Strafbeſtimmungen gegen die Trunkſucht. 

Angeſichts der geplanten geſetzgeberiſchen Maßregeln zur „Beſtrafung 

der Trunkſucht“ wird ſich auch der diesjährige Deutſche Juriſtentag, der 
gegen Mitte September in Köln tagen wird, unter Anderem mit der 
Frage: Soll die Trunkſucht als ſolche ſtrafrechtlich verfolgt werden? 
beſchäftigen. Die hierüber vom Rechtsanwalt Dr. Ludwig Fuld in Mainz 
und vom Regierungsrath Profeſſor Dr. Hiller zu Czernowitz ein⸗ 
geholten Gutachten gelangen im gewiſſen Umfang zur Bejahung der 
Frage. Beide Gutachter gehen von der unbeſtrittenen Thatſache aus, 
daß die Trunkſucht in der Criminalſtatiſtik eine bedeutſame Rolle 
ſpielt, indem fie häufig genug die Quelle iſt, aus der Körper: 
verletzungen, Wi d gegen die Staatsgewalt, Attentate gegen die 
Sittlichkeit, überhaupt Rohheits⸗ und Gewaltthätigkeitsdelicte, hervor⸗ 
gehen. Sie weiſen weiter auf den verderblichen Einfluß hin, welchen 
der übermäßige Genuß von alkoholiſchen Getränken auf das Indi⸗ 
viduum und darüber hinaus auf die ſeiner Gewalt unterworfenen 
Familienmitglieder ausübt, und ſie ſind der Meinung, daß man dem 
verderblichen Uebel nur ſteuern kann, wenn Geſellſchaft und Staat 
zu ſeiner Bekämpfung zuſammenwirken. Vom Staate verlangen ſie 
dabei, daß er in dreifacher Beziehung vorgehe: in wirthſchaftlicher, 
civilrechtlicher und eriminalrechtlicher Beziehung; in wirthſchaftlicher 
Beziehung namentlich inſofern, als er das Conceſſtonsweſen derart zu 
regeln habe, daß die Zahl der vorhandenen oder zu errichtenden 
Schankſtätten nicht über das Bedürfniß hinausgehe; in clvilrechtlicher 
Beziehung inſofern, als fie den gewohnheitsmäßigen Trinker unter 
Curatel geſtellt wiſſen wollen; in criminalrechtlicher Beziehung in⸗ 
ſofern, als ſie die Bildung einer Reihe von Specialdelicten vor⸗ 
scha end nun die ſtrafrechtliche Seite, mit der wir es hier allein 
zu thun haben, ſo ſind beide Gutachter darüber einig, daß es ein 
Unding wäre, die Trunkſucht als ſolche zu beſtrafen; denn dad Cri⸗ 
minaltecht habe gegen ſtrafbare Handlungen und Unterlaſſungen, nicht 
gegen verwerfliche Neigungen oder pathologiſche Zuſtände zu reagiren. 
Daher könne es ſich nur darum handeln, einzelne Ausflüſſe der 
Trunkſucht unter Strafſanction zu ſtellen, oder, wie die Gutachter 
ſich ausdrücken, zu pönaliſtren. Dabei weichen ſie von einander in⸗ 
ſofern ab, als der eine die Trunkenheit, im Gegenſatz zur Trunkſucht, 
mit Strafe belegt wiſſen will, wenn ſie ſich an die Oeffentlichkeit 
hinauswagt, dagegen der andere darüber hinaus noch das Requiſit 
verlangt, daß dadurch Aergerniß erregt wird oder erregt werden kann. 

Die beiden Gutachter gelangen mithin im Allgemeinen auf den 
Standpunkt, den ſchon der dem Reichstag 188 1 vorgelegte Entwurf, be⸗ 
treffend die Beſtrafung der Trunkſucht, einnahm. Auch er ging von 
dem Deliet gegen die Öffentliche Ordnung aus, während er den ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Trinker erſt indirect traf, indem er einerſeits in 
dem wiederholten Rückfall einen Strafſchärfungsgrund erblickte, anderer: 
ſeits die Unterbringung des gewohnheitsmäßigen Trunkenboldes in 
einer Trinkerheilanſtalt zuließ. 

In der That kann man auch, wenn man ſich nicht verhehlt, daß 
die Trunkſucht als ſolche ſich der ſtraftechtlichen Verfolgbarkeit ent⸗ 
zieht, nur auf einem Umweg das Reſultat erreichen, dem man zu⸗ 
ſtrebt: einzelne Ausflüſſe der Trunkenheit find unter Strafſanction zu 


Bun und im Anſchluß daran hat man in die 
sDelinquenten das 


gemäß beruht die neue 


gangen wird, daß man 
in ſolchem 
ruft. 


welcher einen Anderen anſtiftet, 


er unter den Tiſch ſinkt 
indueirt, in Mae Zenn er die Slice nen bereits Fruntenen 
Anſtifter zu behandeln. 


Diejenigen, welche die Gefahren der Tru 
f \ ) nkſucht fü 2 
viduum. die Familie, die Geſellſchaft und den Se Aa e 


andererſeits Arbeiter, welche im trunkenen Zuſtand ſich Verrichtungen] Gegner, wie fie ihn für ihre 


minder lebhaften Farben ſchildern, irren daher, wenn ſie annehmen, 
daß daraus die Strafbarkeit des Thatbeſtandes folge, welcher den 
Angelpunkt ihrer Reformvorſchläge bildet. Geſetzt, es wäre die Be 
ſtrafung der Trunkſucht ein geſeßzgeberiſches Bedürfniß, fo wäre doch 
nicht abzuſehen, weshalb derjenige mit Strafe zu belegen fei, welcher 
ſich nicht dem Laſter hingiebt, ſondern einen einmaligen, wennglei 
qualiſicirten, Exceß begeht. Ueberdies wäre das neue Delict in den 
meiſten Fällen entbehrlich; unſchwer wäre es, den Grad der Trunken⸗ 
beit, der zu einem Öffentlichen Aergerniß führt, unter den groben 
Unfug zu ſubſumiren; hat doch der geſetzliche Thatbeſtand des groben 
Unfugs noch ganz andere Proben ſeiner Elaſtieität ausgehalten! 
Dazu kommt endlich noch, daß die Strafgewalt des Staates nur 
da einzugreifen hat, wo nach dem Volksbewußtſein die Schwere der 
Verſchuldung eine ſtrafrechtliche Sühne erfordert. Das Volksbewußt⸗ 
ſein wird aber niemals ein Verſtändniß dafür haben, daß der Geſetz⸗ 
geber die Heimlichkeit derart begünſtigt, daß er das, was er inner⸗ 
halb der vier Wände für erlaubt erachtet, außerhalb derſelben mit 
Kerker verfolgt. Soll der übermäßige Genuß von Spirituoſen, nicht 
die Störung der oͤffentlichen Ordnung, beſtraft werden, ſo mag man 
hiergegen, wenn man ſich hierzu für berechtigt erachtet, offen vorgehen, 
nicht aber ſtelle man um der Trunkſucht willen den heimlichen Trinker 
günſtiger als den, der offen Farbe bekennt. Wenn Fuld hiergegen 
einwendet, die Strafgewalt des Staates dürfe ſich nicht zum Sclaven 
der öffentlichen Meinung machen, ſondern fie müſſe fie leiten und 
fördern, ſo ſcheint er zu überſehen, daß es ſich nicht darum handelt, 
das Bewußtſein des Volkes von der ſocialen Schädlichkeit der Trunk⸗ 
ſucht zu wecken — denn hierüber herrſcht Einverſtändniß — fondern 
darum, den Abweg zu kennzeichnen, in den man geräth, wenn man, 
um den gewohnheitsmäßigen Trinker zu beſtrafen, denjenigen trifft, 
der ſich von dem Laſter frei erhalten hat. Wer ſich über das Be⸗ 
denken hinwegſetzt, daß der Unſchuldige beſtraft werden ſoll, damit 
der Schuldige der Strafe nicht entgehe, wird vielleicht die öffentliche 
Meinung auch dann für irregeleitet erachten, wenn man ſeinen Reform⸗ 
vorſchlägen entgegenhält, daß danach der gewohnheitsmäßige Trinker 
dadurch prämiirt wird, daß mit ihm Jemand, der aus feſtlichem Anlaß 
einmal das Maß ſeiner Widerſtandsfähigkeit überſchritten über einen 


wahr wäre. 
Kamm zu ſcheeren iſt. 5 
n 5 1 tigkeit des Ausgangspunktes macht ſich denn auch deut⸗ [Zur Abänderung der deutſchen Militärſtrafproceß⸗ 


lich genug dadurch fühlbar, daß man ſchließlich den gewohnheits⸗[ord nung! ſchreiben die „Münchener Neueſten Nachrichten“ im Hinz 
mäßigen Trinker nicht beſtraft, ſondern pathologiſch behandelt wiſſen blick auf die in Nr. 599 unſres Blattes erwähnten ſehr peſſimiſtiſchen 
will. Denn dies und nichts anderes bedeutet die Statuirung ſeiner] Mittheilungen des „Fränk. Cour.“: Einige Rückſicht auf Baiern 
Unterbringung in einer Trinkerheilanſtalt. Damit verläßt man aber iſt allerdings genommen und die Oeffentlichkeit des Verfahrens bes 
den Boden des Criminalrechts, welches als Delictöfolge nur die Be⸗[dingungsweiſe in Vorſchlag gebracht, aber jo verklauſulirt, 
ſtrafung, nicht die zwangsweiſe Heilung kennt, und gelangt zu der] daß im Weſentlichen kaum etwas davon übrig bleibt. Jeden⸗ 
Folgerung, welche ſich aus dem Satze: gegen einen laſterhaften Hang falls iſt das bisherige Ergebniß der Vorberathung kein erfreu⸗ 
if eine ſtrafrechtliche Reaction ausgeſchloſſen, unmittelbar ergiebt, im liches, und um fo weniger, als die Entſcheidung über die Vorlage 
großen Dun 2.3 a 8 1 ug: vom 8 abhängt. 
Darum wir in nicht, un meinen, e Ma egen die Verſchlechterung de i 
gegen das ſociale Uebel. Auch wir verkennen die ſchweren Schäden richtungen, die aach ja n ehe 920 jest en 
nicht, welche die Trunkſucht für das Individuum und darüber hinaus land beſtehenden als eine geringfügige Verbeſſerung der Militärjuſtiz⸗ 
in ihrem Gefolge hat; auch wir unterſchätzen die Wahrzeichen, welche | geiege außerhalb Baierns darſtellen dürfte, zuſammenfinden wird, iſt 
die Statiſtik hierüber aufſtellt, nicht; auch wir find endlich der leider fraglich. Die Entſcheidung dürfte bei den außerbaies 
Meinung, daß die Geſetzgebung einzugreifen hat, wenn fie wahr⸗riſchen Centrumsmitgliedern liegen, die zum guten Thelle 
nimmt, daß der übermäßige Genuß von Alkohol in einzelnen Diſtricten dem Einfluß früherer Offiziere, wie Huene, Schalſcha ꝛc., folgen dürften. 
zu einem nahezu epidemiſchen Charakter heranwächſt. Nur rufen wir Es find alſo keine ſehr angenehmen Gefühle, mit denen 
nicht die Strafgewalt des Staates an, wenn es ſich darum handelt, man in Baiern der weiteren Entwicklung dieſer Angelegenheit ent⸗ 
Schäden zu heilen, welche mit einem verbrecheriſchen Treiben keine] gegenſieht. 
Gemeinſchaft haben. Dadurch halten wir uns zugleich von der In⸗ [Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck] läßt, wie 
conſequenz frei, daß wir nicht auf der einen Seite die Entmündigung] die „Köln. Ztg.“ im Gegenſatz zu der „Saale⸗Zeitung“ verſichert, nichts 
des Gewohnheitstrinkers und auf der anderen Seite feine Beſtrafung] zu wünſchen übrig Der Fürſt entwickele die trefflichſte Laune. „Ein 
verlangen, während unſere Gegner dort den Standpunkt vertreten, AEG 19 er cee n „ >= 
es handele ſich um einen der Geiſteskrankheit analogen pathologiſchen] berichten ließ, bat er auch aus den benachbarten kandwirthiczaftlichen Ges 
Zuſtand, hier dagegen, ſoweit die Beſtrafung des Gewohnheitstrinkers] bieten Erkundigungen einziehen laſſen. Die Ernte in Varzin ift im 
in Frage kommt, die daraus bezüglich der Zurechnung zu ziehenden Schlüſſe Ganzen gut ausgefallen.“ 
ignoriren. Dadurch vermeiden wir es endlich, eine Strafoorſchrift, [Socialdemokratiſches.] Wenige Tage, 
welche ſich oſtenſibel gegen die Trunkſucht richten ſoll, unter der Hand] Brüſſel mit der 
in eine ſolche, welche die Wahrung der öffentlichen Ordnung bezweckt, der Zwieſpalt innerhalb der Socialdemokratie wieder recht deutlich zum 
umzuwandeln. Ueberdies glauben wir, daß dem Uebel mit der näm⸗ Ausdruck in einer Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins 
lichen Wirkſamkeit ohne Hilfe des Strafrechtes zu ſteuern iſt. In⸗ für den 6. Berliner Reichstagswahlkreis am Dinstag Abend. Nach⸗ 
dem wir den Beſchluß des letzten Juriſtentages, wonach der Gewohn⸗ dem Genoſſe Alwin Geriſch eine verſöhnende Rede gehalten, ergriff 
heitstrinker unter Curatel zu ſtellen iſt, billigen, würden wir hieraus] der Redacteur der ſocialiſtiſchen „Berliner Volkstribüne“ das Wort 
die Handhabe zum weiteren Vorgehen entnehmen. Das Verfahren um zu erklären, daß die Oppofition ſich nur das ſelbſtverſtändliche 
dürfte mithin nicht mit der Einleitung der Vormundſchaft ſeinen Ab- Recht der Kritik gewahrt habe, das, was fie für falſch hielte, auch 
ſchluß nehmen, vielmehr wäre die weitere Vorſchrift erforderlich, daß als ſolches zu bezeichnen. „Die Fraction hätte deshalb nicht ihre 
auf Antrag eines beſtimmten Perſonenkreiſes, eventuell einer hierfür] ganze Macht zu entfalten brauchen, um die Oppoſition zu unters 
zu beſtimmenden Behörde, welche nöͤthigenfalls ex officio einzuſchreiten [drücken, wodurch vielleicht gerade die ehrlichſten Parteigenoſſen 
hätte, die Unterbringung des Entmündigten in einem Trinkeraſol zu niedergeworfen und gerade die feurigſten veranlaßt werden 
erfolgen hat. Wie das Verfahren des Näheren zu geſtalten, iſt hier[ſich aus der Bewegung zurückzuziehen. Mit dem Augen: 
nicht zu erörtern: es dürfte genügen, den Nachweis geführt zu haben, blick, wo Bebel erklärte, „er werde der Oppofition Gelegenheit ver: 
daß man, wenn man auf directem Wege confequent vorgeht, dem ge⸗ſſchaffen, eine eigene Partei zu bilden,“ war die Oppoſition rechtlos 
wohnheitsmäßigen Trinker beikommen kann, ohne daß man es noͤthig[ und da war das Flugblatt ganz am Platze, um zu demonſtriren , 
hat, um ſeinetwillen Perſonen zu beſtrafen, die mit ihm keine Ge⸗ daß ſich die Opposition vor der Drohung nicht fürchtet und doch die 
meinſchaft haben. alte bleibt.“ — Ein Genoſſe Thierbach meinte dagegen, die ſyſte⸗ 
Von den Anhängern des Regierungsentwurfes von 1881 wurden] matiſche Nörgelei könne die Partei mit der Zeit untergraben Hierauf 
im Uebrigen noch zwei Specialdelicte befürwortet, welche ſich nicht nahm der Abg. Auer das Wort und verlangte, daß die Oppofition mit 
ſowohl gegen die Trunkſucht als vielmehr gegen gewiſſe Aeußerunger ihren Wünſchen offen beraustrete. Anſtatt deſſen ergingen ſich die 
der Gewiſſensloſigkeit richten, indem verlangt wird, daß einerſeits Redner der Opposition in verſchwommenen Redensarten „oder ſte 
Wirthe, welche einem bereits Trunkenen Spirituoſen verabreichen, griffen zu dem demagogiſchen Auskunftsmittel ſich den 
N j Bekämpf f ; 
unterziehen, welche mit Gefahr für Andere verbunden find, beſtraftf um dann auf ihn losſchlagen zu N er 2 
werden ſollen. Ob dort nicht die Entziehung der Gonceifion aus- tiſchen Gegnern verwerfliche, unter Genoſſen aber geradezu ver⸗ 
reicht, um Remedur zu ſchaffen, hier der Begriff der Gefahr, der zu ſächtliche Kampfesmittel werde z. B. fortgeſetzt in Anwendung 
den beſtrittenſten des ganzen Criminalrechts zählt, Bedenken zu erregen] gebracht bei der auf Seiten der Oppoſition eine fo hervorſtechende 
geeignet iſt, mag dahin geftellt bleiben. In keinem Falle haben wir] Rolle ſpielenden Frage über den Werth des Parlamentarismus. 
aber Verſtändniß dafür, warum nur der Arbeiter, der Anderen ge⸗J Die Redner der Opposition wüßten ganz genau, „daß ihre in 
fährlih werden kann, beſtraft werden fol, eine analoge Beſtimmung dieſem Punkte mit ſo vielem Pathos und Ausdauer vorgetragenen 
dagegen hinſichtlich der Arbeitgeber, der Vorgeſetzten und der Betriebs-] Tiraden rein in den Wind geſprochen find, da auch nicht ein 
aufſeher, welche dulden, daß ein Arbeiter im trunkenen Zuſtand eine einziger Abgeordneter oder ein Mitglied des Parteivorſtandes 
gefahrvolle Arbeit verrichtet, nicht begehrt wird. Auch der $ 17 der ſexiſtirt, welches an die bekämpften Wunder des Parlamentarismus 
neuen Vorlage richtet ſich nur gegen den Arbeiter. Der Strafrahmen] glaubte.“ Ebenſo cultivire die Oppoſition die Legendenbildun 
müßte daher, wenn man den einfachen Arbeiter nicht ungünſtiger be: [bezüglich der ſocialiſtiſchen Führer. Dieſe Art der Kampfesweiſe 
handeln will, als den ihm überlegenen Arbeitgeber und deſſen Organe, ſei nicht nur illoyal, fie müſſe auch ſchließlich die Partei ſchädigen. 
noch erheblich erweitert werden. Dr. L. C. Herr Auer kritiſirte alsdann das ſeiner Zeit vielbeſprochene Flugblatt, 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Auguſt. [Tages ⸗ Chronik.] Ueber die Bew 
handlungen des deutfch - belgiihen Handelsvertrages 
iſt die Kreuzzeitung folgende Mittheilungen zu machen in der Lage: 
„Die Schwierigkeiten, welche die Unterhändler beiderſeits zu über⸗ 
winden haben, ſind ſehr groß und es iſt begreiflich, daß die Verhand⸗ 
lungen nicht ſo raſch zum Abſchluß gelangen, wie man urſprünglich 
erwartete. Für Belgien hat ſich die wirthſchaftliche Lage in Folge 
der franzoͤſiſchen Schußzzollpolitik erheblich verändert, indem es gezwungen 
if, ſich für den Entgang des bisher behaupteten franzoͤſiſchen 
Marktes einen Erſatz in Deutſchland und Oeſterreich zu ſuchen. 
Die geographiſche Lage Belgiens verbietet ihm jedoch, durch 
den vollſtändigen Eintritt in den mitteleuropäiſchen Zollbund 
alle Brücken einer wirthſchaftlichen Verſtändigung mit Frankreich 
abzubrechen. Es kann ſich alſo nicht um den Anſchluß, ſondern 
nur um eine Annäherung Belgiens an den deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Zollbund handeln. Für Deutſchland ſind die Schwierigkeiten nicht 
minder groß. Einmal exportirt Belgien viele Waaren, welche Deutſch⸗ 
land ſelbſt erzeugt und für die aus dieſem Grunde eine weſentliche 
Begünſtigung nicht ertheilt werden kann. Dann aber iſt Frankreich 
im Frankfurter Friedensvertrag bekanntlich das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht eingeräumt, ſo daß jede Belgien ertheilte Begünſtigung auch 
Frankreich zu ſtatten käme. Die Belgien zu gewährenden Begünſti⸗ 
gungen betreffen daher hauptſächlich jene Waaren, welche die Belgier 
entweder beſſer, oder billiger erzeugen als die Franzoſen. Auf dieſe 
Weiſe kann Frankreich aus der Begünſtigung Belgiens keinen Vor⸗ 
theil ziehen. In dieſem Sinne werden die Verhandlungen geleitet.“ 

Gegenüber den (in Nr. 600) wiedergegebenen Mittheilungen des 
„Act.“ über die zu erwartende Stockung in der Eiſenbahntarifreform 
hält die „Magdeb. Ztg.“ ihre früheren Angaben aufrecht, indem ſie 
jedoch zugleich beſtätigt, daß der Finanzminiſter Miquel bei der 
Reform die ausſchlagebende Perſon ſei. Die „M. Ztg.“ will wiſſen, 
daß die Abſichten des neuen Miniſters bezüglich der Zuſchläge für 
Schnellzugsfahrkarten über die von Herrn von Maybach vorgeſchlagenen 
Ermäßigungen „ziemlich weit hinausgehen“. Schön wär's, wenn's 


nachdem Bebel in 
Einigkeit aller Socialdemokraten geprunkt hatte, kam 


Ob ſich aber in dieſem 


Drei 


z dem ſich Herr Ernſt bekennt. Herr Auer verſuchte die einzelnen Punkte 
dieſes Flugblattes zu widerlegen. Die Kritik, wie ſie das Flugblatt übe, ſei 
verleumderiſch, gemein. Das hinterhaltige Verläſtern aber, 
ohne nachher auch nur den Schatten eines Beweiſes erbringen zu 
können, ſei erbärmlich. Herrn Auer antwortete Genoſſe Emil 
Börner. Es ſei ſchade, daß in der ſoclaldemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraction viele Leute ſäßen, die im Parlament nur ihre Zeit ver⸗ 
ſchwenden, nichts nützen, „der Partei aber ſehr viel Geld 
koſten. Wenn die Regierung nicht bald Diäten für die Abgeord⸗ 
neten bewilligt, dann werden uns die Beträge, die wir 
dafür aufbringen müſſen, noch auffreſſen. Die Fraction 
hat thatſächlich gar keine Macht im Parlament, und es iſt eine 
Täuſchung anzunehmen, wir hätten im Reichstag das Socialiſten⸗ 
geſetz überwunden. Das Ausnahmegeſetz it von der Regierung fallen 
gelaſſen worden, weil es der Partei mehr genützt als geſchadet hat. 
Wir werden uns durch die brutale Unterdrückung der Oppo⸗ 
lition dem Anarchismus nicht in die Arme hetzen laſſen. Man 
kann durch den Ton, in dem man und jetzt bekämpft, nur erreichen, 
daß wir uns zur Discuſſton nicht mehr ftellen, weil wir öffentlich 
geradezu als Lumpe hingeſtellt werden. Die Alten bleiben wir aber 
doch — und wir verſtehen auch anders zu arbeiten.“ Um 
ein balb 1 Uhr wird die Discuſſlon wegen vorgerückter Zeit auf 
nächſte Woche vertagt. 

[Der „Trunkſuchts“⸗Geſetzentwurſ.] Gleichzeitig mit der Ver: 
Öffentlihung des Geſetzes, end die ne des Mißbrauches 

eiſtiger Getränke, iſt der Entwurf dem Bundes ratb vorgelegt worden. 
ach Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit in den letzten Tagen des Sep⸗ 
tembers oder in der erſten Woche des Octobers wird ſich, wie officiös ge⸗ 
meldet wird, der Bundesratb, Ei mit dem Reichshaushaltsetat und 
ſodann mit dem Trunkſuchtsgeſetz zu beſchäftigen haben. Die Regierung 
erwartet in umfaſſender Weiſe die Aeußerungen der Kritik über den Ent⸗ 
wurf, um dieſe für die Berathungen verwerthen. Es iſt die Abſicht, 
das gedachte Geſez und den Etat sofort bei dem Zufammentritt des 
Reichstages vorzulegen; ſchon jetzt läßt ſich vorausſehen, daß die Einbrin⸗ 
Feng der Handelsverträge ſich wabrſcheinlich bis zu einem etwas ſpäteren 
eitpunkt der Tagung verzögern wird. 
Herr von Brandt.] Die „Saale⸗Ztg.“ in Halle wollte wiſſen, 
daß Herr von Brandt, der deutſche Geſandte in Peking, im nächſten Früb⸗ 
labr von ſeinem Poſten abberufen werde. Von unterrichteter Seite er: 
der „Hamb. Correſp.“, daß dieſe Nachricht vollkommen aus der 
Luft gegriffen iſt. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Plachte, iſt am 26. Auguft in Moſſamedes et d 
beabſichtigt am 27. Auguſt nach St Paul de Loanda in See — 

Mainz, 26. Auguſt. [Eine Säbelaffaire.] Als geſtern um 
Mitternacht der Elektrotechniker der Heſſiſchen Ludwigsbahn. Magnus, 
Der die Kaufleute Rauch und Ebeling eine enge Gaſſe paffirten, wurde 

er erſtere von drei Soldaten angerempelt; er proteſtirte dagegen, und in 
dem nun entitebenden Wortwechſel zogen die Soldaten, welche dem 
117. Infanterie⸗Regiment angehören, blank und hieben auf Magnus ein, 
dem das Naſenbein zertrümmert und ein Auge beſchädigt wurde. Als 
Ebeling und Rauch ihrem Freunde zu Hilfe eilten und die Feſtnahme der 
ewirken wollten, erhielten auch ſie verſchiedene Hiebe. Trotzdem 
gelang ihnen in nächtlicher Stunde die Verfolgung der Soldaten, welche 
man in der Kaſerne als die Thäter ermittelte. — „Die „Köln. Zeitung“ 
macht geltend, daß die drei Soldaten betrunken geweſen feien. 

Vermiſchtes aus Dentichland. Im Herbſt dieſes res findet 
2 Erfurt ein deutſcher Frauentag ſtatt: die Desiäbnee General: 

erfammlung des „Deutſchen Frauenvereins Reform“ an den Tagen vom 
14. bis 16. October. Tage werden den — — Vereinsſitzungen 
handlungen des dritten 

. — öffentli e find. Der genannte (1888 in Weimar geftiftete) Verein 

tet ſich raſch in Deutſchland aus; er vertritt befann 0 
der Sun feng des weiblichen Gef ts 
ind nen wiſſenſchaftlichen die 


Dana t 
den Mittelpunkt der Beſtrebungen, die der Frau das ärztliche Studium 


Nachdruck verboten. 
Amerikaniſche Eiſenbahnreiſen. 
Das Gefühl der Sicherheit, welches den Eiſenbahnreiſenden in den 


auf der Höhe der modernen Cultut ſtehenden Ländern Europas ums 


fängt, iſt ein wohlberechtigtes, feſtes und nicht leicht zu erſchütterndes. 
Der Gedanke einer unmittelbaren Gefahr liegt fern, denn auf den euro⸗ 
päiſchen Eiſenbahnen find bedeutendere Unfälle, Dank dem gewiſſenhaften, 
un milltäriſche Disciplin und Pünktlichkeit gewöhnten Beamtenthum, der 
Solidität von Bauten und Material, wenn auch leider nicht unbe⸗ 
kannt, doch immerhin ziemlich ſelten. Durch ein höoͤchſt ſeltſames, 
mehrfach beobachtetes Zuſammentreffen reihen ſich zuweilen an ein ge: 
ſchehenes Bahnunglück ꝛaſch einige andere und — als handelte es ſich 
um eine Art von epidemiſcher Krankheit — in kurzer Folge weitere Unfälle 
an, als ob der Eindruck des erſten unter den Beamten, ſelbſt der fernſten 
Strecken, eine verwirrende, den Dienſt beeinträchtigende Nervoſität 
hervorgerufen hätte. Allein in der nun wieder beginnenden gewohnten 
Ruhe und Sicherheit legt ſich die allgemeine Aufregung bald, und 
der Reiſende giebt ſich wieder ganz der alten und begründeten Sorg⸗ 
loſigkeit hin. 

Zurückgelehnt in die bequemen Polſter ſeines Sitzes blickt er hin⸗ 
aus in die vorüberziehende Landſchaft, auf die raſch und raſcher wech⸗ 
ſelnden Telegraphenſtangen — die Wachtpoſten der Civiliſation — 
und fühlt ſich behaglich und zufrieden. Draußen umgeben ihn 
weite Getreide- und Gemüſefelder, wimmelnd von geſchäftigen Land⸗ 
leuten, oder üppige Landſchaften mit blaun Bergen und Seen. Dichte 
an den Bahnkörper gedrängt liegen volkreiche Städte und Dorfer, 
und in kurzen Intervallen hält der Zug in wohlgebauten Bahn⸗ 
hojshallen, wo ihm geiſtige und leibliche Nahrung, geſetzlicher und — 
wenn noͤthig — auch ärztlicher Schutz zur Verfügung ſtehen. Um 
ihn. im Innern des Zuges, bewegen ſich geſittete Menſchen, die leicht 
und gern an den Fremden ſich anſchließen und einander durch an⸗ 
regende Gespräche die Eintönigkeit der Fahrt, durch freundliche Ge⸗ 
jälligteit die kleinen Beſchwerden des Eiſenbahnlebens überwinden 
helfen. Der Reiſende fühlt mit Genugthuung den Fortſchritt feiner Zeit. 

Wie groß aber würde ſein Erſtaunen ſein, während der Reiſe 
über eine jener großartigen amerikaniſchen Linien, wie der „Union 
Pacific“, der „Canadian Pacific“, der „Wabaſh⸗Line“ und anderer, 
deren Züge von einer bis zu anderthalb Wochen mit verhältnißmäßig 
geringen Unterbrechungen auf der Fahrt ſind, den unermeßlichen 
Welttheil zu durchkreuzen. Die befahrenſte dieſer Rieſenſtrecken gehört 
wohl der „Union Paciſie“ an, deren Schienenwege zwiſchen Newyork 
und San Francisco ſich 3786 Meilen”) weit von Ocean zu Ocean 
ausdehnen, allein die längſte Linie des amerikaniſchen Continents ift 
die „Canadian Pacific“, die, von Quebec ausgehend, die Ver⸗ 
einigten Stagten in ihrer ganzen Breite durchkreuzt und erſt weit 
drüben an der Küſte des Stillen Oceans ihren Abſchluß findet. 
Schon das Aeußere dieſer Züge trägt ein ganz anderes Gepräge, als 


) Bei dieſer und allen folgenden Angaben handelt es türlich um 
engliſche Meilen. — Die engliſche Meile beträgt 5 1524 Meter; 
alſo den fünften Theil einer früheren preußiſchen Meile (7532 Meter). 


tl 
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rbar find. So bildet der „Deutſche Verein Reform“ = 


internationale ſtatiſtiſche Enquete über die heutige Zulaſſung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zu gelehrten Studien in den fremden Culturländern. 


In Halle tagte vom 22 dis 25. Auguſt ein Naturärzte⸗Congreß. Es 
wurde u. A. der Antrag angenommen, man möge bei den Reichsbebörden 
dabin vorſtellig werden, daß alle Verſuche an Kranken auf Grund der 
Koch'ſchen Auſchauung als Körperverletzung angeſehen und beſtraft werden; 
daß ferner zur Prüfung der Krebsimpfyerſuche eine parlamentariſche Com⸗ 
miſſton einzuſetzen iſt, welcher außer Vertretern der Allopathie und Ho⸗ 
möopathie auch ſolche der Naturheilkunde und auch Laien angehören. Es 
wurde nach ſcharfen Ausfällen gegen Geheimrath Koch und deſſen Ber: 
ſuche, die als ein „Frevel“ und „Unſinn“ bezeichnet wurden, eine Com⸗ 
miſſion gewählt, welche die gedachten Petitionen abzufaſſen habe. Der 
zweite Verbandstag ſoll im Jahre 1893 in Leipzig abgehalten werden. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 27. Aug. [Kein ruſſiſcher Proteſt.] Die „Neue 
Fr. Pr.“ dementirt die Nachricht der Belgrader Blätter von einem 
Proteſte gegen die Garniſonirung bosniſcher Truppen in Oeſterreich 
und ſchreibt: Die ſerbiſchen Blätter ſollten, ehe fie die bosniſche Frage 
auf die Tagesordnung ſetzen, nicht überſehen, daß die „Nowoſe 
Wremja“ wohlweislich abrieth, einen ſolchen Proteſt zu lanciren, denn 
in der Redaction der „N. Wr.“ iſt man informirt und weiß genau, 
daß gegen die Stellung Oeſterreichs in Bosnien und der Herzegowina, 
ſelbſt wenn die Annexion auf der Tagesordnung ſtände, was durchaus 
nicht der Fall ſei, von ruſſiſcher Seite ein Einwand weder er⸗ 
hoben würde noch erhoben werden könnte. 


Frankreich. 

s. Paris, 26. Aug. [Ein Krawall. — Aus Dahomey.] 
Vor der Pariſer Arbeitsbörſe iſt es geſtern nach einer von den An: 
geſtellten und Verkäufern der Schuhwaarengeſchäfte abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung zu heftigen Scenen und einer großen Schlägerei gekommen, 
bei der auch das Meſſer eine bedeutende Rolle ſpielte. Es hatten 
verſchiedene Schuhmacher unberechtigt in die Verſammlung, in welcher 
über die Bildung eines Syndicats berathen werden ſollte, eindringen 
wollen: man hatte ihnen die Thüre gewieſen und einen, der ſich 
widerſetzte, einfach herausgeworfen. Aufgebracht darüber, hatten ſich 
die proteſtirenden Schuhmacher an dem Ausgangsthor der Arbeitsbörſe 
zuſammengeſchaart, und als die Verſam lung fi trennte, fielen fie 
über die friedfertig Herauskommenden mit Knütteln und Meſſern 
her. Da das Publikum gegen die Raufbolde Partei nahm, zogen 
dleſe ſchließlich es vor, das Weite zu ſuchen: ein Theil derſelben wurde 
indeſſen von der noch gerade rechtzeitig eintreffenden Polizei feſtge⸗ 
nommen und auf die Wache geführt. Die Schuhmacher haben ſieben 
Perſonen bei dieſer Schlägerei nicht unbedenklich verwundet. Es 
wurden übrigens in den Ruheſtörern auf der Wache bald An: 
archiſten erkannt, die ſich auch ſchon vielfach mit dem Strafgeſetz in 
Conflict befunden hatten. — Aus Dahomey ſind hier mit dem 
Dampfer „Foulah“ Nachrichten eingetroffen, denen zufolge ein neuer 
Aufſtand gegen die Franzoſen zu befürchten wäre. Der Bau der 
Werft von Kotonon mußte ſeitens der Franzoſen aufgegeben werden, 
da der König Behanzin ſich der Ausführung dieſes Planes wider⸗ 
ſetzte. Das „XIX. Siecle“ will wiſſen, daß es in dem Lande von 
engliſchen und deutſchen Spionen (2) wimmele, welche den Herrſcher 
von Dahomey gegen die Franzoſen aufzuhetzen ſich bemühten. 


Nuß land. N 

* Warſchau, 27. Auguſt. [Die Auswanderung aus 
Mittelrußland] nimmt jetzt ſehr große Dimenſionen an. Abge⸗ 
ſehen von der Maſſen⸗Auswanderung der j 
welche die haben 
einer 
großen Hungersnoth und von epidemiſchen Krankheiten eine bedenk⸗ 
liche Bewegung hervorgerufen, welche die ruſſiſche Regierung nicht 
mehr einzudämmen vermag. In der letzten Woche ſind aus dem 
Bezirke Lomza allein 500 Männer ausgewandert, ihre Frauen und 
Kinder größtentheils zurücklaſſend. 


das der europäiſchen. Die rieſenhaften Dimenſionen von Maſchinen 
und Wagen floͤßen dem Beſchauer ein gelindes Grauen ein. Der 
gigantiſche Fangapparat der Locomotive, der jogenannte „cow-catcher“, 
verräth, daß in dieſem Lande hinter jeder Stadt die Wildniß beginnt, 
in welcher eine regelrechte Ueberwachung der Strecke entweder nur 
ſehr unvollkommen oder gar nicht ausgeführt werden kann. Nicht 
allein jene Hinderniſſe, die dem cow-catcher ſeinen Namen gegeben 
haben, nämlich Rinder, die ſich auf die Schiene verirrten, ſoll der 
aus mächtigen Eiſenſtäben fächerartig zuſammengeſchweißte Apparat 
hinwegräumen, ſondern auch Felsgeröll, das auf gebirgigen Strecken 
häufig auf den Bahnkörper hinabrutſcht, oder von ruchloſen Händen 
aufgebaute Barrieren aus hölzernen Schwellen, die den Zug auf gute 
oder boͤſe Manier zum Halten bringen ſollen, damit die Urheber, 
Eiſenbahnräuber des fernen Weſtens, ihrem verdammenswerthen Handwerk 
mit deſto größerer Bequemlichkeit obzuliegen vermögen. Doch iſt es 
nicht der cow-catcher allein, welcker der Maſchine ihr groteskes Aus 
ſehen verleiht, viel trägt hierzu ſchon die vom Gewohnten ganz ab: 
weichende Bauart bei. Der trotz ſeines gewaltigen Umfanges zier: 
liche Keſſel ruht auf einem über mannshohen Radgeſtell; der äußerſt 
kleine Schornſtein iR hinter einer ihn um Fußlänge überragenden 
Laterne verſteckt, deren großes, goldenes Licht ſchon manchen durch 
die Nacht dahinbrauſenden Zug vom Verderben gerettet hat. Auf dem 
Rücken des Keſſels befindet ſich eine große, mit der Maſchine 
in Verbindung ſtehende Glocke. Der Preis eines ſolchen „Vorſpann⸗ 
pferdes“ beträgt die kleine Summe von 8500 Doll. oder 34 000 M., 
und doch repräſentirt derſelbe erſt die Hälfte des Preiſes eines jener 
Prunk⸗Perſonenwagen, die unter dem Namen „Palace-car“ bekannt 
ſind. Der Werth eines derartigen, aus der berühmten Fabrik von Pull⸗ 


Bevölkerung, * 
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Dentſcher Städtetag in Frankfurt a. M. 
Frankfurt, 27. Augnſt. 

Vor einer zahlreichen Verſammlung, die den Zuſchauerraum des 
Vietoria⸗Theaters bis auf den letzten Platz füllte, eröffnete, wie die „eff. 
tg.“ berichtet, heute Vormittag 9 Uhr Herr Oberbürg er Adickes⸗ 

rankfurt den Städtetag mit folgender Anſprache: f 5 
W Meine ſehr geehrten, lieben Collegen! Indem ich Sie im Na nen 
der Stadt Frankfurt berzlich willkommen heiße, danke ich Ihnen, daß Sie 
in fo reicher Zahl unſerer Einladung Folge geleiitet baben. Es ſind 
nahezu 150 deutfche Städte hier vertreten, es iſt alſo eine ſehr anfehnliche 
Verſammlung, welche zu ich bier die Ehre habe. Vielfach ver⸗ 
ſchieden ſind ja die Intereſſen der Städte, ob ſie am Meere liegen oder 
am Fluſſe, ob Induſtrie oder Handel in ihnen herrſcht, od vor⸗ 
wiegend Rentner dort leben Du Bi Arbeiter die Hände tübrens 

9 ’ 


dies Alles ſchafft verſchiedene welche von jeder Stadt 
nach ihrer, beſonderen Beſchaffenbeit zu löſen find. Aber un 
Allen gemeinſam iſt der Unterbau der deutſchen tädte⸗Verfaſſung 


welche im Weſentlichen ja dieſelbe iſt, ſo verſchieden auch nach vielen 
Richtungen hin fie ausgeprägt fein mag. Dieſer Gemeinſamkeit im Auf⸗ 
bau und dieſer Gemeinſamkeit in den Aufgaben gegenüber den neueſten 
Fortschritten der Technik find wir uns alsbald bewußt geworden, als bier 
in Frankfurt die Frage einer elektriſchen Ausſtellung enfinge ventilirt zu 
werden. Wir fühlen es als Pflicht, gegenüber unjeren 9 itarbeitern in 
der Gem eindeverwaltung, ihnen Gelegenheit zu geben, dasjenige zu ſeben, 
was auf dem Gebiet der Elektrotechnik in der letzten Zeit geleiſtet worden 
iſt. Aber der Dank, den ich Ibnen erſt ausſprach dafür, daß Sie ſo 
Sade gekommen ſind, iſt zugleich ein etwas egoiſtiſcher. Indem die 

tadt Frankfurt dieſe Ausſtellung veranſtaltet hat, hat fie ſich ſelbſt da⸗ 
durch in die Nothwendigkeit gebracht, ihre eigene elektriſche Anlage einſt⸗ 
weilen zurückzuſtellen, bis die Reſultate dieſer Ausſtellung el Nun 
find Sie, meine Herren, uns vielfach vorangeeilt, und wir wünſchen nun, 
auch von Ihnen zu lernen, und deshalb danke ich Ihnen für Ihr Er⸗ 
ſcheinen, um fo mehr, als Viele von Ihnen Pläne und Darſtellungen 
deſſen hierhergeſchickt baben, was anderwärts geleiſtet iſt, und wovon wir 
mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß genommen haben. So hoffen wir, daß 
ein fruchtbarer Austauſch von Sehen, Sprechen und Gedanken bier er⸗ 
folgen wird, daß dieſe Tage genußreich fein werden nach allen Seiten bin, 
* für uns und für unſere Städteverwaltungen. In dieſem 

inne, meine Herren, heiße ich Sie herzlich hier willkommen, und erkläre 
N 5 Verhandlungen des Städtetages für eröffnet. (Lebhafter 


Von Seiten des Ausſte des begrüßte deſſen Vorſitzender, 
Herr Sonnemann, die Erſchſe wie : ; 

10 — hr en! Auch mir iſt es ein Sebürfnip, Sie im Namen 
des Vorſtandes und der Ausſchüſſe dieſer internationalen elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung aufs Herzlichſte zu begrüßen und Ihnen unſeren Dank für Ihr 
zahlreiches Erſcheinen auszuſprechen. Wir können es gerade beraus 
ſagen, daß die Thatſache, daß dieſer Congreß der deutſchen Städte⸗ 
verwaltungen anberaumt war, nicht wenig zum Gelingen der ganzen Aus⸗ 
ſtellung im Voraus ſchon beigetragen hat. Sie werden heute und morgen 
an der Hand unſerer Techniker Dasjenige, was die Ausſtellung leiſtet, 
gründlich beſichtigen, und hoffentlich einen guten Eindruck davon ge⸗ 
winnen. Wenn ich, als nunmehr faſt ein Bierteljahrhundert einer großen 
Communalverwaltung angehörendes Mitglied noch einige Worte dieler 
Begrüßung binzufüge, fo wende ich mich damit ausſchlielich an die 
Laien unter Ihnen, die ja auch demnächſt in der Frage der elektrischen 
Einrichtungen ein gewichtiges Wort mitzuſprechen haben werden. Ich 
habe gefunden, daß dieſe Ausſtellung im Weſentlichen, ſoweit die 
Bedürfniſſe der Communalverwaltungen in Betracht kommen, nach 
das. Richtungen hin bahnbrechend wirken wird. Die erſte iſt die, 
aß in Betreff der Central⸗Anlagen für ſtädtiſche Beleuchtung und 
Kraftvertheilung, worüber vor anderthalb Jahren noch ein ſo hef⸗ 
tiger Kampf zwiſchen den verſchiedenen Syſtemen herrſchte, daß dieſer 
Kampf, der zwar noch nicht zu Ende iſt, doch heute in geklärteren 
Poſitionen geführt wird, fo daß auch der Laie, der dieſe Ausſtellung bes 
ſucht, ſehr bald mit fi darüber im Klaren fein wird, daß nicht ein 
Syſtem unbedingt das richtigſte iſt, ſondern je nachdem die Verhältniſſe 
der Städte beſchaffen ſind, die verſchiedenen ſteme ee Rh 
önnen, und beſonders auch die indung verſ. fteme 

it ig geboten erſcheinen Punkt ift ver, 
aß u auf keiner Ausſtellung und keiner heit elektriſche 
Motoren ſo mannigfach und zahlreich verwendet geweſen ſind, wie bier, 
und daß dies vorausſichtlich in der hier vorgezeigten Richtung für die 
Anwendung der Motoren im großen, mittleren und Kleingewerbe epoche⸗ 
machend ſein wird. Sicherlich werden Sie mir darin, nachdem Sie ſelbſt 
ſich durch Augenſchein überzeugt haben werden, beiſtimmen. Im Weiteren 
rechne ich darauf, daß dieſer ongreh ſchon um deswillen von gutem Er⸗ 
folg ſein wird, weil er ſein Ziel eng begrenzt hat, nicht nach zu viclen 


de u nn ³ A u ul ne 
kums erfreut. Denn das Ergebniß der Eiſenbahnkriege find nicht 
allein die ermäßigten Fahrpreiſe. Jede Linie ſucht noch außerdem 
an Bequemlichkeiten und Neueinrichtungen dem Publikum alles Mög⸗ 
liche zu bieten, um den anderen vorgezogen, um populärer zu werden. 
Das nervenerſchütternde Pfeifen iſt längſt aufgehoben, weder beim 
Ein: und Ausfahren, noch auf der Strecke wird die Dampfpfeiſe be⸗ 
nutzt; zwei Glocken, eine große außerhalb, eine kleinere, durch 
einen Strang mit ſämmtlichen Wagen verbundene, innerhalb der 
Locomotive, thun dieſelben Dienſte. Läßt der Ingenieur auf der 
Strecke trotzdem die „steam whistel“ ertönen, ſo gilt dies als ein 
Zeichen, daß Gefahr im Anzuge, oder bereits ein Unglück geſchehen 
ſei, und als ein Hilferuf an alle menschlichen Weſen, welche ſich im 
Hörkreife der Dampipfeife aufhalten. Außer dem „conductor“, 
weicher die Aemter des Zugführers und des Schaffners auf fi ver⸗ 
— hat jeder Wagen einen „brakeman“ oder Bremſer. Alle 
0 Mein ſich mit der größten Leichtigteit mit einander in Verbindung 
— Es giebt ſchlechterdings keine Züge mit abgeſchloſſenen 
eines en, — einmal mit abgeſchloſſenen Waggons. Das Innere 
Weber gens iſt das eines länglichen Salons, in welchem oft 
Wänden f ronleuchter an der Decke, noch die Spiegel an den 
5 ie * 'ehlen, an welchen ſich an den Längsſeiten prächtig gepolſterte 
Bänke re In der Mitte iſt ein breiter Raum zum Gehen 
irei, welcher durch den ganzen Zug führt. Die Züge jener großen, 
bereits ‚erwähnten Linien, der „Quebec⸗“, der „Union⸗Pacific“, der 
„Louisville und Naſhoille Route“, der „Wabaſh“, der „Balti⸗ 
more und Ohio Route“ u. ſ. w. führen einen Wagen mit ſich, der 
aufs Haar einem pompös eingerichteten europälſchen Speiſeſalon 
gleicht. Schlaf, Rauch- Leſe⸗, Toilette und Baderäume find zur 


man in Chicago ſtammenden „Palaſtwagens“ iſt 17 000 Doll. oder] Benützung da, natürlich auch eine Reſtauration für ſolche Reiſende, 


68 000 Mark. Daß bei einem ſolchen Koſtenaufwand für einen ein⸗ 
zigen Perſonenwagen der Glanz ſeiner inneren Ausſtattung ein ge⸗ 
radezu blendender iſt, mit dem ſich vielleicht nur die Prunkſäle der 
deutſchen Schnelldampfer zwiſchen Hamburg oder Bremen und Newyork 
meſſen können, bedarf keiner weiteren Verſicherung. Auch das Innere 
der anderen Wagen geringeren Grades würde den euxopäiſchen Rei⸗ 
ſenden, ebenſo wie das Aeußere der Züge, in kopfſchüttelnde Bewun⸗ 
derung verſetzen, alle ihm bekannten Neuerungen auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens müßten in ſeinen Augen nothwendig ein Er⸗ 
kleckliches verlieren — und mit Recht, denn außer der großeren Sicher: 
heit giebt es in ſeiner Heimat nichts, weder in Bezug der perſönlichen 
Freiheit, noch der Bequemlichkeit, was ſich den amerikaniſchen Einrichtungen 
vergleichen könnte. 

Alle jene großen Eiſenbahnrouten Nordamerikas werden von 
verſchiedenen Linien beherrſcht, die entweder in den Händen mächtiger 
Geſellſchaften oder fabelhaft reicher „brokers“ find, und mit einander 
eine lebhafte Concurrenz, welche vom Volksmunde mit dem paſſenden Namen 
„Eiſenbahnkrieg“ belegt wird, unterhalten. Nicht jelten findet man auf 
einer einzigen Strecke, die von den Zügen verſchiedener Linien be⸗ 
sn urn dle Bike Zen Fahrpreiſe. Natürlich macht in 

gſte das e — 8 „ daß fie 
ſich außerdem auch der Beliebte N 


und des Vertrauens des Publi⸗J Charakter einer Fahrt über den Ocean. 


die noch außercontractliche Trink- und Eßbedürfniſſe haben 

dem iſt dem Reiſenden die freie Bewegung N Er 8 
gezwungen, flundenlang mit eingezogenen Knien und krummem 
Rücken zu ſitzen, ſondern kann nach Belieben Fußtouren unternehmen 
— wenn's ihm gefällt, durch den ganzen Zug, der ſelten aus mehr 
als fünf, allerdings ſehr langen und großen „cars“ beſteht. Genau 
bis an die Grenze, wo die wirkliche Gefahr beginnt, iſt das amerikaniſche 
Publikum frei. „Everybody looks out for himself!“ lautet der 
Grundsatz. „Behüte Jeder ſich ſelbſt“, wenn ihm Leben und geſunde 
Glieder etwas werth ſind. 

Es giebt nur zwei Wagenklaſſen auf allen Bahnen, bei vielen 
nur eine. Der Emigrant, der Arbeiter, der Handlungsreiſende — 
Alle ſind genau mit demſelben Comfort umgeben, wie etwa 
Mr. Harriſon, Mr. Jay Gould oder Mr. Vanderbilt. vetztere 
dürfen ſich übrigens mit Recht den Luxus der „I. Klaſſe“, nämlich 
eines geſonderten Prunkwagens geſtatten, ſie fahren buchſtäblich in 
ihren eigenen Fuhrwerken, denn ſie ſind die Eigner vieler bedeuten⸗ 
der Eiſenbahnlinien. Etwas unſerer „vierten Klaſſe“ Aehnliches giebt es 
nicht. Sei die Strecke kurz oder lang, Jeder hat Anspruch auf einen Sitz 
und iſt fein eigener Herr. 

Eine Reife über den rieſenhaften Continent hat genau den 
Tagelang umgiebt den 


Seſten Hin ausſchaut, Tondern eine Telegraphenweſens befriedigend beigelegt ſei, theilt aber mit, daß in Halle 


eſtellt iſt, über welchem ein aus Bergwerks⸗ 


0 Brage genau prüft, um davon ein ein Knappſchaſtsdircctor j 
gutes Ergebnitz mit nach Haufe zu bringen. Wenn unſere Hoffnungen] ſchon eine große Zahl von Rückleitungen für die Telephone angebracht] directoren bestehender Vorſtand ſich befindet. Der 1 dieſes Vor⸗ 
nach dieſer Richtung hin ſich erfüllen, wenn beim Schluß der Verſamm⸗ worden find, daß man ſich alſo der Hoffnung bingeben dürfe, die ver⸗ ſtandes iſt, wenn wir nicht irren, von Pleß'ſche Bergwerks⸗ 
ung dieſes begrenzte Ziel erreicht fein wird, dann können auch wir im ſchiedenen Intereſſen vereinigen 7 können. — Jraeien Uppenborn director Wegge aus Waldenburg. e ei wird von einem 
Ausſtellungsvorſtande mit Befriedigung auf diefen Congreß zurückblicken, | verlieft ein amerikaniſches Urtheil in einem Proceß zwiſchen Straßenbahn⸗] Beamten geleitet und ihr Betrieb von Controlbeamten der Knappſchaft 
und darum beiße ich Sie nochmals herzlich willkommen. (Lebhaſter und Teleppongeſellſchaften, welches die letzteren hinter die erſteren im revidirt iefe Knappſchaftsbäckerei, welche für Qualität, Gewicht und 
Beifall.) öffentlichen Intereſſe zurückſtellt und ſie anweiſt, ſich gegen etwa] Preis des Brotes 1 —＋ iſt, iſt gezwungen, gegenwärtig das Brot 
Hierauf wurde das Bureau gebildet. auftretende Störungen felbit zu ſchützen. Zu den techniſchen Fragen im Gewicht von 5 Pfund mit 74 Pf. 11 verkaufen; ſie bat die Brotpreife 
ſei zu bemerken: Die Störungen zwiſchen Stark⸗ und wach⸗ innerhalb eines Jahres von 60 auf 74 Pf. erböben müſſen und, wie 


Es folgte der Vortrag des Ingenieurs Uppenborn⸗Berlin über die für € 1 
die Städteverwaltungen wichtigſten Ausſtellungsobjeete. Der Wichtigkeit | ſtromleitungen find zweierlei Art: Die Induction der Wechſelſtröme 
des Gegenſtandes für ſtädtiſche Centralen entſprechend, verweilte Redner] auf benachbarte Leitungen und der Telephonſtröme untereinander, ſowie 
etwas länger bei den Accumulatoren, deren Wirkungsweiſe und verſchiedene die Fehler in den . welche unter Umſtänden die 
Ausführungsformen er darlegte, beſonders hervorhebend, daß die Anfangs- Telephonklappen zum Fallen bringen önnen. Davon kämen nur letztere 
periode der mangelhaften Ergebniſſe nunmehr als überwunden gelten darf.] in Betracht und können durch Rückleitungen ausgeſchloſſen werden. Die 

Koſten der Rückleitung für Telephon ſeien übrigens gar nicht ſo be⸗ 


Im Weiteren folgte eine gedrängte Ueberſicht über die ausgeſtellten N h 
Leuungs materialien, Meß⸗ und Zäblapparate, fodann über die Apparate,] trächtlich, wie manchmal angegeben wird, beſonders da vielleicht eine ge⸗ 
i meinſame metalliſche Rückleitung genügt. — Ingenieur O. v. Miller: 


in welchen der elektriſche Strom verbraucht wird: Bogen⸗ und Glüb⸗ 1 
München, als ehemaliges Mitglied der Commiſſion zur Vorberathung des 


lampen, Elektromotoren für Betrieb von Arbeitsmaſchinen, Pumpen, Ven⸗ 
tilatoren, Aufzüge, Bergwerksmaſchinen, Bahnen, und im Anſchluß bieran] Geſetzentwurfs über elektriſche Anlagen, theilt mit, daß die Anregung zu 
demſelben aus den Kreiſen der Induſtrie bervorgegangen ſei, mit 


kurze Angaben über die elektriſche Kraftübertragung von Lauffen, Offen⸗ 3 N 

bach und vom Palmengarten. Von den elektriſchen Vorrichtungen, in} Abſicht, die Conceſſionserwirkung einfacher und leichter — geſtalten, als 

welchen geringe Strommengen verwendet werden, Telegraphie und Tele⸗ es bis jetzt der Fall iſt, und daß die Mitwirkung der Städte dabei als 

phonie, beſprach Redner vorzugsweiſe die für ſtädtiſche Zwecke wichtigen ſelbſtverſtändlich angenommen worden ſei. Wie ſchwierig die Materie 

Feuer- und Polizeitelegraphen, den ſei, erhelle übrigens daraus, daß einzelne damals allgemein für zu⸗ 
treffend gehaltene Anſichten bereits jetzt nicht mehr giltig ſeien. — Der 


Börſendrucker, die elektriſchen Uhren, 

Fernſignale und Haus⸗Telegraphen und Telephone und ſchloß mit einem \ e { . 
Correferent wünſcht in feinem Schlußwort, daß auch die Reichs regie⸗ 
rung die Städte nunmehr zur Vorberathung heranziehe, und 


Hinweis auf die reich beschickte wiſſenſchaftliche Abtheilung. 
bittet die Verſammlung, ihr Einverſtändniß mit ſeinen oben angefübrten 


Nach eingehender Beſichtigung eines großen Theiles der Ausftellung, 
fo berichtet die „Frankf. Ztg.“ weiter, verſammelten ſich die Theilnehmer 

Theſen durch ihren Beifall zum Ausdruck zu bringen, welchem Erſuchen 
einmüthig entſprochen wird. 


des Städtetages heute Nachmittag 2 Uhr wieder im Victoriatheater, um 
Bei der Begrüßung der Vertreter deutſcher Städte am Mittwoch Abend 


den Vortrag des Oberingenieurs Andr. Meyer⸗Hamburg über „Die ge⸗ 
eignetite und wirthſchaftlich richtigſte Weile, in welcher die Leitungen für 
in der baieriſchen Bierhalle der 8 dem Oberbürgermeiſter 
von Frankfurt, Herrn Adickes, ein drolliger Mißgriff“ paſſirt. Er endete 


Telegraphie, Telephonie, elektriſche Beleuchtung und Kraftübertragung 
nämlich ſeine Anſprache mit dem Satze: „Und ich erlaube mir, auf das 


nebeneinander ausgeführt und ſichergeſtellt werden können“, entgegenzu⸗ 

nehmen. — Der Correferent Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln bebandelt die { 
Gedeihen unferes Werkes und auf das Wohl der hier anweſenden Vertreter 
deutſcher Städte mein Glas zu leeren!“ Und hob ſein Bierglas in die 


Frage auf Grund der beiden im Reichstage bezw. Bundesrath 

eingebrachten Geſetzentwürfe. Da das Reich bereits ſich thatſäch⸗ der 
Höde und leerte es — aber es war ein ſo kleiner Reſt, „daß die Um⸗ 
gebung des Oberbürgermeiſters über das „Leeren“ dieſes Glaſes in belle 


lich und zur allgemeinen Zufriedenheit im Beſitze des Telegrapben⸗ und 

Telephonmonopols befindet, andererſeits aber Zweifel über deſſen Aus⸗ geb { 
Heiterkeit ausbrach. Aber Herr Adickes war, wie der Berichterſtatter der 
„Frk. Ztg.“ hervorhebt, raſch beſonnen; er ergriff das daneben ſtehende 


dehnung entſtanden ſind, iſt ein n nothwendig geworden. 
volle Glas eines Nachbars, erhob ſich wieder und ſagte launig: „Es iſt 


A a 1 == er eſetzes, . * u gene ri 

en Betrieb elektriſcher? en, könnte man einverſtanden fein, voraus⸗f vo ein achbe 

1 mir da ein eigenthümlicher Irrthum paſſirt: Ich wollte dieſes Glas 
leeren und ich wünſche nur, daß dieſer erſte Mißgriff auch der letzte ſei!“ 

Und ſetzte an und trank einen 3 Schluck. Die darauf folgende 

allgemeine Heiterkeit bewies, daß der Oberbürgermeiſter ſeinen „Mißgriff“ 

raſch wieder gut gemacht hatte. 


Provinzial-Zeitung. 


Aus Waldenburg wird und geſchrieben: Für die Errich⸗ 
tung des fürſtlich von Pleß ' ſchen Waarenhauſes im Schloßbezirk Ober- 
Waldenburg wurde neulich in der Preſſe Reclame gemacht in Aus⸗ 
führungen, welche damit begannen, daß trotz der guten Loͤhne, welche 
die Bergleute erhielten, dennoch auf der vereinigten Glückhilf⸗ und 
Friedenshoffnung⸗Grube in Hermsdorf wegen der hohen Brot⸗ 
preiſe eine Theuerungszulage durch die Vertrauensmänner der Berg⸗ 
nach dem Geſez dann von den ſpäter kommenden Intereſſenten ihre leute beanſprucht werde. Es wurde alsdann behauptet, daß es „ein: 
Leitungen mitgeſchützt werden müßten, ihr auch allein eine dritte Inſtanz zelne Kaufleute des Reviers verſtanden haben und noch verfichen, 
gewährt iſt; ferner iſt das für die Anlagen vorgeſchlagene Genehmigungs- durch Erhöhung und Höherhaltung der Waarenpreiſe einen erheblichen 
a en Re | Theil der in den letzten Jahren gewonnenen Lohnauſbeſſerungen in 

ihre Taſche zu leiten“, und dieſe Behauptung in Verbindung 
m * erwähnten Forderung. Alſo einzelne Kaufleute des 
für 2 0 technik ! Waldenburger Revierd follen Schuld ſein, daß Belegſchaften, wie die 

rathung rheiniſcher Stadthäupter wurde bereits die Reichsverwaltung er⸗ W z 9 
ſucht, 5 aus ſtädtiſchen Kreiſen Sachverſtändige zu dieſem Gesetzentwurf Hermsdorfer in Stärke von ca. 6000 Mann, wegen der hohen Brot⸗ 
zu vernehmen, und es wäre erwünſcht, wenn der Städtetag, obgleich er] dreiſe eine Theuerungszulage verlangen! Zur Beleuchtung des Werthes 
zur Faſſung von Wee ſich ie befugt erachte, ſeine bezügliche dieſer Behauptung ſei Folgendes dargelegt: . 
nung A 8 In der ſich 8 Dis⸗ „ in SL in Fr gen 


geſetzt, daß die Intereſſen der Städte und der Elektrotechnik 
darin gewahrt ſind. Im erſten iſt aber darüber nichts geſagt, ob das 
Reich ohne weiteres zur Benützung des öffentlichen Grund und Bodens berechtigt 
iſt; bisher hat es ſich jeweils mit den Städten darüber verſtändigt. Seit 
1886 aber iſt in Preußen den Polizeibehörden vorgeſchrieben, vor der Ge⸗ 
nehmigung anderer elektriſcher Anlagen die Poſtverwaltungen zu befragen. 

urch iſt den Städten die Verfügung über den Straßengrund im ge⸗ 
willen Maße beſchränkt, könnte nach Annahme des Geſetzes viel⸗ 
leicht ſogar gänzlich in Frage geſtellt werden. Das Geſetz ſollte 
alſo nur angenommen werden mit einem Zufaß, der den Städten 
ihr Verfügungsrecht ausdrücklich wahrt, und einer weiteren 
Beſtimmung, daß die Leitungen ſo angelegt werden müſſen, 
daß ſie möglichſt in ſich ſelbſt geſchützt ſind. In dieſem Falle 
wäre das zweite Geſetz überflüſſig; ohne dieſe Zuſätze zum Telegraphen⸗ 
geſetz müßte allerdings ein Geſetz über die elektriſchen Anlagen erlaſſen 
werden, aber auch dieſes nicht in der vorliegenden Form, da es gleichfalls 
erheblicher Aenderungen bedürftig iſt; die Städte ſind darin wiederum 
gar nicht erwähat, der Reichstelegraphenverwaltung iſt eine ganz bevor: 
zugte Stellung gewährt, um ſo mehr als ſie meiſt die Priorität beſitzt und 


verfabren von dem in der G.⸗ 
der Coneeſſions-Suchenden verſchieden. ! 
einen unnöthigen Schutz für die Reichstelegraphenverwaltung und ihre 
Leitungen, eine Beſchränkung des Verfügungsrechtes der Städte und eine 
Hinderung für die Entwickelung der Elektrotechnik. In Folge einer Be⸗ 


ahren eine Bäckerei 


i 0 s irgermeifter Staude⸗ N ei bat den Zweck, 
Halle will auf den von einem der Vorredner er ıten Conflie den B und Ander tes Brod 5 ’ 
855 Stadt Halle und Telegraphenverwaltung nicht eingeben, weil derſelbe | 6 gern iten Naben 21 Hefern: fie ve hei it ang re — 
baupfſächlich durch das Entgegenkommen des oberſten Leiters unſeres | Revier. Dieſe Bäckerei gehört dem Knappſchaftsverein, an deſſen Spitze 


Reiſenden zuweilen die Prärie, nichts als wogende Gräſer und darüber 
der blaue Himmel, hier und dort vielleicht eine Heerde 3 5 (die 
ſchönen Büffel ind ja leider kanaß ausgerotteh, genugt non t San 
Hirten, ein Trupp momabifirender Indianer — feine Weit. Stadt, 
tein Dorf in der Nähe, der Eiſenbahnzug ist feine ganze Welt. In der 
Nähe bewohnter Gegenden, die gleich Oaſen vorüberhuſchen, ertönt 
unbenlang das Läuten der großen Dampfglode, eigenthümliche 

ecte der Akuſtik h.rvorrufend, wenn der Zug aus dem dichten 
Walde plötzlich ins Freie, oder aus dem Freien ins Dunkel des 
Urwalds einfährt. Barrieren und Wärterhäuschen kann das 
Auge draußen nirgends entdecken, ſie ſind nicht vorhanden. Von 
Zeit zu Zeit befahren Inſpectoren mit ihrem Stabe von Ingenieuren 
dienſtlich die Strecke — das iſt Alles. Schon im Weichbilde der 
großen Städte hört iede Sicherheitseinrichtung auf. Dann wieder 
geht es durchs Gebirge. Zwiſchen himmelanſtrebenden Felsmaſſen, 
durch Tunnel, über ſchwindelnd hohe Viaducte und hängende, ſchwankende 
Drahtbrücken rollen die Räder mit unheimlicher Geschwindigkeit dahin 
— in der That, eine Geſchwindigkeit, die jene unſerer europäiſchen 
Züge weit übertrifft. England galt bisher allgemein als das Land 
der ſchnellſten Eiſenbahnzüge, beſonders iſt der London und Edinburgh 
verbindende Eilzug „The Scotch Express“ als der ſchnellſte der 
Welt berühmt. Nun wird er feinen Ruhm wohl einem der ameri- 
laniſchen Expreßzüge überlaſſen müſſen, der ihn in der That um einige 
— Seecunden ſchlägt. Dies iſt der zwiſchen Waſhington und New⸗ 
vork fahrende, ſogenannte „Blue Royal“, welcher der „Baltimore und 
Ohio“ Linie angehört. Während der englifhe Expreßzug feine 400 
Meilen lange Strecke in 8 ½ Stunden durcheilt, ſomit durchſchnittlich 
51,6 Meilen per Stunde zurücklegt, bewältigt der Amerikaner ſeine 
226 Meilen lange Strecke in 5 Stunden oder in 51,9 Meilen per 
Stunde, feinen europälſchen Rivalen ſomit um 0,3 Meilen per Stunde 
ſchlagend. Natürlich handelt es ſich hier nur um die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeiten, denn in Wirklichkeit legen dieſe beiden Züge, ſowohl 
der engliſche wie der ameritaniſche, auf befonders günſtigen Abschnitten 
ihrer Strecken 60—80 Meilen per Stunde zurück. Die Newyorker 
Zeitungen „Herald“ und „World“ laſſen jeden Morgen ihre Tages⸗ 
ausgaben durch eigene Courierzüge nach dem Süden bringen, die 
ohne beſondere Elle 50 Meilen per Stunde zurücklegen. Dieſen 
Ziffern fiellen ſich alle anderen Züge von einiger Bedeutung würdig 
5 die Seite, ſo daß auch hier, in Bezug auf die Geſchwindigkeit, 
e amerikaniſchen Züge als die erſten der Welt gelten müſſen. 


ein amerikaniſcher Salomon einer unzufriedenen Wittwe 


vermag ein verlorenes Bein zu erſetzen!“ 
So viel die Linien für die Bequemlichkeit ihrer Fahrgäſte thun, 
fo wenig find fie für deren Sicherheit beſorgt. 


der amerikaniſchen Eiſenbahngeſchichte immer 
ſcheinungen. Jede Woche bringt durchſchnittlich zwei große Unfälle, 


theils nicht zu ermittelnden Urſachen liegt. 


Todten; im Jahre 1888 ſchwoll ſie auf 1935 Fälle an mit 2207 
Verwundeten und 667 Todten. Das letzte, der Statistik bis jetzt 
zugängliche Jahr, 1889, zeigte wieder eine etwas geringere Zahl der 
Fälle, nämlich 1772. deren Ergebniß — 2264 Verwundete und 
492 Todte — fie jedoch ebenſo bedeutungsvoll erſcheinen läßt, als 
die höheren Ziffern der beiden Vorjahre. Von dieſen 1772 Fällen 
des Jahres 1889 kamen 849 auf Rechnung von Colliſtonen, 240 auf 
defecte Strecken (Brückeneinſtürze ꝛc.), 92 auf Nachläſſigkeit von 
Beamten, 151 auf unvorhergeſehene Hinderniſſe (Erdrutſch, Fels⸗ 
geröll, Baumſtämme), 164 auf Exploſionen von Maſchinen und 
Lampen, und 296 Fälle blieben unaufgeklärt. Alles in Allem 
ergaben alfo dieſe drei letzten Statiſtikſahre 5198 Eiſenbahnunfälle 
(oder nahezu 5 per Tag) mit 6417 Verwundeten und 1815 Todten. 

Man darf nun angeſichts dieſer ungeheuren Ziffern nicht außer 
Acht laſſen, daß ſie ſich über das ganze, unermeßliche Land vertheilen, 
deſſen Meilenanzahl an Eiſenbahnſtrecken diejenige ſämmtlicher euro- 
päiſcher Staaten zuſammengenommen noch um ein Artiges übertrifft. 
Deutſchland beſitzt in Europa die größte Meilenanzahl, nämlich 
25450; es folgen Frankreich mit 20000, England mit 19 812, 
eng mit 19162, e 15 n Italien mit nur 
i 0 Meilen und fo fort abwärts — — die Vereinigten Staaten 
. 3 t. aller Lichtſeiten: Wohl dem Reiſenden zwiſchen allein aber beſitzen 1531000 Meilen Auf dieſen Strecken befinden 
den en Sint ſeſeldern und Kuhblumen⸗beſäcten Wieſen, auff ſich nicht weniger als 208749 Brücken und Biaducte. Die längſte 
Eh . — — ere dritten Klaſſe im träge dahinkriechenden] der erſteren — fie mißt 548 Fuß — iſt die bekannte Pough⸗Keepſie⸗ 
ben 38 usblick auf Kirchtbürme und Kuhſtälle. Keine Brücke, von deren Geländer der berühmte Brückenſpringer Steve Brodie vor 
infultisen, Keine Ari in feiner Wagenklaſſe, die feine Damen einigen Jahren in den Hudſon hinabſprang; die höchfle jedoch iſt der 
4 10 nicht ee ee zerſchmettern unterwegs feine Glieder, Kinzua⸗Viaduct an der Erie⸗Bahn, welcher 305 Fuß hoch if. Als 
einet Taſche und der . daß ein geladener Revolver in eine der primitioften und dabei doch ſicherſten Eiſenbahnbrücken, nicht 
ie feine Räuber hallen — 3 in feiner Brußt ist, allein Amerikas, ſondern der ganzen Welt, muß unzweifelhaft die 
aſſaglere zu plündern. Aller di 2 a um ihn und feine Mit: | Redwood⸗Brücke in Sonoma County, Californien, gelten. Sie führt 
v ifende immer noch auf ei — fahren muß der amerikaniſche über eine tiefe Schlucht, aus welcher, gleich einem einſamen Rieſen⸗ 
Reiſende 82 8 ei 1. de 1 Tour gewärtig fein — und] paar, ſich zwei mächtige Rothholzbäume erheben. In einer Höhe von 
er hat nur den einen Troß, das die Verwaltung vielleicht far ſeinen 75 Fuß zat man dieſe beiden Stämme abgefägt und das Bahngeleiſe 


ber Bergleute vor Uebervortheilungen ſeitens einzelner 


Schaden aufkomm. Wird er getödtet, fo kann feine Frau möglichermeife [über ihre Rieſenſtümpfe 
einige Tauſend Dollars für den verlorenen Mann erlangen, verliert] fähigkeit ſein ſollen, 
er nur ein Bein, ſo bekommt er ſchon etwas mehr, denn — wie] An Tunneln ſind die Bahnſtrecken Amerikas zwar ſehr reich, allein 
0 ant⸗keiner derſelben erreicht eine erhebliche Länge. 
wortete: „Man kann für 1000 Dollars mit Leichtigkeit einen neuen] nämlich der „Hooſac⸗Tunnel“ an der Fitchburg⸗Bahn, mißt nur 
und vielleicht beſſeren Mann erhalten, aber keine Summe der Welt] 4¾ Meilen, während z. B. der St. Gotthard⸗Tunnel in der Schweiz 


Jedermann überzeugt fein wird, nicht veranlaßt durch „einzelne Kauf⸗ 
leute des Waldenburger Reviers". gen © iſt dieſe Preis⸗ 
ſteigerung des Brotes im hieſigen Revier lediglich auf die Theuerung des 
Roggens und Mehles im ganzen Lande zurückzuführen. Es iſt 
alſo ein bitteres Unrecht, die Arbeiter gegen die Kaufleute des hieſigen 
Revieres aufgareigen, und es iſt das um fo weniger verſtändlich, 
als dieſer Verſuch von einer Seite ausgeht, die ſonſt ſtets bei 
der Hand tft, Anderen eine Aufhetzung der Arbeiter in die Schuhe 
de ſchieben. — Uebrigens wird in demfelben Athemzuge, in welchem 
ehauptet wird, das fürſtliche Waarenhaus ſei begründet worden, um die 
Taufleutezuſchützen, 
zugegeben, daß nur die Wohnungsnotb die Nothlage der Arbeiter ber⸗ 
vorruft. Es ſollen die Bergleute von einzelnen Kaufleuten verpflichtet 
worden fein; wenn fie Wohnung haben wollten, age auch ibre Waaren 
von dem betreffenden Kaufmann zu entnehmen. Nur Wohnungen in ge: 
nügender Anzahl würden ſolche 3 unmöglich machen. Es iſt 
aber im Waldenburger Revier bekannt, daß es gerade die Grubenverwal⸗ 
tung iſt, die jedem Bauunternehmer Schwierigkeiten bereitet, wenn er 
Terrain bebauen will oder muß, welches, wie es meiſt der Fall iſt, in 
ihrem Muthungsfelde belegen iſt. Wesbalb alſo der Angriff gegen die 
Kaufleute des hieſigen Reviers? Die Concurrenz in allen Branchen hat 
dafür geſorgt, daß von einer ungerechtfertigten „Hochhaltung“ der Waaren⸗ 
preiſe nicht die Rede ſein kann. Man vergleiche doch die Preiſe im fürſt⸗ 
lichen Waarenbauſe und die der Kaufleute“ 15 

Im Anſchluß hieran wird uns weiter mitgetheilt, in dem fürſtl. 
von Pleß'ſchen Waarenhauſe, welches im Schloßbezirke Ober⸗Walden⸗ 
burg belegen iſt, würden die geführten Artikel an Jedermann ver⸗ 
kauft. Der erzeugte Gewinn aber ſoll als eine Art Dividende am 
Jahresſchluß den fürſtlichen Beamten und Arbeitern zu Gute 
kommen. Da nun aber das Publikum gern dort verkehrt, wo Bier 
und Branntwein zu haben if, fo habe die fürfl. Verwaltung zu 
allererſt eine Probirſtube für Tichauer Bier eingerichtet und dann tin 
Waarenhaus mit einem Vergnügungsſaal erbaut. Dieſe Arbeiter: 
für ſorge habe aber in dem Verlangen der Verwaltung gegipfelt, für 
die Bierſtube und den Saal beim Kreisausſchuß die unein⸗ 
geſchränkte Conceſſion zum Schnapzausſchank im Detail zu erhalten, 
und zwar dergeſtalt, daß der fürſtl. v. Pleß'ſche Bergwerksdirector, 
Herr Wegge, um die Conceſſion für ſeine Perſon eingekommen ſei, 
den Ausſchank aber durch einen Schänker beſorgen laſſen wollte. 
Der Kreisausſchuß habe die volle Conceſſionsertheilung bereits ab⸗ 
gelehnt; es ſei aber der Beſchwerdeweg betreten worden. „Was würde 
man nun wohl ſagen,“ fo heißt es ſchließlich in der an uns gerichteten 
Zuſchrift unter Bezugnahme auf die gegen Waldenburger Kaufleute 
erhobenen Vorwürfe, „was würde man ſagen, wenn „einzelne Kauf⸗ 
leute“ des hieſigen Revieres wollten, die fürſtl. o. Pleß'ſche 
Verwaltung habe es verſtanden, den Lohn der Bergleute durch Bier⸗ 
und Schnapsverkauf in ihre Taſche zu leiten, um ihren Beamten 
und Arbeitern am Jahresſchluß eine Dividende vom Waarenhauſe 
gewähren zu können??“ 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 7: Diak. Konrad. Vorm. 
9: Diak. Juſt. Nachm. 2: Sub⸗Senior Schultze. Beichte und Abendmabl 
früh 7/4: Diak. Konrad u. Vormittags 10½: Diak. Gerhard. — Jugend⸗ 
gottesdienſt Vormitt. 11: Diakonus Konrad. — Mittwoch (Sedanſeier) 
Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Hilfspred. Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfspred. Lebfeld. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Hilfspred. Lehfeld. 
Si Zrinttaris Berge 8 105 Mittwoch (Sed 
rinitatis. orm. 9: T 0 
b. Segel. d Di ven e. ee, dun, dene . 

ria- Magdalena. 2 m. Vormittags 9: 
Diak. Müller. Nachm. 2: Sub⸗Senior Schwartz. Beichte und Abende 


Pred. Miſſig. 
ed. Müller. 0 


hingelegt, die ſicherer und von beſſerer Trage 
als maſſive Brückenpfeiler aus Stein oder Eiſen. 


Der ausgedehnteſte, 


über neun lengliſche) Meilen lang if. — — — 
Zu der gekennzeichneten Unſicherheit des Eiienbahnreijend in der 


; Brechende Brücken,] Union kommt nun noch eine gang anders geartete Gefahr hinzu. Es iſt lein 
herabſtürzende Züge, Colliſionen und Exploſionen find in den Annalen | Märchen, daß der Reiſende, den der Zug nach dem wilden Weſten oder dem 
wiederkehrende Er⸗goldigen Süden, nach Texas, nach Arizona oder California, 


entführt, ſeine 
Waffen ſchußbereit halten muß, nicht allein gegen profejlionelle Räuber und 


deren Grund ſtürzende Brücken oder defect gewordene Schienenſtränge] Raubmörder, ſondern gegen allerlei verrohted Volk, das die amerika⸗ 
bilden. An Unfällen, deren Urſache Gollifionen find, bringt ſogar] niſche Fraternität zu weit treibt und schließlich keine andere Sprache ver- 
ieder Tag zwei bis drei, abgeſehen von der noch größeren käglichen] ſteht, als die des Revolvers und Bowiemeſſers. Es iſt auch etwas ziemlich 
Anzahl ſolcher Unfälle, deren Grund in anderen, theils bekannten,] Alltägliches, daß ganze Züge auf der Strecke von Räubern angehalten und 


ausgeplündert werden — genau nach dem alten Muſter der Indianer, 


Die Zahl der Eiſenbahnunfälle in den Vereinigten Staaten im] nur daß die erſteren ſich mit dem Gelbe der Reiſenden begnügen, 
Jahre 1887 umfaßte 1491 Fälle mit 1946 Verwundeten, 656 ohne ihnen den Skalp zu nehmen. In der Regel haben die Räuber 


es nur auf den Inhalt des Poſt⸗ oder Expreßwagens abgeſehen und 
laſſen die Paſſagiere unbehelligt. Leiſten die überfallenen Beamten 
jedoch Widerſtand, fo kommen auch die Reiſenden in Lebensgefahr. 
Es iſt häufig vorgekommen, daß die Räuber ſich anſchickten, den ver⸗ 
ſchloſſen gehaltenen Expreßwagen vermittelſt Dynamit in die Luft zu 
ſprengen. In den ſeltenſten Fällen nur werden die Behörden der 
Räuber habhaft, die, ſorgfältig maskirt, den Zug durch Liſt oder 
Gewalt zum Halten bringen, die Beamten mit Revolver und Büchſe 
zwingen, die mitgeführten Gelder herauszugeben, und ebenſo ſchnell 
in der Wildniß verſchwinden, wie ſie erſchienen waren. Andere, 
weniger im Großen „arbeitende“ Strolche beſetzen plotzlich während 
der Fahrt einen Perfonenwagen, ſammeln alle Werthſachen der zu 
Tode erſchrockenen Inſaſſen ein und entſpringen von dem dahin⸗ 
faufenden Train, ehe einer der Beamten oder die Reiſenden des 
nächſten Wagens den Ueberfall ahnen. — — 

Genug — einer ſolchen Gefahr, mit Dynamit in die Auft ger 
ſprengt zu werden, iſt der deutſche Reiſende, während er durch die 
„Prärie“ der Lüneburger Haide fährt, nicht ausgeſeßt. Zu Räubertien 
ameritaniſchen Stils fehlt abſolut der Platz. 

Aber auch in dem wohlbebauten Nordoſten der Vereinigten Staaten 
gehört die Beraubung eines Eiſenbahnzuges zu den Unmoͤglichkeiten, 


nur noch in den wilden Bergländern des fernen Weſtens und den 
Prärien des Südens treiben die maskirten Räuber der Eiſenbahn⸗ 


wege ihr Weſen und ſchaffen den fernen Bewohnern der „allerbeſten 
Stadt“, New⸗York, fenfationellen Leſeſtoff, während fie in den Wagen 


der frequentirteſten Eiſenbahn der ganzen Welt von einem Ende der 


ity zum anderen fahren. Der frequentirteſten Bahn der Welt 2 
anz recht — das iſt die Hochbahn von New⸗Nork, die „Manhattan 


Elevated R. R.“, die hier zum Schluß Erwähnung finden möge, 
Dieſe Eisenbahn befördert auf ihren vier kleinen Linien von 5 
10—15 Meilen Ausdehnung täglich 500 000 
Jahre nicht weniger als 148 Millionen. 


Menſchen — alſo im 
Philipp Berges. n 


ne 


Vormittags 8, Beichte und Abendmahl: 


mahl fräh 7 und Vorm. 10½: Dial. Muller. Jugendgottesdienſt Vorm. 
I/: Sen. Klüm. — Mittwoch (Sedanfeter) orm 9: Diet. Müller. — 
Freitag Vorm. 9: Diakonus Müller. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Pred. Liebs. 
. St. Bernbardin. Früh 6; Senior Dede. Vormittags 9: Diak. 
Lic. Hoffmann. Nachmittags 2: Hilfsprediger Dr. Menzel. Jugenbgottes- 
dienſt Vorm. 11½: Senior Decke. Beichte und Abendmahl früb 6%, und 
Vorm. 10½: Diak. Lie. Hoffmann. — Mittwoch (Sedanfeier) Vorm. 10: 


Hilfspred. Dr. Menzel. 
Bernbardinhoſpital. Die Andacht fällt aus. 
ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. 


[ftauſend Jungfrauen. Vormitt. 9: Paſt. Weingärtner. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſt. 5 — rtner. Rahm. 2: Sen. 
Dr. Abicht. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Diak. Goldmann. — Mittwoch 


(Sedanfeier) Vorm. 9: Diak. Goldmann. 
St. Salvator. Vorm. 9: Paſt. Etzler. Nachm. 2: Diak. Weis. 


Beichte und Abendmahl früb 8: Senior Meyer, und Vormittags 10½: 
Paſtor Etzler. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Mittwoch 
(Sedanfeier) Vorm. 9: Paſt. Etzler (liturgiſcher Gottesdienſt). — Freitag 

0 } iakonus Weis. — Amtswoche: 
Diak. Weis. 


St. Barbara. Vorm. 8½: Pred. Kriſtin. Rahm. 2: Paſt. Kutta. 
Beichte: Pred. Kriſtin. — Mittwoch (Sedanfeier) Vorm. 9, liturgiſcher 
Gottesdienſt: Pred. Kriſtin. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Militär⸗Oberpfarrer Bähr. 

St. Cbriſtophori. Borm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Güntber. Vormittags 11, Ju 1 eeti fällt aus. 
un (Predigtgottesdienſt zur Sedanfeier) Vormittags 10: Paſtor 

ünther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Richter. Rahm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Richter. Nachm. 5: Cand. Urban. — Donnerstag Abends 
7½ Uhr: Bibelſtunde: Prediger Richter. 

Evangeliſches Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 


mittags 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 


Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus. Vorm. 10: Paſtor 
v. Borries. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor v. Borries. — Don⸗ 
nerstag Abends 8, Bibelſtunde: Paſtor v. Borries. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10½: Cand. Freund. 
Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriften (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9 N25 Predigt. Nachm. 2, Kinder⸗ 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Miſſionar Schneider. — Mittwoch Abend 
8 Uhr: Betſtunde, Derſelbe. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 30. Auguſt: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Mittwoch, 2. Sept. 
Hur Sedanfeier) Beginn des Gottesdienſtes mit Tedeum früh 9 Uhr: 
Pfarrer Herter. 

* Zur Sedanfeier. Mit Rückſicht darauf, daß die Liebichshöhe vor 
Kurzem bei Anweſenheit des Radfahrer-Verbandes eine Beleuchtung mit 
farbigen Lampen in reichſter Weiſe erhalten hat, wird eine ſolche am 
Sedantage, den 2. September d. J., fortfallen und nur eine ſogenannte 
bengaliſche Beleuchtung des Thurmes von Innen ſtattfinden; dagegen 
wird die Beleuchtung mit farbigen Lämpchen ſich auf den Tauentzien⸗, 
Königs: und Makthiasplatz ſowie die Denkmäler erſtrecken. Wegen der 
zur Zeit am Kriegerdenkmal ſtattfindenden Arbeiten muß daſſelbe un⸗ 
beleuchtet bleiben. Von dem Rathhausthurm wird mit Ausſchluß anderen 
Schmuckes ein drehbarer elektriſcher Scheinwerfer die benachbarten Thürme 
und Häuſerfronten beſtrahlen. — Bei den hieſigen Poſtanſtalten werden 
am 2. September die Schalter, wie an Sonntagen, nur von 7—9 Uhr 
Vormittags und von 5—7 Uhr Nachmittags geöffnet ſein und die Poſt⸗ 
ſendungen im Orte nur einmal beſtellt werden. 

b. Beerdigung. Geſtern, Freitag, Nachmittag um 2½ Uhr, fand die 
Beerdigung des Geh. Sanitätsraths Pr. Krocker ſtatt. In der Wohnung 
des Verſtorbenen in der Gartenſtraße hatte ſich eine zahlreiche Trauer⸗ 
verſammlung, darunter zahlreiche Militär- und Civilärzte, eingefunden. 
Der Breslauer Aerzteverein war durch eine Deputation vertreten und 
auch eine Anzahl Zöglinge des kurfürſtlichen Waiſenhauſes für katholiſche 
adelige Zöglinge, in welchem Sanitätsrath Krocker als Anſtaltsarzt fungirte, 
war erſchienen. Die Einſegnung der Leiche nahm Pfarrer Müller von 
St. Nicolai vor. In ſeiner Anſprache an die Trauerverſammlung bob 
derſelbe hervor, wie ſchwer von Allen, die das Glück genoſſen hatten, den 
Verſtorbenen näher zu kennen, ſein Verluſt empfunden würde, und ſchilderte 
das pflichttreue und ſegensreiche Wirken des Verblichenen, der u. A. auch 
Leibarzt des verſtorbenen Fürſtbiſchofs war. Hierauf ſetzte ſich der Trauerzug 
nach dem Mauritius⸗Friedhofe in Bewegung, auf welchem der Verſtorbene 
zur letzten Ruhe beſtattet wurde. 

* Concerte der Breslauer Eoncertcapelle. Heute Sonnabend, 
den 29. d. Mts., findet im Vincenzhauſe ſeitens der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle ein volksthümliches Concert ſtatt. Da die Saiſon bekanntlich am 
15. September ſchließt, werden im Vincenzhauſe im Ganzen nur noch 
zwei F 3 volksthümliche und 3 Walzer⸗Concerte ver⸗ 
anſtaltet. 

o Erſter ſchleſiſcher Obſtmarkt. Zur Ertheilung aller ſpeciellen 
Auskünfte betreffs des erſten ſchleſiſchen Obſtmarktes, der Anfang October 
bier abgehalten wird, iſt Baumſchulbeſitzer Guido von Drabdizius, 
Kleiſchkauſtraße 31, bevollmächtigt worden. Das zu dieſem Markt gebrachte 
Obſt wird am erſten Tage in Form einer Obſtausſtellung gegen niedriges 
Eintrittsgeld zur Schau ſtehen und der eigentliche Marktverkehr erſt am 
zweiten Tage ſtattfinden. Am erſten Tage werden u. A. auch die Namen 
der ausgeſtellten Obſt⸗Sorten durch hervorragende Pomologen beſtätigt 
oder richtig geſtellt werden. Außer dem Verkaufsobſt ſoll auch von Lieb⸗ 
babern nur zur Anſicht geſtelltes Obſt, wenn daſſelbe beſonders ſchön iſt, 
zur Ausſtellung zugelaſſen werden. 

* In der Druckerei der ſoeialdemokratiſchen „Volkswacht“ 
erſchien geſtern Mittag die Criminalpolizei, um Erhebungen darüber an⸗ 
zuſtellen, welche Perſonen an der techniſchen Herſtellung des in 
Nr. 198 der „Volkswacht“ incriminirten Artikels: „Brotzoll“ thätig ge⸗ 
weſen sind. Die „Volkswacht“ will daraus ſchließen, daß nicht nur der 
Verfaſſer des Artikels, ſowie der politiſche Redacteur, ſondern auch Setzer, 
Corrector, Metteur und Drucker vorausſichtlich wegen Verletzung des § 95 
des R.⸗Str.⸗G. werden zur Verantwortung gezogen werden. 

— Gonferenz für Volksſchullehrer am hieſigen Seminar. Die 
in Folge miniſterieller Anordnung von jedem Schullehrer⸗Seminarx jäbr⸗ 
lich abzuhaltende Seminar Gonferenz findet für das hieſige katholiſche 
Lebrerſeminar Montag, den 7. September, Vormittags 9 Uhr, in der 
Anſtalt ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht ein Vortrag eines 
biefigen ſtädtiſchen Lehrers über das Thema: „Welche Unterrichtsfächer ge: 
bören in die Volksſchule und warum?“ Die Theilnahme an der Seminar⸗ 
Conferenz iſt für jeden Lehrer eine freiwillige. 

* Die Sonntags⸗Sonderzüge von Breslau nach Mittelwalde und 
von Glatz nach Rückers⸗Reinerz, ſowie von Camenz nach Neiſſe werden 
ebenfalls am 30. d. M. zum letzten Male in dieſem Jahre verkehren. 

„Der Verſchluß der Coupéthüren. Die Stations⸗ und Sup 
Begleitungs⸗Beamten der preußiſchen Staatsbahnen find neuerdings, wohl 
in Folge des bedauerlichen Unfalles bei Liegnitz, angehalten, ihr Augen⸗ 
merk auf den ſorgfältigen Verſchluß der Thüren an den Perſonen⸗ 
Wagen zu richten. Die Stations⸗Vorſtände ſollen beſonders darauf 
achten, . die Schaffner die Verſchließung der Thüren ſorgfältig aus⸗ 
fübren und Unregelmäßigkeiten, die ſie bemerken, ſofort abſtellen. Die 
Schaffner ſind angewieſen, Mängel, die an den Verſchluß⸗Vorrichtungen 
bemerkt werden, ſofort dem Zugführer und Stations⸗Vorſtand zu melden, 
welche, wenn der Fehler nicht ſogleich behoben werden kann, die Aus⸗ 
ſetzung des Wagens oder doch die Räumung und den gänzlichen Verſchluß 
der Wagen⸗Abtheilung zu veranlaſſen haben. 


„ Von der Gendarmerie. Am 1. d. Mts. find in Neuſtadt OS., 
Roſenberg und Neumarkt neue Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter⸗Stationen 
errichtet worden. Das Gendarmerie-Diſtriet⸗Commando Glatz wird am 
1. October nach Schweidnitz verlegt. 


—e Brücken⸗ und Chauſſeeſperrung. Die an der Grenze von 
Schalkau und Puſchwitz über das Striegauer Waſſer führende fogenannte 
Entenbrücke — und wird wegen Neubaus auf 8 Wochen geſperrt; 
der Verkehr wird für dieſe Zeit über Rommenau verwieſen. — Wegen 
Ausführung der Verfieinungsarbeiten bei dem Neubau der Kreis⸗Chauſſee 
Breslau⸗Tſchauchelwitz wird die Bobrauer Landſtraße vom ſog. Lerchen⸗ 
berge bei Herdain bis Woiſchwitz vom 31. d. M. ab bis auf Weiteres 
für Fubrwerk und Reiter geſperrk. 


—e Bur Jagdzeit. Nach Polizeiverordnungen iſt es durchaus ver⸗ 


boten, Hunde frei und aufſichtslos auf dem Felde und im Walde umber⸗ 
laufen zu laſſen. Alle derartigen Hunde ſollen von den Jagdberechtigten 
und Forſtbedienten getödtet und ibre Eigenthümer nicht allein beſtraft 
werden, ſondern außerdem noch Schußgeld bezahlen. 


—1. Görlitz, 27. Auguſt. [Denkmäler. — Körner⸗Gedenk⸗ 
feier.) Der 2. September, der Tag von Sedan, wird für die bieſige 
Stadt inſofern von Lanz beſonderer Bedeutung ſein, als an demſelben die 
feierliche Grundſteinlegung des auf dem Blockhaus plateau zu errichtenden 
Denkmals für den Prinzen Friedrich Karl ſtattfindet. Der Feier 
werden ſämmtliche Mitglieder des Gomites, welche zumeiſt in Berlin 
ihren Wohnſitz baben. die ſtädtiſchen und ea ie Behörden beiwohnen. 
Ebenfalls am Sedentag wird das auf dem Breitenberge bei Zittau von 
Bewohnern Sachſens errichtete Kaiſer Friedrich Denkmal enthüllt. 
Der König Albert von Sachſen, welcher anfangs beabſichtigte, der Feier 
ah wird fih durch den Amtshauptmann v. Schlieben vertreten 
laſſen. — Zu den Städten, welche das Andenken Theodor Körner's durch 
eine Feen ehren wollen, gehört auch Görlitz, woſelbſt am 23. September 
eine Körnerfeier großartigen Stils abgehalten werden wird. Der hieſige 
Volksbildungsverein bat ſich an die Spitze des Unternehmens geſtellt. 
Am 22. September, am Vorabend, fol ein Commers in der Actienbrauerei 
ſtattfinden; für den Feſttag ſelbſt, den 23. September, iſt eine muſtkaliſch⸗ 
declamatoriſche Aufführung in Ausſicht genommen, welche in Feſtrede, 
Darſtellung des „Vetters aus Bremen“ und des „Nachtwächters“ von 
Körner, ſowie Vorträgen verſchiedenſter Art beſteht. 

= Grünberg, 27. Auguſt. a IT — Stiftungsfeſt. — 
Kriegerdenkmal.] Der Kaufmann Oscar Künzel hier bat feinen Gaſt⸗ 
hof „Zum Walfiſch“, verbunden mit Deſtillationsgeſchäft, für 150000 M. 
an die Herren Kliche und Bitterlich verkauft; er ſelbſt hat die Forſt⸗ 
mann'ſche Villa an der Großen Bahnhofsſtraße für 40000 M. käuflich er⸗ 
worben. — Der hieſige Kränzchenverein feierte Sonntag fein 50jäbriges 
Stiftungsfeſt. Der Begründer des Vereins, Rentier Eduard Seidel, 
nahm an der ae theil. — In dem benachbarten Ochelherms dorf fand 
an 3 age die Einweihung des daſelbſt errichteten Krieger⸗Denk⸗ 
mals ftatt. 


. Segen; 27. Auguſt. [Der biefige Conſumverein (e. G. m. 
b. H.)] hielt geſtern abermals eine Verſammlung. Das Gericht hatte die 
Wahl der Vorſtaadsmitglieder nicht anerkannt, und deshalb mußte eine 
Neuwahl vorgegommen werden. Gewählt wurden die Herren Buchhalter 
Seifert zum Vorſitzenden und Kaufmann Klotzſch zum Schriftführer. 
Da die Wahl der in voriger Verſammlung gewählten Aufſichtsraths⸗ 
au d ebenfalls für ungiltig erklärt worden war, ſo mußten beute 
auch 5 neue Aufſichtsrathsmitglieder beſtimmt werden. Der Verein hat 
immer noch kein gerichtlich beſtätigtes Statut. 

—3. Bunzlan, 26. Auguſt. [Fortbildungsſchule. — Feuer⸗ 
webrtag.] ie biefige gewerbliche Fortbildungsſchule, welche erſt im 
October vorigen Jahres vollſtändig reorganiſirk worden iſt und gegen⸗ 
wärtig 7 Klaſſen zählt, iſt, da der Schulzwang mit Strenge durchgeführt 
und der regelmäßige Schulbeſuch mit Conſequenz herbeigeführt wird, be⸗ 
ſonders in den unteren Klaſſen derartig überfüllt, daß mit Beginn des 
Winterbalbjahrs eine dritte Parallelklaſſe der Unterſtufe, welche gegen⸗ 
wärtig in 2 Abtheilungen 123 Schüler zählt, errichtet wird. — Künftigen 
Sonntag findet bier der Verbandstag des öſtlich⸗ niederfchlefiichen Feuer: 
vr : ige ftatt, zu dem 150 auswärtige Feuerwehrleute ange: 
meldet find. 


F. Liegnitz, 27. Auguſt. [Kirchenfeſt der Taubftummen.] Das 
diesjährige Kirchenfeſt für die erwachſenen Taubſtummen des Regierungs⸗ 
bezirks Liegnitz iſt von dem Paſtor prim. Ziegler und dem Taubſtummen⸗ 
Anſtalts⸗Director Kratz auf den 13. September feſtgeſetzt worden. Die 
Taubſtummen nehmen am Vormittage dieſes Tages an der Andacht in 
der biefigen Taubſtummen⸗Anſtalt Theil und empfangen Nachmittags in 
der Peter⸗Paul⸗Kirche das heilige Abendmahl. Diejenigen Taubſtummen, 
welche ſich an der Feier betheiligen wollen, müſſen ſich behufs Ausfertigung 
der Beſcheinigung für Fahrpreis⸗Ermäßigung auf der Eiſenbahn an den 
Director Kratz hierſelbſt wenden. 


hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſind für 
mit Umſicht und Erfolg geleiſtete Hilfe von der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Societät 50 Mark überwieſen worden. 

„ Glatz, 27. Auguſt. [Abiturienteneramen.] Heut wurde am 
hieſigen königl. Gymnaſtum die Reifeprüfung der Abiturienten unter dem 
Vorſitze des Geh. Negierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Tſchackert 
aus Breslau abgehalten. Beide Examinanden beſtanden die Prüfung. 

© Neiſſe, 27. Auguſt. [Diebſtahl. — Brand.] Dem Wirthſchafts⸗ 
inſpector Keyl in Hennersdorf iſt vor einigen Tagen in myſteriöſer Weiſe 
aus verſchloſſenem Schrank ein Tauſendmarkſchein mit der Nr. 055286 
nebſt zwei Zweimarkſtücken entwendet worden; mehrere andere Geldſcheine 
und baares Geld, welches ſich mit dem entwendeten in ein und demſelben 
Beutel befand, iſt unberührt geblieben und der Schrank wieder ordnungs⸗ 
mäßig verſchloſſen worden. — In einem biefigen Gaſthauſe wäre vor einigen 
Tagen beinabe ein daſelbſt logirender Fremder in ſeinem Bette verbrannt. 
Glücklicherweiſe wurde der Brandgeruch auf dem Flur rechtzeitig bemerkt; 
nach Oeffnung der Thür fand man den Fremden ruhig im Bett ſchlafend 
vor, während die Kopfkiſſen lichterloh brannten. Das Feuer iſt jedenfalls 
durch die heruntergebrannte Kerze, die er beim Einſchlafen auszulöſchen 
vergeſſen hatte, hervorgerufen worden. f 

7? Gleiwitz, 27. Aug. [Seminar-Gonferenz.) Die heut Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Seminar zu Peiskretſcham für Volksſchullehrer ab⸗ 
gehaltene Conferenz, an der etwa 200 Lebrer aus den Kreiſen Toſt⸗ 
Gleiwitz, Tarnowitz, Zabrze, Rybnik, Koſel, Groß⸗Strehlitz und Lublinitz 
theilnahmen, wurde zum erſten Male von einem weltlichen Seminar⸗ 
Director, Dr. Schroller, eröffnet und geleitet. An 5 See 
nahmen auch . 1 of 5 a 
Geiſtlicher, Paſtor Fiſcher aus Gleiwitz, tbeil. { \ g 
Hymnus durch die Seminarzöglinge bielt der Seminardirector die Ber 

rüßungs⸗Anſprache, der hierauf ein Vortrag ) d di 
fatzet a. „Ueber die erfolgreiche Belehrung der Schulkinder, betreffend die 
Feuergefährlichkeit der Streichbölzer (neueſte Verfügung des Miniſters), 
b. über den Nutzen, welchen die Kinder aus dem Unterrichte in der Natur⸗ 
lebre ziehen können“, folgte. An die erſteren Ausführungen ſchloß ſich 
eine „praktiſche Lection (des Redners) über die Feuergefährlichkeit der 
Streichbölzer“. Seminardirector Dr. Schroller hielt nun einen ein⸗ 
gebenden und mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag „über die 
weltgeſchichtliche Bedeutung Schleſiens““ Nach dem Männerchor ee 
Grab von Buſento“ von A. Roſenſtengel, vorgetragen von den Semi: 
nariſten, ſtattete Kreisſchulen⸗Inſpector Woity lack⸗Tarnowitz Ben 
Seminarlehrer⸗Collegium den Dank der Verſammlung für die gebab te 
Mübewaltung ab und brachte auf daſſelbe ein dreifaches Hoch, 12 A in 
frugales Mahl vereinigte bierauf die meiſten Theilnehmer in Bräuers 


Hotel. 2 ——— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Kempen (Pr. Poſen), 28. Auguſt. [Zur Einfuhr ruſſiſchen 
e Binfetransporte. Das ruſſiſche Ausfuhrverbot 
für Roggen, welches geſtern in Kraft getreten iſt, batte während der 
vorangegangenen Tage eine ungemein rege Geſchäftigkeit an unſeren ſonſt 
ſehr ſtillen nee hervorgerufen. Ueber alle benachbarten Zoll⸗ 

ragen führten endloſe Wagenzüge friſch ausgedroſchenen“ ruſſiſchen 

oggen, zum Theil loſe in Kaſten geſchüttet, zur Bahnverladung ein. Auf 
der Grenzſtation Podſamtſche (Wilhelmsbrück) wurden in N Tagen 
5000 Centner, in Oſtrowo, von Kaliſch her, mehr als das Sechsfache 
hiervon verfrachtet. Die Ladungen ſind theils nach Breslau, theils nach 
Oberſchleſien gegangen. Am letzten Tage vor dem Inkrafttreten des Aus⸗ 
fuhrverbotes wurden noch ganze Schober friſch gemähten Roggens in 
fieberhafter Eile über die deutſche . geſchafft und hier aufgeſtapelt. 
Jetzt iſt es auf den Zollſtraßen wieder öder als je. — Die Einfuhr pol⸗ 
niſcher Gänſe hat beuer einen beſonders großen Umfang angenommen. 
Die Händler beeilen ſich mit dem Auftrieb, weil, wie bereits mitgetheilt, 
unter ihnen die Meinung verbreitet iſt, es ſtehe ein deutſches Einfuhr⸗ 
verbot oder, wie Andere glauben, ein ruſſiſches Ausfuhrverbot bevor. 
Seit Anfang dieſes Monats ſind 55000 Stück Gänſe bier und in 
Podſamtſche mit der Bahn verladen worden; der größte Theil davon war 
für Sachſen, der kleinere Theil für Berlin beſtimmt 5 EN e 


des Seminarlehrers Po⸗ M 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 28. Aug. Im Gegenſatz zum „B. A.“ erfährt die „B. 3.“, 
die Eiſenbahndirectionen haben ſchon unterm 1. Aug. Anwelſung 
bekommen, Einnahmeausweis rechnungen auf Grundlage des 
wirklichen Verkehrs des laufenden Monats aufzuſtellen, welchen ein 
Tarif der Perjonenzüge von 6 Pf. in 1., 4 Pf. in 2., 2 Pf. in 
3. Klaſſe, ein Tarif für Schnellzüge von dieſen Sätzen mit Zus 
ſchlägen von 30—70 Pf. für Entfernungen bis 70 km, von 100 
Pfennigen für alle Entfernungen über 70 Km und ein Gepäcktarif 
unter Wegfall des Freigepäcks von 50 Pf. für 1—20 km, 100 Pf. 
für 21—40 km, 150 Pf. für 41—60 km, 200 Pf. für 61 bis 
80 km untergelegt würde. 

In einem Berliner Briefe der „Pol. Corr.“ wird unter Hinweis 
darauf, daß die Aufhebung der Getreidezölle im Schoße des 
Miniſteriums keine Fürſprache oder Begünſtigung gefunden habe, aus⸗ 
drücklich betont, doß auch der Finanzminiſter den vom Staats⸗ 
miniſterium in deſſen letzter Sitzung in Sachen der Getreldezolle eins 
genommenen Standpunkt theile und daß er die große bedenkliche 
Rückwirkung einer Zollaufhebung auf die Handelsvertragsverhandlungen 
in vollſtem Maße würdige. 

Die evang. theologiſchen Facultäten der Univerſitäten in 
den öftlihen Provinzen der Monarchie haben folgende Profeſſoren der 
Theologie zu Mitgliedern der 3. ordentlichen Generalſynode gewählt: 
D. Jacoby, Königsberg i. Pr., Oberconſiſtorialrath D. Frhr. o. d. Goltz, 
Berlin, D. v. Nathufius, Greifswald, D. Hering, Halle a. S., Con⸗ 
ſiſtorialrath D. Meuß, Breslau, und D. Camphauſen, Bonn. 

Den Mannſchaften ſämmtlicher Marinezweige in Kiel iſt es ſtrengſtens 
verboten worden, das chileniſche Kriegsſchiff „Preſidente 
Pinto“ zu beſuchen; die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften 
wurden gewarnt, ſich nach der Entlaſſung auf dem chileniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe anmuſtern zu laſſen. Das Schiff wird Tag und Nacht polizei⸗ 
lich überwacht. Civilperſonen müſſen zum Betreten des Schiffes eine 
polizeiliche Erlaubniß beibringen. (Vgl. W. T. B.) 

Nach einer Mittheilung des „B. Tgbl.“ ſoll Lieutenant Dr. 
Stuhlmann in der Nähe des Albert Edward⸗Nyanza, wohin er mit 
Emin Paſcha gegangen war, um dort eine Station zu errichten, in 
ernſte Kämpfe verwickelt ſein. Ein Araber hat bei Eingeborenen 
Uniformen von Soldaten der Schutztruppe und Mauſergewehre bes 
merkt. Daraus kann nur der Schluß gezogen werden, daß Soldaten 
gefallen und auf dem Kampfplatz zurückgelaſſen worden ſind. Der 
Lieutenant Langheld ſoll ſofort mit allen disponiblen Mannſchaften 
und mit Geſchützen aufgebrochen ſein, um dem Lieutenant Stuhlmann 
zu Hilfe zu eilen, der Weg ift aber weit, etwa 50 ſtarke Tagemärſche. 
Emin ſoll nicht mehr bei Stuhlmann, ſondern weiter ſüdlich in der 
Landſchaft Ruanda ſein, von wo er angeblich die Nordküſte des Tan⸗ 
ganjifajeed erreichen will. Ob die Nachricht wahr iſt, weiß man 
nicht, es iſt eben nur eine Arabernachricht. 

In Wien iſt aus Klagenfurt die Nachricht eingetroffen, daß der 
Landrichter Dr. Holſt aus Berlin ſeit dem 15. Auguſt nach einer 
führerloſen Beſteigung des Triglav vermißt werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 28. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte Vormittags in Be⸗ 
gleitung des Oberſtlieutenants Zitzewitz die Kunſtausſtellung, nahm 


dann den Vortrag Caprivis im Reichsk i 
folgte einer Einladung R ede . us 


2 * an wel 
auch die Miniſter Graf Zedlitz, Schelling, Thielen, Staactsſecretür 
Marſchall und die Flügeladjutanten Zitzewitz und Hülſen, Hauptmann 
Ebmeyer und Regierungsrath Günther theilnahmen. 

Kiel, 28. Auguſt. Die Marineſtation und die Polizei⸗ 
behörde unterſagten dem engliſchen Dampfer „Drudje“, die für 
den „Preſidente Pinto“ beſtimmte Ladung hier zu löſchen. Der 
Capitän des „Drudſe“ wartet auf Ordre von Neweaſtle. 

Eſſen, 28. Aug. In der Bochumer Stempelangelegenheit erhielt 
der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ zufolge nach Abſchluß des Ermitte⸗ 
lungsverfahrens eine kleinere Anzahl von Meiſtern und Arbeitern 
eine mehrmalige Vorladung vor den Richter im Unterſuchungs⸗ 
verfahren. . 

Schwerin, 28. Auguſt. Der Zuſtand des Herzogs war geſtern 
ungünſtig. Nach ruhigem Schlaf iſt das Befinden heut beſſer. Die 
Lähmungen ſind unverändert. 

Wien, 28. Auguſt. Den bisherigen Dispoſitionen zufolge trifft 
der Deutſche Kaiſer zur Theilnahme der Manöver bei Schwarzenau 
am 3. September früh in Hora ein. Zur Dienſtleiſtung ſind befohlen 
der General der Cavallerie Baron Appel, Oberſt Freiherr von 
Steininger und Major Thuranszky. Am 7. September erfolgt 
nach dem Schluß des Manövers die Abreiſe des deutſchen Kaiſers 
nach München. Der König von Sachſen und Prinz Georg treffen 
am 2. September zu dem Manöver bei Schwarzenau ein und reiſen 
am 7. September nach Dresden zurück. Zur Dienſtleiſtung befohlen 
ſind Feldmarſchall⸗Lieutenant Gold und Oberſt Mayermarmegg. Im 
engeren Gefolge des öͤſterreichiſchen Kaiſers für ſämmtliche Manöver 
befinden ſich die Militärattaches Deutschlands und Italiens. Den 
andvern wohnt auch Kalnoky bei. 

a 28. Auguſt. Ueber die diesjährige Seereiſe der Kaiſerin 

ae - „Polit. Correſp.“ noch keine endgiltigen Dispoſitionen 
9 n. Eine Fahrt nach Konſtantinopel iſt in dieſem Jahre nicht 
in Ausſicht genommen. Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus Kopen⸗ 
hagen, in dortigen unterrichteten Kreiſen ſei von einer Abſicht der 
ruſſichen Kaiſerin. Frankreich zu beſuchen nichts bekannt, Es wird 
angenommen, dem Gerüchte liege eine irrthümliche Verwechfelung mit 
der bevorſtehenden Reife des leidenden Großfürſten Georg zugrunde, 
welcher ſich auf dem Seewege nach dem Mittelmeer begiebt, um den 
Winter in Algier oder dem Kaukaſus zuzubringen, wobei der Beſuch 
eines franzoͤſiſchen Hafens nicht ausgeſchloſſen ist. 

Wien, 28. Auguſt. Von dem Geſichtspunkte ausgehend, daß nur 
Recht derjenige thut, der bei Zeiten dafür ſorgt, daß die Wehrmacht 
für die ihr zufallende Aufgabe ausreiche, führt die im „Fremden⸗ 
blatt“ angekündigte Broſchüre, betitelt: „Die gegenwärtige Lage 
Europas und das Kriegsbudget Oeſterreich Ungarns“ aus, daß die 
Monarchie den anderen Mächten im Ausbau der Wehrmacht keinen Vor⸗ 
ſprung einräumen dürfe. Der Verfaſſer hält einen Mehraufwand von 18 
bis 18 Mill. Gulden zur Vervollkommnung der Armee für nothwendig. 
Die Monarchie dürfe nicht ſtill ſtehen, fie müſſe in ſchnellerem Tempo 
als bisher vorwärts gehen. Die Broſchüre ſchließt mit dem Hinweis 
auf einen unvermutheten Krieg, bei dem zwiſchen der Mobilmachung 
und der erſten Schlacht nur wenige Wochen liegen und mit der 
Betonung, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee nie aggreſſiv 
wirken, ſondern nur eine nachdrückliche Vertheidigung führen Tolle. — 
Die Broſchüre enthält folgende conerete Vorſchläge: Vermehrung 
der Dffiziere des Friedens ſtandes bei der Infanterie und den Jägern 
um 105 Stabsoffiziere, 105 Hauptleute und 1800 Lieutenants, wo⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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gebots. 


(Fortſetzung.) 

durch der Friedensſtand der Subalternofftziete auf drei per Feld: 
tompagnie gebracht werde; die Vermehrung der Unterofſtziersprämien 
und die Erhöhung des gegenwärtigen Friedenspräſenzſtandes auf 
100 Mann per Compagnie; die Vermehrung der Zahl der Berufs⸗ 
Offiziere der Cavallerie; die Errichtung weiterer Remontedepots, um 
für die Erhaltung der Güte und Schlagfertigkeit der Cavallerie vor⸗ 
zuſorgen, wogegen die Vermehrung des Friedensſtandes der Cavallerie, 
obwohl wünſchenswerth, aus finanziellen Gründen ausgeſchloſſen werden 
muß. Im Weiteren ſchlägt die Broſchüre die Vermehrung der Ar⸗ 
tillerie um 14 Offiziere, 2604 Mann, 980 Pferde und 84 Geſchütze 
vor, um die ſogenannten verminderten Batterie⸗Diviſionen mit den 
normalen Batterie⸗Diviſion en gleichzuſtellen. Schließlich empfiehlt die 
Broſchüre zur Sicherſtellung der Kriegs verpflegung große Conſerven⸗ 
vorräthe, die Anſchaffung genügender Quantitäten von Feldbahn⸗ 
material und eine entſprechende Organiſation und die in dieſer Be⸗ 
ztebung erforderliche Einrichtung von Fabriken, Werkſtätten und Depots. 

Wien, 28. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Jaſſy: 
Die Königin Natalie begiebt ſich demnächſt von Sinaia nach Budapeſt 
und Wien, um mit dem König Alexander von Serbien zuſammen⸗ 


zutreffen. 5 
Agram, 27. Auguſt. Bei einem beute zu Ebren der Beſucher der 


dalmatiniſchen Ausſtellung veranſtalteten Feſteſſen kam es in Folge der 


auf Starcevic und N ausgebrachten Toaſte zu Meinungs⸗Diffe⸗ 
renzen und Zwiſtigkeiten, welche faſt zu Thätlichkeiten ausarteten und nur 
mit Mühe beigelegt werden konnten. 

Paris, 28. Auguſt. Gervais hatte heute Vormittag eine längere 
Unterredung mit dem Marineminiſter. Es verlautet Gervais habe 
die Eindrücke der Reiſe als äußerſt befriedigend bezeichnet. Er wird 
heute Nachmittag von Ribot empfangen und begiebt ſich ſodann zu 
Carnot nach Fontainebleau. 

Paris, 28. Auguſt. Dem Vernehmen nach entbehrt die Meldung 
des „Gaulols“ über eine bevorſtehende Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen wegen der ruſſiſchen Anleihe jeglicher Begründung. 


London, 28. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 


haben heute die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 


London, 28. Aug. Ueber die in Witebsk am 19. Auguſt wegen 
der Roggenausfuhr ſtattgehabten Unruhen erfahren die „Times“ aus 
zufammengerottete 


Petersburg, die 
gegriffen und zum Rü 


Verlaſſen des Bahnhofs zu zwingen, gefeuert. Zwei Tumultuanten 
ſeien getödtet worden. Auch die Eiſenbahnbedienſteten wurden von 
der erregten Volksmenge angegriffen, die Getreidehändler mißhandelt, 


deren Häuſer geplündert. Die Ruhe wurde nur mit großer Mühe 
hergeſtellt 


9 3 
Konftantinopel, 28. Auguſt. Dem Leichenbegängniß des öͤku⸗ 


me nischen Patriarchen Dee zahlreiche Würdenträger 


und eine große Menſchenmenge 
Kopenhagen, 28. Aug.“) Der preußiſche General von der Gröben 
iſt geſtern beim Wegfahren von der Eiſenbahn in Helſingör verun⸗ 


glückt. Er wurde mit ſeiner Frau und Tochter aus dem Wagen 
hin ausgeworfen. 


In dem Hoſpital, in welches er gebracht wurde, 
ſtarb er nach zwei Stunden. Frau und Tochter find unverletzt. 


Kopenhagen, 27. Auguſt, Abends. Die Kaiſerin von Rußland und 
und die Königin von Griechenland wohnten heute mit den Mit⸗ 
er Zönlalihen ee der Borſtellung im e uno au bei 


ber Lig 


und de i 
Nüskfabrt om 


entbuſiaſtiſch begrüßt. 3 


Belgrad, 28. Aug. Die Waffenübungen des 1. Milizaufgebots 
find beendet. Morgen beginnen zehntägige Uebungen des 2. Auf⸗ 
Der Kriegsminiſter ſoll beabsichtigen, hierauf großere Manöver 
zu veranſtalten. Hierzu ſollen zunächſt die Schumadiga⸗ und Donau⸗ 
divifion, zuſammen etwa 60 000 Mann aller Waffengattungen zwi⸗ 
fen Iſch und Pivot concentrirt werden. In militäriſchen Kreiſen 


verlautet, der Kriegsminiſter plane eine Vermehrung der Feldartillerie 


die Anſchaffung mehrerer Debangebatterien mit 9 om⸗-Calibet, 
— die Belagerungsgeſchütze 12—15 em, für Haubitzen iſt das 
Soſtem Kannet in Aus ſicht genommen. Gleichzeitig wird die Ein⸗ 
führung von Nagant⸗Revolvern beabſichtigt. 


Newyork, 28. August. Der „Herald“ meldet aus Chile, das 
eand zwischen Vinadelmar und Guillota ſei in den Händen der 
Congreßtruppen, die Cavallerie durchſtreite die Umgegend, um Pro: 
viant und Rekruten zu erlangen. Die Eiſenbahn von Santiago nach 
Valparaiſo ſei durch die Congreſſiſten zerſtört worden, ein Regiment 
habe ſich auf der Straße nach Santiago verschanzt und beherrſche 
dieſelbe. Balmaceda, eher einen Angriff auf das unbedeckte Santiago 
als auf Valparaiſo befürchtend, fandte an Bord des „Imperiale“, 
welchem es gelang, den Congreſſiſten zu entgehen, 2300 Mann nach 
Talcabuano, wo dieſelben landeten, um auf der Eiſenbahn nach der 
Hauptſtadt geſchafft zu werden. Die Inſurgenten zerſtörten die 
30 Meilen von Valparaiſo gelegene Villa des künftigen Präſidenten 
Claudio Vicuna. Die Congreßkreuzer „Esmeralda“ und „Chiggins“, 
welche auf hoher See kreuzen, ſcheinen den Angriff des Forts und 
der Torpedoboote der Regierung nicht wagen zu wollen. Allgemein 
wird angenommen, daß Valparaiso nicht bombardirt werde. 

Newyork, 28. Auguſt. Der „Herald“ berichtet aus Chile, die 
Inſurgenten, welche bei dem Beginne des Auſſtandes die Armee ver: 
ließen, ſind mit dem Mannlichergewehr kleinen Kalibers bewaffnet. 
Die Munition mit rauchſchwachem Pulver kommt hier das erſte Mal 
im Kriege zur Anwendung. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Waffe 
eine große Durchſchlagskraft hat. Mehrere hintereinander ſtehende 
Mannſchaften wurden durch dieſelbe Kugel durchbohrt. Ein noch 
der Beſtätigung bedürfendes Gericht ſagt, es ſeien Truppen von 
Coquimbo und Santjago im Anmarſch auf Valparaiſo, um Canto 
einzuſchließen und zur Uebergabe zu zwingen. 


EEE — 
*, Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
. ñ́ . —ͤ—a—ä—— — ————¼ nun, 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 29. Auguſt. 


W458 Jubiläum. Die namentlich auf dem Gebiete der katholiſchen 
beg agogik rührige Verlagsbuchhandlung von Franz Goerlich in Breslau 
geht am 1. September d. J. ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 


Zur i iht . 4 
tr zweiten ſchwurgerichtlichen Verurtheilung des Ge⸗ 
Eantiaflers Auguft Scheffler. Wir haben bereits, nachdem das 
zum To richt den des Mordes e Scheffler zum zweiten Male 
deſſelbe Recurtbeilt, hatte, die Mittheilung gemacht, daß der Vertheidiger 
Vosſchri ten Gt anwalt Schreiber, wegen angeblicher 3 formaler 
ſeuat des Reichsdteuiſton beim Reichsgericht eingelegt hat. Der IV. Straf⸗ 
bie Revision 3 gerichts wird am 29. September, Vormittags 9 Uhr, über 

iſion ſtatt 0 6 entſcheiden haben. Unmöglich iſt es nicht, daß der Re⸗ 
piſton ſtallgegeben wird und Scheffler deingemäß wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens zum dritten Male vor die Geſchworenen geſtellt wird. 


Volksmenge habe das Militär an- |; 
czug genöthigt. Nachdem Verſtärkungen ein⸗ 
getroffen ſeien, habe das Militär auf die Menge, um dieſelbe zum] Eif 


Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 29. Auguſt 1891. 


» Feuer ⸗Rettungsverein. Nach einer längeren. Sommerpauſe findet 
Montag, den 31. d. M., Abends 8 Ubr, die erſte monatliche Zuſammen⸗ 
kunft der Mitglieder, und zwar wie bisher im Vereinslocal, Pariſer 
Garten, ſtatt. 

» Alarmierung der Feuerwehr. Am 27. d. M., Nachmittags 5 Uhr 
15 Minuten, wurde die Feuerwebr nach der Blücherſtraße Nr. 14 ge⸗ 
rufen, wo im dritten Stock des Hinterhauſes auf einem Lagerboden beim 
Probiren einer Laterne ein Quantum Ligroine explodirt war, wodurch die 
Dachbalken und die Dachverſchalung, ſowie eine Bretterwand angeſengt 
wurden. Nachdem nur die Wände und die Dachconſtruction durch einige 
Eimer Waſſer abgeküblt worden waren, rückte die Feuerwehr wieder ab. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abends nach 11 Ubr 
wurde die Feuerwehr durch den Außen⸗Apparat der Carlsplatz Nr. 3 be: 
findlichen Feuermeldeſtation durch mebrmaliges Abziehen auf „Hoch⸗ 
oder „Großfeuer“ alarmirt. Als der erſte und zweite Abmarſch am Ort 
der gemeldeten Gefahr eintraf, war der Brand bereits durch die Be⸗ 
wohner gelöiht. Es batte in dem aus Parterre und zwei Stockwerken 
beſtehenden Eckbauſe, welches unter Nr. 1 der Antonienſtraße zählt, in 
einer Manſardenwobnung des dritten Stockwerks gebrannt, und zwar 
ſoll ein Dienſtmädchen ein brennendes Licht auf einen mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken gefüllten Korb geftellt und daſſelbe wegzunebmen vergeſſen 
baben. Straßenpaſſanten bemerkten durch eine der Dachluken das auf⸗ 

ebende Feuer und weckten mit Hilfe des Repierwächters die Bewohner. 

Pie Feuerwehr nahm nur eine Unterſuchung der betreffenden Wohn⸗ und 
Bodenräume vor, dann rückte fie mit ſämmtlichen Fahrzeugen wieder nach 
den Wachen zurück. 

ee. Berirrted Kind. Am 27. d. Mis. wurde ein 3½jähriger Knabe, 
welcher ſich verirrt batte, dem Armenhaus übergeben. Der Knabe bat 
helles Haar, ift ohne Kopfbedeckung und trägt graue Höschen mit Leibchen. 


ee. Unfall. Am 27. d. Mts., Morgens, wurde der Hürdlerkutſcher 
Karl Wallaſch, an beiden Beinen und am Kinn ſchwer verletzt, in den 
Parkanlagen, gegenüber dem zoologiſchen Garten, aufgefunden und nach 
dem Allerbeiligen-Hofpital gebracht. Derſelbe gab an, daß er am Abend 
vorher beim Herabſteigen von ſeinem mit Koblen beladenen Wagen unter 
die Räder gekommen und hilflos die Nacht über liegen geblieben fei. 


ee. Zur Ermittelung. Am 27. d. M., Nachmittags, wurde auf 
der Viehweide bei den Militärſchießſtänden ein unbekannker, ſchwer er: 
krankter Mann 9 zu deſſen Transport der Krankenwagen des 
Allerheiligen⸗Hoſpitals requirirt wurde. Da der Kranke unterwegs von 
heftigen Krämpfen befallen wurde, erfolgte feine Ueberführung nach der 
Anftalt an der Göppertſtraße. Der Unbekannte, deſſen Perſonalien wegen 
feiner andauernden Bewußtloſigkeit noch immer nicht ermittelt werden 
konnten, iſt ungefähr 25—30 Jahre alt, mittelgroß, bat dunkles Haar, 
ſchwarzen Schnurrbart und trug blauen Tuchanzug. — Am 14. Juli d. J. 
it, wie bereits damals berichtet, auf der Fahrt von Liegnitz nach Arns⸗ 
dorf, etwa in der Mitte zwiſchen beiden Stationen, ein Mann aus einem 
enbahnwagen 4. Klaſſe geſprungen, und ein Mitreiſender, der ſich von 
rankenberg nannte, ſoll den Verſuch gemacht baben, denſelben am Hinab⸗ 
pringen zu verhindern. Der erwähnte Herr von Frankenberg, der ſich 
wahrſcheinlich in Breslau aufhält, jedoch bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden konnte, wird aufgefordert, ſich, behufs ſeiner Vernehmung als 
Zeuge, im Zimmer 5 des Polizeipräſidiums zu melden. 
ee. Aufgefundene Leiche. Am 17. d. Mis. wurde in 


Waſchteiche die Leiche eines Unbekannten aufgefunden. Der Todte mag e 
25—30 Jahre 


geweſen ſein, batte ſchwarzes Haar, ſchwarzen urr⸗ 
bart und war a mit 8 carrirtem Jaquetanzug und braunem 
Filzbut bekleidet. 

ee Diebſtähle. Am 26. d. Mts., Abends 8 Uhr, ſandte ein auf der 
Waterlooſtraße wobnender Arbeiter ſeinen 7 Jahre alten Sohn in einen 
Laden auf der Matthbiasſtraße. In der Nähe der 11000 ⸗Jungfrauenkirche 
trat ein etwa 15 Jahre alter Burſche an den Knaben beran, riß ihm die 
für den Einkauf beſtimmten 72 Pf. aus der Hand und ergriff die Flucht. 
Leider gelang es ihm, zu entkommen. — In der Nacht vom 24. bis 2. 
d. Mts. wurde in einem Hauſe auf der Poſenerſtraße eine Kammer, in 
der ein Bäckerlehrling ſeine Sachen aufbewahrte, erbrochen und ein 8 
Anzug, eine ſilberne Cylinderuhr, Nr. 5853, und ein Wäſche enthaltender 
Zeinwandfoffer g 2 f 


F ee. Betrug. Der M Fan 8 Max B. Far” N 27. d. = ih = 
Herberge bierjelbft mit dem Vuchbindergen fen F. Aber 
redete dieſen, mit ihm nach dem Geſchäft eines Kaufmanns auf der 
Reuſcheſtraße zu geben; dort ſolle H. wegen einer Stellung als Maler: 
gehilfe in Poſen nachfragen, während er ſelbſt außen warten würde. B. 
war nämlich ſchon am 24. d. M. bei dem Kaufmann geweſen, hatte aber 
die Stellung nicht erhalten können. Da H. größer und ſtärker als er 
war, ließ B. den Buchbinder um die Stellung werben, die er dann ſelbſt 
angetreten hätte, und zu dieſem Zweck gab B. dem H. feine ſämmtlichen 
Legitimationspapiere mit. H. erhielt die Stelle und emprng ſofort 4 M. 
Angeld. Zu B. zurückgekehrt, ſagte er, er hätte die Papiere abgeben müſſen 
das Angeld aber ſolle er ſich Abends im Pokoihofe dolen, wo der Kauf: 
mann anweſend ſein würde. Beide gingen auch dortbin; wäbrend indeſſen 
B. wartete, gelang es dem Buchbinder ſich unbemerkt zu entfernen. Als 
B. dann bei dem Kaufmann vorſprach, wurde das Betrugsmandver offen⸗ 
bar und B. in Haft genommen. 

ee. Berhaftung. Am 27. d. Mts. wurde das ſeit längerer Zeit 
a Dieufimäden, Joa ao ge die weiden 

ulkindern das Frübſtücksbrot abgebettelt und ſich dabei inli 
auch Diebſtähle hat zu Schulden kommen laſſen. 80 IRRE 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein ar toffeln; 
eine Kette; ein Ohrring; 2 Portemonnaies. — Abbanden . 
eine goldene Damenuhr mit Kette und mehreren Berloques; ein Regen: 
ſchirm, Hut und Sommerüberzieher; eine goldene Broche; ein Porte⸗ 
monnaie mit 30 M.; eine ſilberne Remontoiruhr Nr. 83 112; eine 
goldene Remontoiruhr Nr. 21713. — Geſtoblen: einem Dienſtmädchen 
von der Carlsſtraße 13 Mark. — Verbaftet vom 27. bis 28. d. Mis. 
39 Perſonen. 
ö— m — — — 


Handels-Zeitung. 

2 Breslauer Disoontobank. In der gestrigen Sitzung des Auf- 
sichtsraths der Breslauer Discontobank wurde die Bilanz für das erste 
Halbjahr 1891 vorgelegt; dieselbe ergab ein Reinerträgniss von circa 
6 pCt. pro rata temp. Ferner wurde zur Kenntniss gebracht, dass 
Herr Stadtrath Pick, welcher einem Rufe nach Berlin zu folgen be- 
absichtigt, den Wunsch aussprach, seines Vertrages entbunden zu 
werden. Der Aufsichtsrath gab diesem Ersuchen mit der Maassgabe 
Folge, die Wahl des Herrn Stadtrath Pick in den Aufsichtsrath der 
Generalversammlung zu empfehlen und beschloss, in kürzester Frist 
behufs Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes zusammenzutreten. 


* Stompelfälsohung bei Anlehensloosen. Wiederholt hat sich 
herausgestellt, dass unter den Anlehensloosen solche circuliren, bei 
denen die deutsche Stempelung in der Weise gefälscht ist, dass die 
Stempelmarken von anderen Stücken abgelöst und auf ungestempelte 
Stücke übertragen worden sind, wobei der über die Marke hinaus- 
reichende Theil des Stempels gefälscht wurde. Derartige Fälschungen 
sind namentlich bei — — 1860er Loosen eine Zeit lang 
vielfach vorgekommen, anscheinend unternommen von Galizien aus, 
wo einige Schwindler diese Procedur gewerbsmässig zu betreiben 
schienen. Seit durch die ut ce der Presse die Bankkreise ge- 
wöhnt wurden, auf die Correetheit des Stempels sorgfältiger zu 
achten, scheint die Zahl der Fälschungen sich vermindert zu haben, 
doch kommen’ immer noch, und nicht blos von 1860er Loosen. Stücke 
vor, bei denen mindestens zweifelhaft erscheint, ob die deutsche 
Abstempelung echt ist. Infolge dessen entstehen nicht selten Streitig- 
keiten und es ist selbst schon zu Processen gekommen, in denen aber 
die bisher vorliegenden Urtheile der ersten Instanzen verschiedenartig 
lauten. Neuerdings hat, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, in einem der- 
artigen Streitfalle der eine Betheiligte die in Frage stehenden Stücke 
(es handelts sich um einige Freiburger Loose) dem Reichsschatzamt 
mit der Frage vorgelegt, ob die darauf befindliche Nachstempelung 
echt ist oder nicht. Als Antwort darauf erklärte die. Behörde die 
Stempelung für falsch, und sie theilte zugleich mit, dass sie diesen 
Thatbestand der Stastsanwaltschaft zur weiteren Verfolgung übergeben 


hat. Hoffentlich führt dieses Eingreifen auf den Ursprung der Fälschung 
wenigstens in diesem Einzelfalle und wirkt damit in ausreichendem 
Maasse abschreckend. 2 

„ Iwaugorod - Dombrowo - Eisenbahn. In 1890 wurden anf den 
Linien der Gesellschaft vereinnahmt: Aus dem Personenverkehr 
444 800 Rbl. (gegen 1889 Minus 6380 Rbl.), aus dem Güterverkehr 
1592943 Rbl. (Minus 41 923 Rbl.) und aus diversen Quellen 298 284 
Rubel (Plus 54 200 RbL), so dass sich die gesammten Brutto-Ein- 
nahmen mit 2 326 027 Rbl. um 5828 Rbl. höher stellen als im Vor- 
jahre. Die Ausgaben sind von 1957308 Rbl. auf 2 020 532 Rbl. ge- 
stiegen, so dass sich ein Ueberschuss von 305 495 Rbl. ergiebt gegen 
362 891 Rbl. im Vorjahre. Davon fliessen 15275 Rbl. in die Reserve, 
restliche 290 220 Rbi. wurden für den Dienst der Actien und Obli- 
gationen mit verwendet, doch hat der Staat grosse Zuschüsse leisten 
müssen, da das zu verzinsende Capital sich aus 16,57 Millionen Rubel 
4½ proc. Prioritäten, 1,52 Mill. Rbl. Ergänzungsprioritäten und 8,28 Mill. 
Rubel mit 5 pOt. garantirten Actien zusammengesetzt. Die Betriebs- 
länge ist mit 453 Werst gegen das Vorjahr unverändert. 

A-z. Holzsohwollen-Submission der Eisonbahn-Dirsction MHagde- 
burg. Ausgeschrieben waren 1) 260000 Stück eichene oder kieferns 
Bahnschwellen, 2,7 m lang, 2) 13700 St. eichene Weichenschwellen, 
3—4,9 m lang, sämmtlich 16—26 cm stark. Es wurden grossentheils 
russische und ungarische Hölzer angeboten. U. a. offerirten ad 1 per 
St., ad 2 per laufenden Meter: Louis Friedmann, Breslau, 20 000 St. 
eichene Bahnschwellen zu 5,32 M., 20000 St. kieferne zu 2,65 M. frei 
Schulitz; Max Goldstein, Kattowitz, 10 000 St. kieferne Bahnschwellen 
zu 2,37 M. fr. Schulitz; 8. Goldstein, Beuthen 08. 50 000 St. kieferna 
Bahnschwellen zu 2,48 M. fr. Schulitz; Paul Druschki, Görlitz, 20 000 
Stück eichene Bahnschwellen zu 5,20 M., 50 000 St. kieferne zu 2,60 M. 
fr. Schulitz; Wilh. Landsberg, Breslau, eichene Bahnschwellen, 10 000 
Stück zu 4,96 M. fr. Illowo, 15000 St. zu 4,85 M. fr. Prostken, 25 000 
Stück zu 5,08 M. fr. Schulitz, 35000 St. zu 5,02 M. fr. Oderberg; 
Julius Rütgers, Berlin, zusammen 130 000 St. eichene Bahnschwellen 
zu 5,24 M. fr. Schulitz; 4,99 M. fr. IIIowo, 5,68 M. fr. Cüstrin, 5,60 M. 
frei Stettin, 130 000 —200 000 St. kieferne zu 2.65 M. fr. Schulitz, 294 
Mark fr. Stettin; Vallentin 4 Markwald, Berlin, Weichenschwellen, das 

anze Quantum zu 2,65 M. fr. Schulitz, 2,56 M. fr. Ilowo, 2,79 M. frei 
Stettin; L. Scheier, Kattowitz, 20 000 St. kieferne Bahnschwellen za 
3 M. fr. Kattowitz; Moritz Kronberger & Sohn. Budapest, eich. Bahn- 
schwellen, 10000 St. zu 5, 20 M., 5000 St. zu 5,25 M, 10 000 St. zu 5, 10 M., 25000 
St. zu 4,99 M., 5000 St. zu 4,94 M., Weichenschwellen zu 2,47 M. kr. 
Oswiecim oder Oderberg, verzollt; Ostpreuss. Holz-Commanditgesell- 
schaft, Königsberg, kieferne Bahnschwellen 180000 St. zu 2,90 und 2,98 
Mark fr. Stettin, 2,32 M. fr. Wittenberg, 80000 St. zu 2,62 M. fr. 
Schulitz, 2,90 M. fr. Stettin. 


Börsen- und Bandels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer — 

Berlin, 28. Aug. Neueste Handeisnaohriohten, Die Ultimo 
prolongationen sind in der Haugtsache beendet und, soweit es 
sich übersehen lässt, nimmt die Liquidation einen glatten Verlauf, da- 

scheinen an der Getreidebörse Verlegenheiten zu bestehen. 
Bel zeigt sich ausserordentlich flüssig, Ultimogeld mit 3 pCt. stark 
ngeboten. — Prolongationssätze. Heute bedangen (Alles in 
Procenten): Credit 0,10—0,5, Franzosen 0,0625, Lombarden 0,20, Dis- 
eonto-Commandit 0,25, Deutsche Bank 0,05, Dresdener Bank 0,05, 
Handels-Antheile glatt, Mainzer glatt, Marienburger 0,175, Ostpreussen 
0,125, Galizier 0,10, Gotthard 0,05, Bochumer 0,60, Dortmunder 0,325, 
Laura 0,075, Aproc. Egypter 0,25, 5procentige Italiener 0,175, 4 proc. 
Ungarn 0,25, Aprocentige Russische Consols 0,6%, 1880er Russische 
Anleihe 1,50, Orient-Anleihe 0,275, Russische Noten 1—1,25 Mark, 
Alles Deport und mit Courtage. — An der heutigen Börse er- 
litt Harpener Bergbau-Gesellschaft sehr erheblichen Coursrückgang, 
weil angeblich die Dividende nur 15 pCt. betragen soll. Der „Börsan- 
Courier“ stellt fest, die Minimalziffer werde 18 betragen. Die Rück- 
gänge seien hervorgerufen durch Realisationen eines 3 Specu- 
anten. — Vom internationalen Geldmarkt berichtet die „Voss. Ztg.: 
In der allgemeinen Lage des Londoner Geldmarktes ist keine erheb- 
lichere eg eingetreten, die Goldnachfrage hat für Deutsch- 
land und auch für Egypten angehalten. Der Saldo der Woche ergab 
einen Abfluss von Gold aus der Bank von England im B e von 
303 000 Pfd. Sterl., doch zahlte England etwas Gold ein, so dass sich 
die Verminderung des Baarvorraths auf 232000 Pfd. Sterl. reducirte, 
Die nächste Gestaltung des Geldmarktes dürfte vornehmlich von der 
Bewegung des Getreidemarktes abhängen, speciell von den Weizen- 
verschiffungen Amerikas. — Von neucm russischen Weizen vom 
Dniepr waren heute Proben an der Börse; dieselben zeigten nach 
dem „B. T.“ eine sehr wenig marktfähige Qualität, die Körner sind 
klein und zum grossen Theil infolge der Trockenheit und Hitze ein- 
getrocknet. — Der Berliner Kassenverein wird morgen die Be- 
stimmungen veröffentlichen, welche die einheitliche Behandlung der 
Schlussscheine über Zeitgeschäfte der Fondsbörse herbeiführen sollen, 
Der Schwerpunkt dieser Bestimmungen beruht darin, dass jeder Inter- 
essent in die Lage gesetzt werden soll, dass er über die von ilım abge- 
schlossenen Zeitgeschäfte eine von dem Gegeninteressenten anerkannte 
und rechtsgiltig unterschriebene Schlussnote erhält und zwar so früh- 
zeitig, dass er zu Anfang einer jeden Börse zu übersehen vermag, ob 
die Geschäfte des letzten Börsentages in Ordnung gegangen sind. Die 
übrigen Bestimmungen erstrecken sich über das Verfahren beim Aus- 
tausch der Schlussscheine, welches thunlichst einfach geregelt ist, — 
Herr August Schulze, bisher stellvertretender Director der Deutschen 
Ueberseebank in Buenos Aires ist zum stellvertretenden Director der 
Deutschen Bank in Berlin und zum stellvertretenden Director der deutschen 
Uebersee- Bank in Berlin ernannt worden. — Der Aufsichtsrath des 
Eisenhüttenwerks Lauchhammer schlägt 10 pCt. Dividende vor. 
— Die vom Aufsichtsrath des Walzwerks Germania in Neuwied 
vorgeschlagene Capitalserhöhung um 200000 M. in der Weise, dass 
1 Million proc. Vorrechtsactien ausgegeben und das bisherige Stamm- 
actieneapital um 800 000 M. vermindert werde (durch Einziehung und 
Vernichtung von 800 alten Actien zu 1000 M. im Verhältniss von 
5 alten zu einer neuen Stammactie) wurde von der am 22. August ab- 
gehaltenen Hauptversammlung einstimmig genehmigt. Die Vorrechts- 
actien sind nach der, Köln. Ztg.“ bereits fest zum Nennwerth begeben, 
— Vom Kohlenmarkt wird der „Köln. Ztg.“ von gut unterrichteter 
Seite berichtet, dass die Marktlage und der Absatz andauernd gut sei, 
dass aber eine Preiserhöhung angesichts der gegenwärtigen Lage der 
Eisenwerke nicht ins Auge gefasst werde. — Der Aufsichtsrath der 
sächsischen Holzindustriegesellschaft zu Rabenau hat für 
das Geschäftsjahr 1890/91 nach den gewohnten reichlichen Abschreibungen 
eine Dividende von 11 pCt. gegen 14 i. V. vorzuschlagen beschlossen, 
Der Abschluss pro 1890/91 der Papier- und Papierstofffabriken zu 
Nieder-Kaufungen weist einen Verlust von 93737 M. gegen 48 700 j. V. 
auf. — Nach dem Kabelbericht des „Iron“ war auf dem ameri- : 
kanischen Eisenmarkt die Haltung entschieden schwächer ge- 
wörden. Für Schmiede- und Giessereiroheisen bestand müssige Nach- 
trage zu bisherigen Preisen, Bessemerroheisen ruhig, schottisches Eisen 
trüge, schwächer, Spiegeleisen schleppend, Preise weichend, für 
ordinüres Stangeneisen ist die Nachfrage nachlassend, die Preise 50 Cts. 
niedriger, Stahlschienen unverändert, Stahlluppen vernachlässigt, Preise 
schwächer, Stahlknüppel und Nagelbrammen still, 50 Ots. niedriger, 
für Stahldrahtstangen ist die Nachfrage gering, der Preis um 1 er- 
mässigt, Fertigeisen träge, für Weissbleche herrschte bessere Nachfrage, 
Preise sind theilweise 5—10 Cts. höher. 

Köln, 28. August. Bei der Submission von 2550 Tonnen Stahl- 
schienen, lieferbar im December 1891, Februar und Juli 1892, sowie 
1700 Tonnen eisernen Weichenschwellen, von der Eisenbahu-Direction 
linksrheinisch ausgeschrieben, war laut der „Köln. Volksztg.“ für 
Schienen Mindestfordernder der Aachener Hüttenactienverein mit 
117 Mark pro Tonne ab Werk, Cammel u. Comp.-Shefücld verlangten 
120 Mark frei Köln. Für Schwellen war Mindestfordernder das Stahl- 
werk Hösch- Dortmund mit 118 Mark pro Tonne ab Werk. Die Soeißts 


Anonyme d’Anglour verlangte 118,90 Mark frachtfrei und zoliftei 
Herbesthal. 


Berlin, 28. August. Fondsbörse, Die gestern nachbörslich ° 
und an den Abendbörson eingetretene Befestigung der Course fand 
heute nur schwachen Widerhall, da sich bereits bei Begigu des Ver- 

2 


” 2 N * 


8 


kehrs wieder weitgehende Verstimmung zeigte. Die 


einem zweimonatlichen Urlaub des ru 


preise, die Hüttenwerthe durch den Rück 


einem schlesischen Tendenzbericht 


112,90—113,10, Nachbörse 112,75, Dortmunder 65—64 


börse 64,10, Bochumer 111,40—110,25--110,30, Nachbörse 109,75. Bresl.Discontobank. 93 20 94 20 
Bankactien anfänglich höher, später um Bruchtheile er 


147,80—147,40— 147,90, Nachbörse 
Nachböre 167,75. Deutsche Bahnen 


für welche man die Motivirung gab, der o 
würde die Bahn besonders alimentiren, 
däss gerade dieser Weizen fast nur cif Hambur 
W in guter Frage. 

arschau - Wiener in ti uid 
pCt. Deport bezahlt. 
Da 
96,70—96, Na 
88,50. Später blieb die 


Franzosen, Elbethal, Duxer 
eher schwächer. 
wurden 1 bis 2 
speciell Russen und Italiener. 
1880er Russen ultimo 
88,70, Nachbörse 


Banken wenig verändert. 
bgeschwächt. 


Berlin, 28. er 
herrschte. Unlust für Un 


meisten Gebieten fest. — Loco 


laufender Monat durch Deckungen ca. 1½ 
Sichten konnten sich etwas bessern, 
Schluss recht beschränkt. — Loco Ro 


satz zu festen Preisen. 
anscheinend auch für Rechnung 


epätere 


als gestern. 


Posen, 28. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 73,10, 70er 53,10. 


Oesterreichisch - ungarische und r 
behauptet. Serben und Amerikaner gut beachtet. 


Produotenbörse, 


beruhte, gedrückt. 


0 


Inländische Anlagewerthe ruhig, cheil weise] Dortm. Union St.-Pr. 
russische Prioritäten | Erdmannsdri. Spinn. 


eizen fest, 


liess, 


— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. : 


Hamburg, 23. Aug., 3 Uhr — Min, Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per September 79½, per December 69¼, per März 1892 


67,—. — Tendenz: Behauptet. 


Hamburg, 28. Aug., 6 Uhr 42 Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele- St.-Eis.-A.-Cert, 276 25 
re von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch] Lomb. Eisenb,. 
ig Friedländer in 5 average Santos per September] Galizier....... 

a, per Mai 66½. Ruhig. 
i (Telegramm der Ham- 


. per Deebr. 69, per März 


avre, 28. Aug., 10 Uhr 30 Min. 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 


Santos 
Tendenz: Ruhig. 


Amsterdam. 28. Aug. Java-Kaffeo good ordinary 59½. 

Uhr 5 Minuten Nachm. Tuokermarkt. 

von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

st 1827 1 888 13,25, October- 
12,7 %a, Mai 0 077%. 88 2 1 


Hamburg, 28. Aug., 
Telegramm \ 
. Mockrauer in Breslau.] Au 

December 12,60, Januar-März 18 


Paris. 28. August, Nachm. Zuokerbörse 
86,50, 2 Zucker, per August 37,12½, 


880% loco 


Vorm. 
Kaffee. 


Anıan 


87, per Octbr-Januar 35,50, per Januar-April 35,87%/,. 


Lübeck-Büchen.... 146 25146 40 do. do. 
russie do. h 
theilweise auch auf] Marienburger 52 700 53 — Neue = 
90 — 88 80 
550, Nachbörse 203, 25. Ostpreuss. St.-Act. 72 50| 72 60 „ do. 


gang der Laura-Actien, die auf 


mässigt; Credit 
147,60, Commandit 168,50—168, | Deutsche Bank 
\ schwach, still. Von österreichischen | Disc.-Command. ult. 168 —|168 10 
Bahnen blieben Lombarden auf Wiener Speculationskäufe bevorzugt, | Oest. Ored.-Anst. ult. 147 50 147 70 
stindische Weizen-Transport | Schles. Bankverein, 110 900110 70 
Ee ist hinreichend bekannt, 
gehandelt wird. Auch | Archimedes 
chweizer Bahnen still, 
ation stark gesucht; es | Bochum.Gussstahl. . 110 90 
Ausländische Fonds schwach, | Brsl. Bierbr. St.-Pr.— — 
gegen serbische Werthe beliebt. 
börse 95, 4proc. Ungarn 88,80 bis 
Tendenz bei mehrfachen 
Schwankungen vorwiegend schwach. Cassabahnen mässig belebt, 


Auf dem heutigen Verkehr 
ternehmungen, doch blieb die Haltung auf den 
Von Terminen war 
Mark theurer; such spätere 
aber der Umsatz blieb bis zum 
ggen hatte einen mässigen Um- 
Für Termine bestand seitens der Commissionäre 
der localen Speculation mässiger 
Deckungsbegehr, welcher seitens der Hausse aber nur im Tausch gegen 

ieferungsfristen Befriedigung fand, so dass 
nur zu anziehenden Preisen sich beschaffen 
schlossen ca. 2 Mark höher als gestern. — Loco Hafer matt, Termine 
bei stillem Verkehr behauptet, — Roggenmehl 25 bis 40 Pf. 
theurer bezahlt. — Mais in disponibler W 
Rüböl in diesjährigen Sichten durch Deckungen ca,50 Pf. gesteigert, | Re 
per Frühjahr weniger rege, im Umsatz nicht so viel besser wie 
— Spiritus bei stillem Verkehr matt. Nach kleinen Sehwankungen 
schloss die laufende Sicht 20 Pf., spätere Termine 40—50 Pf. niedriger 


letzteres Material 


aare fest. Termine still. — Oppeln. Portl.-&emt. 79 50 


Good average 105 15. 
per September 97,50, per December 84,50, per März 82,25. — Egypter 486, 25. Fest. 


per September 9 
hig. 
Paris, 28. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 
loco 36,50—86,75, weisser Zucker, per August 37,75, per September] ger. II. 96, —. 
37 ½, per Octbr.-Januar 35,50, per Januar-April 35,87½. Behanptet. 


en. Cours vom 


Cours vom 27. 28. 


do. 9% 


Schlaı % abe B 
do. Wechslerbaük. 95 60| 95 601 anl. 0% abr T. 


142 — 141 90 


Egypter 4% . 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 


industrie- Gesellschaften. 

106 — 106 — 
126 — 126 50 
110 50 


do. Eisenb. Wagenb. 156 30 156 90 
do. Pferdebahn .. 132 75 132 75 
do. verein. Oelfabr. 94 —| 94 80 
Donnersmarckhütte 74 40| 74 25 
64 80! 64 50 
80 50| 78 75 
85 
90 


Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 157 
Kattow. Bergbau-A. 119 80 
Kramsta Leinen-Ind. 119 50 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl.... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 131 25 
Nordd. Lloyd’ult... 109 20 
Obschl. Chamotte-F. 
Eisenb.-Bed. 58 40 
Eisen-Ind..: 119 50/119 50 
Portl.-Gem.. 90 25 


do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 1 


do. Papierrente.: 
Banknoten. 


Die Course 


do. i Wechsel. 
Amsterdam 
8 enhütte St.-Pr. 40 30 
Jene. Schlesischer Cement 115 
do. Dampf.-Comp: 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 201 

do. St.-Pr.-A. 201 


Wien, 28. August, 
Cours vom 27. 
Credit-Actien.. 272 62 


do. 1 „ 


70202 20 

701202 — 

Privat-Discont 2% 

[Schluss- Course,] Schwanken 
28. Cours vom 

273 75 Marknoten 

277 62 


101 50 
205 50 205 50 
Napoleonsd'or. 9 37 9 36 


Paris, 28. August. 3% Rente 95, 50. 


Wien 100 Fl. 


—ͤ— 


99 50 Silberrente 


Ruhig. j 

; Cours vom 27. 28. Cours vom 
3 proc. Rente ..... 95 45 95 45] Türken neue cons, 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872 105 05 105 07 | Golärente, österr... 


tal. 5proc, Rente 90 20 90 27 do, ungar...' 


88% London, 28. August. Consols von 1889 September 95 
Egypter 96, 12. Schön. 


London. 28. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schlus 


London. 28. August. Zuokerbörse. 96°, Java-Zucker loco 15, Platzdiscont 1% pot. Ruhig. 
zubig, Rüben-Rohzucker loco 133/,, ruhig. . Cours vom 27. 28 Cours vom 
Hamburg, 28. August. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 2% proc. Consois .. 95 13 95 13|Silberrente ....... # 
6,35 Br., Septbr.-December 6,45 Br. I Preussische Console 104 —|104 — Ungar. Gold 
Bremen. 28. Aug. Petroleum. Matt. Loco 6,10 M. Br. ital. 5proc. Rente... 89% | 89%, Berlin Fe: 
Antwerpen. 28. Aug, — Uhr — Min. Nachm. Petroleum. | Lombarden 91, 9¼ Hamburg.. 
1 Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Aug. 40, Russ. II. Ser. 1889 96 ½ | 96%); | Frankfurt a. M..... 
8% Br., September-December 16 Br. — Ruhig. ee 45 63 45 63] Wien Fe, 
Amsterdam, 28. Aug. Bancaziun 55. = Türk. Anl., convert: 18%, | 18%, Paris SE 2⁵ 
London, 28. Aug., Nachm. 1 Uhr 56 Min. Kupfer, Chili bars] Uniteirte Egypter. 96½ 96 ½ Petersburg 
good N 52 Lstr., 12 sh. 6 d. — Zinn (straits) 92 Letr. 5 eh. Bankausgang 27 000 Pfd. Ster] 


25 
mixed numbers warrants 47 sh 3 d. 


Antwerpen, 27. Aug. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
55 * 8 Bezahlt per Febr. 18 


Telegramm von Joh. Dan. 
per Harz bei nach oben gerichteter 


Glasgow, 28. August. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Derlin, 28 August. [Schluss bericht.] 
28 


Cours vom 27. 
Weizen p. 1000 Kg. | 


Fester. 
ett 246 75 248 — 
Septbr.-Oetbr. . . 237 75 238 25 


Octbr.-Novbr. .. . 283 — 233 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
ester. = 
August 248 — 250 75 
Septbr.-Octbr. . . 240 25 242 25 


Octbr.-Novbr. ... 235 50 237 — 
Hafer per 1000 Kg. ) 

. 172 75 172 50 

Septbr.-Octbr..... 158 501158 75 


Stettin, 28 August — Uhr 
Cours vom 27. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Fester, 
August . — 21 —— 
Beptbr.-Octbr. ... 233 — 234 50 
Roggen p. 1000 Kg. 
Fester. 
August 250 — 251 — 
Septbr.-Oetbr. .. 235 — 236 75 
Petroleum loco 10 85 10 85 


Roheisen. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Tendenz 5, 12½ Fr. 
27. August, 
47 sh. 


Cours vom 


Rüböl per 1000 Kg. 


Fester. 


September - October 61 — 61 50 
. . ꝗ ꝙ.61 60 62 — 


April-M ei 


Spiritus 


per 10 000 L. pCt. 
Matter. 

Loco 

Aug.-Septbr.. 70 er 

Sepibr.-Oet. . 70 er 

Octbr.-Nvbr.. 70 er 

50 er 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. 


August 
September-Oetbr. 
Spiritus 
r. 10000 L.-pOt. 
o 50 er 
n 70e. 
Aug.-Septbr.. 


70er 52 20 53 — 
Septbr.-Oet. . 70 er 50 30 50 50 
Berlin, 28. August 3 Uhr 40 Min 


I Poringliche Original-Depesche | Franzosen 605,—, Lombarden 216, 
der Breslauer Zeitung.) Vorbörslich fest; zu 


eginn und im Verlaufe 


5,12½, 


28. Aug. 
47 eh. 


27. 28. Paris. 28. Aug. (Getreiaemarki.' 
matt, per August 28, 10, per September 28, 30, a 
28, 60, per November-Februar 29, 00. — Mehl 05 3 
per September 63, 80, per September-December 64, 20, 
Februar 64, 70. Rüböl ruhig, per August 74, 


74, 50, per September-December 75, 25, per Januar- 


Amsterdam. 28. Aug. 


„7 Uhr 10 Min. Abds. 


Frankfurt a. M., 28. Aug Mainzer 109,—, 


234,87, Staatsbahn 242,—, Lombarden 905%, 

52 80| 52 —| Ungar. Goldrente 88.80, Egypter 96,60, 

—,—, Commandit —,.—. Bergwerke besser. 1 
Hamburg, 28. Aug., 8 Uhr 41 Min. Abends. 


145,00, Disconto-Gesellschaft 167,60, Deutsche Bank —,— 


aber matt auf Kohlenfläue und Rückgang der russischen Noten (an-| 107,10, Packetfahrt 101,00, Nobel Dynamit Trust —,—, 
m theils auf Executionsverkäufe, theils auf Ermässigung der 203,25. — Tendenz: Schwach. 


e österreich, Bahnen ausgehend (Lombarden 
okespreise); später von Ö Schluss 


und 
matter. Scrips 83, 75. 
Cours vom 
Berl. Handelsges. ult, 
is. Command. ult. 
Oesterr. Credit ult. 
Laurahütte ult. 
Warschau-Wien ult. 
Harpener . .:..ult, 
Bochumer ult. 110 75/109 50 
Dresdener Bank ult. 130 50130 25 
Hibernia . 151 121147 75 
Dux-Bodenbach ult. 217 751220 — 


Gelsenkirchen . ult. 150 25148 25 


27. 28. 
128 50/128 — 
168 62167 75 
147 87\147 50 
114 50112 37 
201 — 200 25 
181 25176 25 


Franzosen steigend) wesentlich befestigt. 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Franzosen ult. 
Galizier 
Italiener ult. 
Lombarden 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente alt. 
Marienb.-Mlawkault. 


43 62 


durchweg 


27. 28. 
72 75 
64 75 
119 87 
88 75 
89 62 


Marktbericht. 
Sagan, 27. August. [Vom Getreide- 


64 — | Kilogramm oder 200 Pfund Weizen schwer 23,76 M. 
121 87 leicht 22,88 M., Roggen schwer 22,92 M., mittel 22,63 M., 


62 10 62 50 
74 40| 74 25 
204 251203 25 


Schock Eier schwer 2,80 M., leicht 2,60 M. [ 
halb der letzten acht Tage war fortgesetzt günstig für 


52 —1 52 75 [heftiges Gewitter. 


Berlin, 38. August. [Amtliche Belusscourse.] Bchwach. 
15 ä — 


Oberschl.3½% Lit. E. 96 


Ausländische Fonds. 
96 50 


83 
95 30 95 


77 80 
118 70118 80 
63 100 63 40 


— — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 206 — 206 50 


8 T. 168 20 
London 1 Letrl. 8 T. 20 32 
3 M. 20 221% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 — 
8 T. 172 15 172 55 

do. 100 Fl. 2M. 171 50] 171 70 
Warschaui00SR8T. 205 30| 205 


nt 57 80] beute eine Ausſtellung die zum Verkauf kommenden Artikel. 
4% ung. Goldrente 103 10/102 95 
90 40 90 3517 
London 2 117 75117 60 
Ungar. Papierrente. 100 30100 25 
Neueste Anleihe 1877 
Italiener 90, 25. Staatsbahn 602, 50. Lombarden —, —. 


25, per 
April 77,50. — 


Spiritus fest, per August 38, 27 r 20. 00, re 
) J -Apri . — Wetter: . - 
1 Weires ner t. (Schluss-Bericht. 


Die Witterun 


27. 28. 


3½% 97 90: 97 80 Schneider, kath., 
30 83 70] 84 —ſtraße 31. — Milde, B 


ee 105 30105 40 ev., Ring 46, Gruſchke, Emma, kath., ebenda. 


77 80 
77 80 


61 75 


97 60| 97 70 
103 70 105 70 Auguft, Arbeiter, 20 


do. 1889er Anleihe 95 60 


95 50 
95 
64 20 
85 90 
17 95 


Ung. 4% Goldrente 88 70] 88 60 
86 20 86 30 


d. 
28. 


Paris, 28. August, Nachmittage 3 Uhr. ISehlues- Course.] nach der Schweiz. 


27. 
18 57 18 5 
66 25 


28. 


esterr. St.-E.-A... 607 50 617 50 Egypter . 486 25/487 18 
Lombard. Eisenb.A..230 —,232 50 Compt. d’Esc. neue. 552 — 551 — 


13. Russen 


s-Course.] 


September 


54 90] 54 20 Weizen: loco niedriger, per November 281, per März 291. — Roggen 
55 40, 55 20 loco geschäftslos, per October 253, per März 254.. — Rüböl loco 33%, 
51 30| 50 20 per Herbst 33½, per Mai 341/,. 
50 80 50 30 
— -[ sehr ruhig, englischer Weizen knepp, nominell, fremder und ange 
kommener williger ohne Nachfrage. Uebriges sehr ruhig, en N 
27. | 28% Fremde Zufuhren: Weizen 36 940, Gerste 19690, Hafer 32 840. 
Weiter: Heiter. 
Liverpool. 28. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) er 
. es — —| Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 2 
1 — — . — 
Abendbörsen. Gee Action 


Laurs 108,90, 


Türkenloöse 17,90, Türken 

Creditactien 234,50, züge, ebenſo der im Anschluß an dieſe Züge von 
9 

50, Ostpreussen 72,70, Lübeck-Büchener 


„ Laurahütte 
Russ. Noten 


und Producten] Anlage einer neuen 
72 75] markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden re ro 100 Raſſelwitz 
mi 
leicht Er 8 
88 50 Mark, Hafer schwer 17,40 M., mittel 17,00 M., leicht 15,00 M., Kartoffeln | den 1 u { 
89 25 schwer 8,00 Mark, leicht 6,00 M., Heu schwer 5,20 M., leicht 4.50 M.,] welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 
44 — das Schock (& 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 22,80 Mark. leicht 
21.00 M., das Kilogramm Butter schwer 2,10 M., leicht 1,80 M., das | Bureau 
inner- von 60 
etreide- 
88 75| 88 50| ernte. Sonntag Nachmittag hatten wir nach längerer Pause ein ziemlich 


53 M., 


die 


des Arbeiters Carl, 8 


Weizen] folgt nicht. 
r Septbr.-December N nich 
per August 63, 00, 
0, per November- 


Bom Standesamte. 26./27./28. Auguſt. 
Aufgebote: 


Ternow. St.-Pr.-Act. 42 50 43 60 Standesamt I. Enderlein, Carl, Techniker, ev. Holteiſtr. 27, Förster 
Isländische Fonde. Eteph. | „Are, 


tephan, Auguſt, 


ut „kath., iedr.⸗ 
ei ſcher, kath., Friedr 


b, Nicht 28 elle 
ri .z 5 
aul, Fleiſchermeiſter, kath., Ludw af 55 Aen. 

d edrich, Kaufm., 


th, Weinert, 


gung der Cokes- | Warschau-Wien.... 201 — 201 — do. 3 do. 84 —| 84 — Clara, ev. Friedrichſtr. 12. — Kunckel, Ewald, Reg.⸗Rath, ey. Oberſchl. 

n a ee 4 30 75 10,4. Fran de 55 168 500169 — Babnbof N e 21 Zaun inf. 20. Fa . — 

8 8 u Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 Felix, Kaufm., ref., enſtr. or artha, ev., Muſeumsplatz 3. 

60—64,80, Nach- Bank-Aotlen. do. do, 4 94 30 84 60 el ö Hirſchberg, Eiſſabeh, 


Sterbefälle: f 3 
andtke, Irma, geb. Mädler, Werkmeiſterfrau, 35 J. 
d. Malers Guſtav, 7 W. — Blume, Max, Sohn 
. — Rak, Gertrud, T. d. Bäckers . 2 M. 
— Brecker, Marie, T. d. Bureaudieners Ernst, 5 M. — Weiß, € Habeth, 
— Beier, Handelsmannwittwe, 78 J. — Podgorsky, Richard, Sohn 
es Güterbodenarbeiters Paul, 7 M. — Skupin, Max, S. d. verſtorbenen 
Arbeiters Chriftian, 1 J. — Mahlich, Bruno, S. d. Schmieds Theodor, 

J. — Schwarz, Max, S. d. Arbeiters Paul, 3 M. — Böhm, Aug., 
geb. Rieger, Kellnerfrau, 32 J. 

Standesamt II. Stiller, Wilhelm, Hilfsbahnwärter, 24 J. — Vogt, 


8 


Standesamt I. 
— Seidel, Georg 


80 Privatier, 69 J. — Schädel, Ida, T. d. Zimmermanns Oswald, 1 J. 


i tek, G ’ ©. d. 
1. E. 5. Aiſchlers Albert, 2 J. — P 


Aus der Geſchäftswelt. f 

» Wäſche⸗Ausſtellung: In den Räumen des bisherigen Wilhelm 
Prager'ſchen Geſchäſtslocales, Ring Nr. 16 (Becherſeite), eröffnen die 
Herren Stein u. Koslowsky am 1. September er. ein Speciale Magazin. 
für Leinen und Wäſche⸗Ausſtattungen und veranſchaulicht bereits 


— 
Seiden ⸗Damaſte schwant, weihe u. jarbige v. M. 2,35 | 
bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ u. ſtück⸗⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg K. u. 
K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 9180 


0 mee * 
W. EHöflert, 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (341) 
Telephonamt II Nr. 1297. 


1950 
In den oben angegebenen Amtsſtunden erfolgt auch die Vers 


miethung der Plätze für den im Hötel de Silesie abzuhaltenden 
Gemeinde⸗Gottesdienſt. 


Breslau, den 20. Auguſt 1891. 


Der Vorland der Spnagogen⸗Gemeinde. 


Sonder Perſonenzüge nach Trebnith, Sibyllenort und Oels. 

Die Sonntags. Sonder; Werfonenzüge von Aera nach Bene, 

i nort u und zurück werden in di ahr te 
am 30. Auguſt abgelaſſen. u dieſem Jahre das 12595) 


London, 28. August. [Getreideschluss.] Getreide allgemein, fan Die Sonntags⸗Fabrkarten nach Trebnitz Haben vom 6, September ab 


is auf Weiteres zu den ſämmtlichen Perſonenfübrenden Zügen Giltigteit. 
Bei vr nach Sibyllenort und Oels auszugebenden Sonntags-Fabrfacien 
verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Von Sibyllenort aus 


10000] muß demnach die Rückkehr ſpäteſtens mit Zug 414, Abfahrt Sibyllenort 


um 7 Uhr 49 Min. Abends, erfolgen. 
Breslau, im Auguſt 1891. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Sonntagsſonderzüge nach dem Glatzer Gebirge! l 

Die an jedem Sonntage wäbrend dieſes Sommers von Breslau bis 
Mittelwalde, ſowie von Glatz nach Rückers⸗Reinerz abgelaſſenen Sonder⸗ 
Camenz bis Neiſſe ein⸗ 
Auguſt d. RR zum 


erichtete Sonntags = Sonderzug, werden am 3 2177 


eiten Mal verkehren. er 
nes Eisenbahn Belriebsamt. 
Verdin gung. 

Herſtellung zweier gemauerter Brunnen, einer 


zweier Reinigungsſchächte 25 
afiernerforgungsanftalt auf Bahnhof Deutſch⸗ 

öffentlich vergeben werden. 
n verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
pp. Arbeiten für Raſſelwitz“ verſehen poſtfrei bis Sonnabend, 
September d. J.“ Mittags 12 Uhr, an uns einzureichen, u 


usſchreibungsunterlagen und Pläne liegen in unſerem techniſchen 
8 r Einſicht aus, auch können erſtere 255 poſtfreie Einſendung 
85 von hier bezogen werden. 2161 
ujlagsfrißt 4 Wochen. [2161] 
Helfen n 37. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


ur ' 
900 Wie engen Thonrohrleitung und 


12. 


Die Verlobung ihrer älteflen 
Tochter Auguſta mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Alfred Korn aus 
Sucha beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 18131] 

M. Fernbach und Frau. 

Oels, Schleſ., im Aug. 1891. 


Augufla Fernbach, 
Alfred Korn, 
Verlobte. 
Guſtav Schnell, 
ranziska Schnell, 
geb. Bergmann, 


Vermählte. 2151] 
Oppeln, im Auguſt 1891. 


Hinterbliebenen Solcher“ 


Denkmal geschaffen. 


Hilfskasse der Aerzte 


Dr. Asch sen,, 


Der unterzeichnete Verein hat mit dem Hingange des Herrn 


Geheimen Sanitäts-Rathes 
Dr. Krocker 


einen seiner Begründer verloren. — Stets darauf bedacht, den 
Zweck des Vereins, „hilfebedürftigen Collegen und mittellosen 
nach Möglichkeit beizustehen, in 
ebenso discreter wie energischer Weise erfüllen zu helfen, 
hat der Verewigte sich in unserer Gemeinschaft ein dauerndes 


Der Verein 


| Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die eines munteren 


ie Geburt 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Hugo Schweitzer und Frau 
Gertrud, geb. Schäf 5 
Kattowitz OS., d. 


beehren ſich anzuzeigen [3139] 
Georg Kohn und Frau 
Helene, geb. Hancke. 

Breslau, den 27. Auguſt 1891. 


Werkmeifter-Bezirks-Verein 


Breslan. 
rau unſeres Mitgliedes, 


rma Handike, 


iſt geſtorben. 12170] 


Die 


Beerdigung: Sonntag, Vormittag 
10 Uhr, auf den Friedhof bei Gräbſchen. 


Trauerhaus: Lange Gaſſe 5. 


[858] 


des Reg.-Bez. Breslau. 


2. Z. Vorsitzender. 


Mutter, Schwester, Grossmutter 


im Alter von 56 Jahren. 
Oppeln, den 27. August 1891 
Die tieftra 


Statt besonderer Mittheilung. 


Nach kurzen Leiden starb heute unsere inniggeliebte Frau, 


Ernſtine Vettſack, geb. Krämer, 


Bettsack und Familie. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


und Schwiegermutter 


[3147] 


uernden Hinterbliebenen 


„‚Residenz-Sommer-Theater. | Beffentliches Concert r. Langosch. 


Sonnabend, den 29. Auguſt 1891: 
Beneſiz für Felix Stegemann. 
Neu einſtudirt: ag 


Don Cesar. 


- Liebich’s 
Etablissement. 


Täglich: 
Großes Concert 


erg -Capelle 
Walden bergzenteer“ ; 


r Leitung ihres Dirigenten 
en Hugo Pohl. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pig. Kinder 10 Pfg- 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 
Abonnementsbücher behalten 
nur noch bis inel. 1. September 
ihre Gültigkeit. 


Viotoria Theater 
(Simmenauer Garten), 


[4 ‘ 
Gaſtſpiel der preisgekrönten 
Schönheit von Sven, Fran 


Bett 
Stuckart 


in einer Serie bioplaſtiſcher Bilder. 
Ferner Auftreten der Gladiatoren 
und Kettenſprenger 


3 Gebrüder Rasso, 
3 Berf 18 
nitler: Rerfonale. 

Seninti 
Anfang 8 he Elntrſtr 80 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


Heute: 2169] 


Promenaden⸗Coucert. 
fang Nachm. 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Tivoli. 
Doppel⸗Coneert. 
Letzte Woche! 2 

5 Vorführung 


Löt beider 
owen⸗Gruppen, 
Prim als Kunſtreiter und 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 
ng J fir. Entree 7 gf 
1. Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


im St. Vineenz- Garten. 


Concert populalr. & 


* 
Georg Riemenschneider. 


D 
1 


3 Zeltgarien. 
Großes Concert 


© v. d. Capelle des Mufifdirectors R 
Herrn O. von Ehrlich. 

Anfang 7½ Uhr. 8 
Entree im Garken 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. 0 
Seesen 

15 den hohen Feſttagen ver⸗ 
anſtaltet der Verein 3130 


„Tomehe Cholim“ 


Gottesdienſt im kleinen Saal des 
Concerthauſes. Eintrittskarten ſind 
zu haben in der Cigarrenhandlung des 
Hrn. Scheroschewsky, Gartenſt. 14. 
= II ORTEN]. 14. 


II. Tockus, 
ND Restaurant. 


Heut und jeden Sonnabend: 
Schaletsuppe, 
Ritsehet, 
Wiener Apfelkugel, 
Wien. Zacher-Torte, präm. 
Täglich grosse Auswahl von 

Wiener Frühstück. [3148] 


Verloren. 


Auf dem Wege v. d. Ecke Garten: 
u. Schweidnitzerſtr. nach der Kaiſer 
Wilhelmſtraße iſt am vergangenen 
Mittwoch ein gravirter Stein eines 
Manchettenknopfes verloren ge⸗ 
gangen. Dem Wiederbringer ſteht 
gute Belohnung aus im Conſulat 


der Staaten Amerikas. [2166 
Sprint Kindergarten 


N. d. Kaif. Wilbelmſtr. u. Gartenſtr. 
k. |. n. Kinder betheil. Off. an Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter W. 1964. 
Eine Friſenrin win. einige Kunden 
anzunehmen. Schwertſtz. 3, I. Et. 


ehe En 
Ich ſuche in der Storchſynagoge 


eine Frauenſtelle 


in der vörderen Reihe zu mieth. 

Offerten unter 8. 1967 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 856] 
In der 


x — 
Hoſpital⸗Synagoge, 
Autonienſtraße 8, ſind noch einige 
Herren⸗ u. Damenſtellen zu den 
hohen Feſttagen zu vergeben. (3135 


Ich reflectire auf einen guten 


Frauen⸗ u. Männerſitz 


in der neuen Synagoge u f 
baldige Offerten. me 65108 


H. Roth 


Tauentzienplatz 1 


. 


er. 
27. Aug. 1891. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 


5 |BBresiau, Schmiedebrücke5 0. 


Malen 
Anm Spaten 


Gabriel Sedlmayr, ; 
3 München. Ä 


5 Seit 1876 S 
ohne Specialausschank mit; 
zrösstem Erfolg durch & 
uns in Schlesien eingeführt. 

Zu beziehen ab Lagerkeller B 
Breslau und München in 
, Ya, ½ Hectoliter Original- 
Gebinden, sowie in Flaschen 
durch das für die Provinz 
Schlesien autorisirte 
4 Hauptdepöt von [2154 


M.Karftnkelstein & Comp. 


Hoflieferanten. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


50 Zeitschriften. 

Gans freie Auswahl bei müssi- 

gen Preisen. 

Abonnements yon jedem Tage 
ab. 


Prospeste gratis. 


Küchhenmagazin, 


=|Bredlan, Schweidnikerftr. AS, 


empfiehlt in unerreichter Auswahl 
eiſerne Wiegen, 


Kinderbetten 
große Beltſtellen 


von 5,50 Mk. an, 
mit Drahtmatratze 
von 8-30 Mk. 


Paſſ. Matratzen 
von 5 Mk. an. 

Polſterbetten 
von 12—30 Mk. 


Commoden betten 


Schrankbetten 
ꝛc. 


” ” 
Schon Röschen! 
Schön Röschen ſtand am Gartenzaun 
Da kam des Nachbars Fritz 
Und machte ſchon zu ſüßem Kuß 
Die vollen Lippen ſpitz! 2163] 
Schön Röschen ſah ihn ſchnippiſch an, 
Und ſprach: „Das giebt's nicht, Fritz! 
Ein Bräut'gam, der ſo ausſieht, na, 
Das wär ein ſchöner Witz!“ - 
Da ſchwur ſich Fritz: „Noch heute muß 
„Gold⸗Vierundſiebzig“ mir 
Spottbillig ſpenden feinſten Staat, 
Dann Röschen, webe Dir!“ 


Jetzt im Ausverkauf. 


Herren⸗Anzüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut⸗ Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
—.— von 33 M. an, Knaben⸗ 
Inzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an. 


Goldene 74 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. II. C 


Geldſchränke, Kira," 
empf. äußerſt bill. unt. Garantie 


A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


wieder auf und bin jetzt täglich von 12—1 Uhr zu ſprechen. 


70 Salons und Schlafzimmer, davon 50 


Für je ein Appartement 1 Badezimmer. 
sationssäle. 
Mark 3.— an. 


Sein & Koslowsky. 


Ring 16. Becherseite. 


Breslauer Concerthaus. 
Sonntag, den 30. Auguſt 1891: 
Eröffnung des neurenovirten 


. MReſtaurants. 8 
Der Breslauer Krankenwärter⸗ u. Wärterinnen⸗Verein 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, 
Maſſage, Einpackungen und Abreibungen, ſowie Begleitung von 
Kranken nach Anſtalten und Bädern. Gefällige Aufträge nimmt ent⸗ 
gegen K. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2 3155 


e ee nepme in ve Malſtunden 
Helene Weiner, Brüderſtr. 51, Parterre. 


Pr; 


Sehreibkrampf. 


Zittern, Schwäche in Armen und Beinen, Veitstanz und ähnl, 
Leiden werden in 15—25 Sitzungen geheilt. Referenzen 
von -hier Geheilten. Der letzte Heilcursus beginnt am 
1. Septbr. Sprechstunden $%—10 und 2½—4 Uhr. 


Julius Wolff 15 


aus Frankfurt a. M., 


2. Z. Ernetetr. 2. I. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: 


Schweidnitzerstrasse, 
Di Ecke Carlsſtraße. N e 
Simon Pasch, 
Inwelen, Gold- und Silberwaaren. 


Gegründet 1841. 2059] 


Feld-, Forst- unld 
Industrie-Bahnen 


der Firma 


Vertreter 
für Schlesien und 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Ansohläge gratis. 4930] 


N 85 * + 
C. F. Rettig, Breslau 
Pulver-Gross-Handlung, 1 
empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerkspulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux- und Lancaster- 
Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Niederlage der Vereinigten Köln- Rottweiler Pulver- 
fahriken in Köln, deren sämmtliche Qualitäten, speciell die 
rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen Ausstellungen 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“, stets auf 
Lager vorräthig sind. [1566] 


Paſſagierfahnt Heirathspartien 
vermittelst der ſchnellfahrenden, mit 555 jüdiſchen 80017 


bequemen und comfortabel einge: 2 22 
richteten Cajüten verſebenen A, l. Hugo F riedländer, 
Schmiedebrücke 29 b. 


Paſſagierdampfer 
„Magdeburg“ Capt. Schwabe, —ñũù⸗? 
ür einen Arzt mit gr. Praxis ſuche 
F ich jüdiſche jg. Dame aus g. Familie 


„Schweden“ Capt. Frentz. 

e 1 155 ie = ie 

abend Mittag r. Pafſage] mit entſprechend. Vermögen u. bitte 

incl. 3 I. Cai. M. 45,—, gefl. Angabe u. Chiffre F. A. 37 an die 
. Caj. M. 33,50, Deckplatz ercl.| Expedition der Breslauer Zeitung. 

Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilen Waiſe, 21 J, Berm. 900,000 
Neue Dampfer⸗ Compagnie, Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 


ettin. muß, wünſcht jof. zu heirathen. Ver⸗ 
Herman Hofrichter, mögen nicht beanfprucht. Ernſtge⸗ 
Stettin. [0176] | meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Sein & Koslowsky, 


Ring 16, Becherseite. 


“Eröffnung am Sonnabend, den 29. August 


Hotel Minerva 


Berlin NW Unter den Linden 68 sonsaswstr. 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe 
des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. 


Feinstes Hötel I. Ranges = Hochfeines Restaurant 


Vorzügliche Küche — Reichhaltiges Weinlager 1850] 


zum grössten Theil mit Balcons und mit Aussicht nach „Unter den Linden“, hochelegante Ein- 
richtung mit allem nur erdenklichen Comfort. — Eigene elektrische Beleuehtung, 
Heizung mit hester Ventilation und Telephon in allen Räumen (einzig in Berlin). 
Elegante Lese-, Spiel- und Conver- 
Hydraulischer Fahrstuhl mit absoluter Sicherheit. 


i Rudolf Moſſe, Breslau. 
Penſion Reuſcheſtr. 52, II. 


Frontzimmer 


Zimmer von 
Ferd. Pfaff. 


Inhaber: 


| Werreift. 55 
Medicinalrath Richter. 


Ich verreiſe am 31. Anguſt. 


Dr. E. Riesenfeld. 


Zurückgekehrt. 857 


Dr. Ephraim. 


Zurückgelehrt. 3 
Dr. med. A. Schreiber. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Heinrich Stern. 


In Nimkan in Schlefien, Bahn⸗ 
ſtation, iſt durch Weggang des bis⸗ 
herigen Arztes Gelegenheit für die 


* 
Niederlaſſung 
eines ſolchen gegeben. Demſelben 
ſtand der Handbetrieb be. o⸗ 


ihm gehörige Wohnbaus 
nebſt Garten 15 verkäuflich oder 
kann von dem Nachfolger preiswerth 
gemiethet werden. > 
Offerten erb. unter R. 1981 an 


Ein oder zwei Herren finden rit. 


Nur neue Instrumente 


werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Cafe Central. 


Wer tür 34 Pfg. für den Monat 
September eine reichhaltige und 
intereſſante Berliner Tages⸗ 
zeitung beziehen will, beſtelle bei 
der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 
oder beim Landbriefträg er die 
bereits mehr als 100 Tausend 
Abonnenten beſitzende [846] 


Berliner Morgen-Zeitung 


mit „Tägl. Familienblatt“. 
Ein Verſuch feſſelt dauernd 
Jedermann an dieſes billige 
und doch gute Blatt. 
Probe⸗Nummer gratis bei 
der Expedition Berlin SW. 


Volants, 
Cüll u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 
4 Mark, nur bei [3132] 


6. Friedmann, 
6 Gold Radegaſſe b. 


* rn 


Ich ſuche für 1. October cr. eine erhilt jed Stellenſuchende ſof 


uiſon 


FKauf-Geſuch! SE 


gebildete Dame zur Leitung meines 2 qutebauerudeGtele. Berlans — 7 d 
ö | i fer N E Liste der * J We en ra e 
N 25 — 2 Bir Sr Gag kleinen Hausſtandes. Offerten unter gen Sie die Li & 
kit 25—30,000 Mark ſucht ein intelligenter, in den 30er Jahren Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ Geueral⸗Stellen⸗Auzeiger vollſtändig org 3 2. 8. Stock zu je 4 
utree un e, große, 


Ich ſuche für meinen 17jähr. Sohn 
in einem größeren Modewaaren⸗ 
oder Confectionsgeſchäft en gros 
oder en detail eine Stelle als 


Cabinet, belle Kellereien mit 
räumlichkeiten. Näheres bei Bernhard Supper, Schmiede⸗ 
brücke 3/4. f 


Pi 4 8 2 
beben Kaufmann ein HL gehendes Geſchäft, 
gleichviel ob en gros oder detail, zu kaufen event. ſich an einem ſolchen 

u betheiligen. Bevorzugt werden folde Geſchäfte, welche möglichſt 


kreiſes, Abſchrift von Zeugniſſen und 
Gebaltsanſprüche erbittet 


eee 


rr 


einen oder nur 


eringen Credit gewähren. Reflectant wäre ſchließlich 


auch geneigt, ein flott gehendes Hötel zu berückſichtigen. 
Gefällige Offerten werden unter S. D. 34 an die Expedition der 


Breslauer Zeitung erbeten. 


Bekanntmachung. 


Aim diesjährigen Sedantage — 
2. September — werden bei den 
Poſtanſtalten in Breslau die Schalter, 
wie an Sonntagen de., alio nur von 
2—9 Uhr Vorm. und von 5—7 Uhr 
Nachnt., geöffnet ſein. Abgeſehen 
von den Eitjendungen, werden an 
dieſem Tage die Poſtſendungen im 
Otte wie an Sonntagen ꝛc. nur 
einmal beſtellt werden. 860 

Breslau, den 27. Auguſt 1891. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


Bekauutmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 25 [2162] 
Neusalz-Freystädter 
Kunststrassen - Verein 
Spalte 4 heut Folgendes eingetragen 

worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 15. März 1890 
iſt der Neuſalz⸗Freyſtädter Kunſt⸗ 
ſtraßen⸗Actien⸗Verein aufgelöft. 
Zu Liquidatoren find ernannt: 

8 C. A. Schröter, 
aufmann C. Berger, 
Kämmerer Lubrich und 
Ratbmann Siegel. 
Freyſtadt, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Ames ⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle des Bei⸗ 
geordneten (zweiten Bürger⸗ 
meiſters) neu zu beſetzen. [2160] 

Das Anfangsgehalt einſchl. 
Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 6000 
Mark jährlich und ſteigt von 3 zu 
3 Jahren um 500 Mark bis zu 
dem Höchſtgehalte von 7500 M. 
Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 

Bewerber, die durch Ablegung 
des Staatsexamens die Befähigung 
zur Bekleidung einer Stelle im 
böheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt erlangt haben, wollen ſich 

bis zum 1. November d. J. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei dem 
unterzeichneten Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung melden. 

Poſen, den 24. Auguſt 1891. 


Die Stadtverordneten 


Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz⸗Rath. 


15000 Mark 


unmittelbar binter Caſſengelder, wer⸗ 
den & 5% auf ein werthvolles 
Fabrikgrundſtück (Eiſengießerei ꝛc.) 
geſucht. L167 
Offerten unter Chiffre S. 149 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Agenten und 
Reiſende, 


welche ſich für einen bei Reſtaura⸗ 
teuren, Gutsbeſitzern, Fabriken, Hand⸗ 
werkern ꝛc. nach illuſtrirtem Preis⸗ 
Verzeichniß leicht verkäuflichen Artikel 
der Beleuchtungs⸗Branche gegen hohe 
Proviſion intereſſiren wollen, be: 
lieben Adreſſen einzuſenden unter 
Chiffre k. 1971 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 18⁵³ 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein neu gebauter Gafthof (Alte 
rm), in unmittelbarer Nähe von 
Schweidnitz in vorzüglicher Lage, 
mit großem ſchönen Tanzſaal u. 
Garten, vollſtändigem Inventarium, 
iſt ſofort zu verkaufen u. p. 1. Oetbr. 
oder auch ſpäter zu übernehmen. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 3 

Offerten Find zu richten an 

Louis Born, Schönbrunn. 


Flottgehendes 


2 * 
Papiergeſchäft, 
en gros en detail, 
verbunden mit Buchdruckerei und 
Prägerei, mit guter alter Kundſchaft, 
ift mit oder ohne Grundſtück bald 
zu verkaufen. Anzahlung 10600 
Mark obne, 15000 Mark mit Grund⸗ 
jtüd. Offerten sub 6. 1972 an 
Audolf Moſſe, Breslau. 854 
Sichere Exiſtenz. BA 
Mein ſeit 5 Jahren gut gehendes 
Modewaaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
ſections⸗Geſchäft in der Provinz 
Poſen (Grenzitadt) beabſichtige wegen 
Theilnahme an einer 3 ſofort zu 
es 9 0 Je und 
7 nur feſte Preiſe. ahresumſa 
41000 M., Waarenlager ca. 21000 0% 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Circa 10—12000 M. Offert. sub 
D. I. 137 an d. Exp. d. Brest. Ztg. 


3124 


Für Brauereien oder 
Brennereien. 3146 
Zum Ankauf ein. Gaitbof. m. voll. 
Ausſchank 4000 M. geg. b. Zinſen u. 
Verpfänd. d. Inventars gei. Off. u. 
B. 8. 41 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


M. Korn, Reuſcheſtt. 53,1. 
Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


Waaren u. Fabrikreſte. 
— liechte} 40 8 lg., 
Schellische 25 „ 


Schleie 380 „ 
er, 


„ei Paul Neugebau 


Breslau, Ohlauerstrasse 46, 


Friſche Rebhühner, 


junge v. 60 an, alte für 80 Pf. 
in größter Auswahl u. Rehwild 
empfiehlt 3160] 


Derb's Wildhandlung, 


Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Himbeerſaft 


von eigner Ernte ſehr ſchön und 
Pfun rein, ſoweit Vorratb reicht per 
fund 60 Pf. fr. Breslau. — Flaſche 
10 Pf. oder zurück. (2156 
E. Kühne, Gutbeſitzer, 
Neukirch, Kr. Breslau. 
Wegen Betriebserweiterung iſt 
eine noch leiſtungsfäbige Dampf⸗ 
maſchine, 18 bis 20 Pferdekraft, 
mit Patentſteuerung und Regulator 
ſogleich billig zu verkaufen. Die⸗ 
jelbe iſt 3 Tage noch im Betriebe zu 
beſichtigen. [215 


H. Pringsheim, 


Dampfbrauerei Oppeln. 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 
* 


L. Ruhnke, 


Berlin 0. Landsberger Allee 39, III. 


zu Sobbowitz r. Dirſchan 


} (Weſtpreußen), (2168 
Dinstag, den 15. September, 
Vormittags 11 Uhr, 
über ca. 45 Vollblut⸗Böcke des 
RNambouillet⸗Stammes. 

Verzeichniſſe auf Wunſch. 


F. Hagen, 


Königlicher Amtsrath. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pt. 


Gepr. Erzieh., ſow. Kindergärtn. m. 
vorz. Zeugn. empf. f. ganze u. Nachmit⸗ 
tagſt. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. geb. Franzöſin m. ſ. gut. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine geb. Bonne milangj. vorz. Zeugn., 
w. beſ. d Erz. v. Kind. ev. a. g. Elem.⸗ 
Unterricht ertheilt, in Handarb. ſehr 
geſch., ſ. Engagem. nur in e. fein. Hauſe 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Sehr tücht. Wirthſch., ſowie Stützen, 
welche auch ſelbſt kochen, empf. Frau 
Friedländer, Sonnenitr. 25. 
Ein geb. iſr. Fräul., in Küche firm, 
mit gut. Zeugn., 3. Stütze geſucht d. 
Fr Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Gepr., ſehr muſik. Kindergärtn. m.g. 
Z. empf. Fr. Kammler, Kirchſtr. 12, K. 


ch ſuche zum ſofortigen Antritt 
J ein anſtändiges Mädchen, das 
im Geſchäft und Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. Offerten und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bitte an Flora Weissen- 
berg, Gr.⸗Strehlitz zu richten. 

Ein gebildetes Mädchen, das die 
Buchführung erlernt hat, ſucht zum 
15. September Stellung 13161] 


als Kaſſirerin 


bei beſcheidenen Anſprüchen. Off. u. 
J. A. 44 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Caſſirerin, 


mit ſchöner dſchrift u. 
SN „ 


Poſamenten⸗Geſchäft. 
Schriftliche Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen befördert die 


Exped. d. Bresl. Ztg. sub A. B. 148, 


Wir ſuchen für unſere Strohhut⸗ 
fabrik zum ſofortigen Antritt ein 


junges Mädchen, 


das ſich im Verkauf ausbilden will. 


Rabat & Guttmann, 


Ohlauerſtadtgraben 21. 


Bruck, 


Königlicher Commiſſionsrath, 
Leobſchütz. [2155] 


Für meinen Ausſchank ſuche ich 
v. 1. October ein ehrliches, anſtänd. 
jüdiſch. Mädchen, das auch polniſch 
ſpricht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüchen nebſt 
Photographie an 2129 

Max Block, Ratibor. 


Tücht. Köchin., 50 bis 60 Thaler 
Gebalt, firme Stubenmädchen, 
ſämmtl. mit vorzügl. Atteſten, ſowie 
Kiuderſchleuß. u. Mädch. f. Alles 
empfiehlt Frau Brier, Ring 2. 


Empf. Köchin., für bier u. Berlin. 
Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 


Verein der Deutſchen 


Kaufleute. 
Sprechſtunden bei H. Würckheim v. 
12 —1 Ubr Vorm. Geſucht f. Berlin 
ver ſofort Reiſende, Verkäufer, 
Lageriſten, Buchhalter u. Comp⸗ 
toiriſten. 13141 


Ein erfahrener Kaufmann, 
welcher in allen kaufmänniſch. Zweigen 
bewandert iſt, ſucht bier am Platze, 
geſtützt auf feinſte Empfehlungen, unter 
den ſolideſten Anſprüchen eine Ver⸗ 
trauensſtellung. Gefl. Offerten ſind 
an Herrn A. Schiftan, Neue 
Taſchenſtr. 27, zu richten. [3092] 


Ein gegenw. Reſtaurateur, welcher 
ſein Sehdäft aufgiebt und noch vor 
Kurzem mit größtem Erfolg jabrelang 
Schleſien, insbeſond. Overſchleſiens 
Induſtriegeg. ꝛc. für Deſtillation 
bereijte, ſucht per 1. October cr. ev. 


früher Stellung als [3156 
Reisender 


in einer größeren feinen Ligueur⸗ 
fabrik, derſelbe iſt d. poln. Sprache 
mächtig und ſehr bekannt. la. Re⸗ 
ferenzen aber nur ſolche zur Seite, 
perſ. Vorſtell. erf. a. Wunſch. Off. bel. 
man u. A. B. 43 Exp. Bresl. Ztg. z. richt. 


Eigarren: 
Reiſender, 


in Schleſien, Poſen ꝛc. bei beſſ. 
Kundſchaft vorzügl. eingeführt, ſucht 
per 1. October cr. Poſition in 
leiſtungsfähigem Hauſe. 851 

Offerten erb. unter W. 3127 an 
Rudolf Moſſe, Dresden. 

Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche durchaus vertrauten 


Commis 


per 1. October bei hohem Gehalt. 
Max Nothmann, 
(1990) Kattowitz. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. October einen tüchtigen 


= Commis. 


Jul. Kassel, Neiſſe. 


Lederbrauche. 6. 


Ein zuverläſſiger Commis, firm 
im Ausſchnitt, p. Oct. geſucht. Gefl. 
Off. u. A. B. 35 Exp. d. Bresl. Ztg. 
— Se ae 


Für mein Tuch: u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort od. z. 15. September 
einen tüchtigen 2171 


Verkäufer. 


Derſelbe muß auch in ſchriftl. 
Arbeiten bewandert ſein. Off. 


ſind Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wohnung, ſowie 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 


A. Ostrower, 
Striegan in Schlei. 


Für mein Mannfactur:, 
Tuch u. Herrenconfections: 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen tüchtigen 


Verkäufer, 


moſ. und der poln. Sprache 
mächtig, 14474 
E. Wurm, Königshütte. 


Ein 18137] 


tüchtiger Verkäufer, 


der auch guter Decorateur iſt, findel 
in meinem Maunfactur⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft 
per 1. October a. c. Stellung. 
H. Löwent hal, 
Schönebeck a. Elbe. 


Für mein Prodneten- u. Mehl: 
Geſchäft ſuche einen der polnischen 
Sprache mächtigen 2158 


jungen Mann 


per 1. October c. Marken verbeten 
Moritz Danziger, 
Benthen OS. 


Eis junger Mann, der 500 Mk. 
Caution leiſten kann, ſucht per 
for. ev. per 1. Oetbr. Stell, in einem 
Reſtaurations⸗ od. Branntwein⸗Aus⸗ 
ſchank; auch würde er eine Specerei⸗ 
Commandite übernebmen. Gefl. Off. 
unt. E. G. 39 Exped. der Bresl. ig. erb. 


Volontair. 


Boritſch bei Stubendorf OS., 
13142 A. Rosenthal. 


Apotheler⸗Eleve! 


Ein junger Mann mit der nöthigen 
Vorbildung kann ſofort als Apo⸗ 
theker⸗Eleve eintreten. Tüchtige 
Ausbildung zugeſichert. Bedingungen 
brieflich. efl. Offerten an die 
Königl. privil. Apotheke zu Nen: 
ſtädtel in Niederſchleſien. [1993] 

. Faerber. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 
mit guter Schulbildung, findet auf 
dem Dom. Dometzko b. Oppeln 
egen mäßige Penſion, event. ein 
fühserer Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
ohne Gehalt, ſofort, ſpäteſtens 
Polniſche 
1 Familien⸗An⸗ 
Off. an Inſp. Wenzel. 


1. October Stellung. 
Sprache erwünſcht. 
ſchluß. 


Für mein. Sohn, Gymnaſtal⸗ 
Primaner, wird in einem hieſig. 
Bankgeſchäft, inein Waaren⸗ 
Groſihdl. od. im Comptoir 
einer Fabrik eine (3140 


Lehrſtelle 
geſucht. Antritt kann ev. bald 
erfolgen. Adr. erb. u. M. F. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für das Comptoir eines erſten 
Haufes in Breslau wird ein 


Lehrling 


aus guter Familie, im Beſitze des 
einj. freiw. Militär⸗Zeugniſſes per 
bald oder 1. October geſucht. 
Meldungen sub F. R. 42 an 
die Exped. der Bresl. Ztg [3143] 


* * 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche ich 
für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
u. Stabeiſengeſchäft, en gros 4 

en detail, per 1. October cr. 
Wilhelın Günther, 
[2175] Goldberg i. Schl. 


[3158] Lehrlings⸗Geſuch! 

Z. Antr. f. d. 1. Oct. c. ſuche ich für 
mein Manufact.⸗„Modew.⸗, ren⸗ u. 
Damen⸗Confect.⸗Geſchäft 1 Lehrling 
aus achtb. Fam. unter günſt. Bed. 
Off. an Heinrich oſenberg, 
vorm. P. Story, Kotzenau i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Iniertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 auch 2 möbl. Zimmer mit Schreib⸗ 
tiſch zu verm. Nachodſtr. 5 1. 


Junkernſtr. 18019, 


D. Etage, große Wohnung, auch zu 

chäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
äberes beim Haushälter. 

| Sortzugshalber 

it Neudo 372 die halbe 

dritte Etage, 4 Zimmer, Bade: 

ſtube, Mädchengelaß, 

zum 1. October billig 

miethen. 


Sehr ſchöne 


Hochparterre⸗Wohnung 


3 Zimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Oer. 
Höfchenſtraße 35, Ecke 8 

ſtraßte, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Wohnung 


ſof. 4 Zimm. reichl. Zubeh. pollſt renov. 
Friedr.⸗Wilhſtr. 2b IL, bill. z. v. 


Albrechtsſtr. 51, 


Eingang Schuhbrücke 13, ein neuer 
Laden mit großem Schaufenſt. und 
Holzdecke bald oder per Oetbr. * 
vermiethen. 3127 

Ebendaſelbſt die halbe 2. Etage, 
aus 5 Zimmern, Mädchenſtube, Keller 
und Beigelaß beſtehend. 


— EEE SE 
g" Geſchäftszwecken wird im Stadt⸗ 

innern ein Parterrelocal, ev. 
1. Etage 2—3 Zimmer per October 
oder Januar geſucht. Offerten mit 
Preisangabe sub FP. 1980 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (852 


Geſchäftslocal 1. Et. 


Ohlauerſtr. 59 zu vermiethen. 


In Brieg 


iſt ein am bein 75 belegenes Ge⸗ 
ſchäftslocal bald zu vermiethen 
und zu beziehen, auch kann die 
Ladeneinrichtung übernommen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Oskar Eisert, Brieg. [2176] 


In Gneſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, jofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 

H. Manasse, 

1799 Gneſen, Markt 6. 


zu ver⸗ 
12077 


Speiſekammer 


Sadowa⸗ 0 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Mach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

15 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 

m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
= Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 

is Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
. Obersehl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh). 

Ank. 8 U. 21 M. Vm. (Schnell., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohl£urt). —4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlturt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahuh.). R 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl: B). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U. 15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 26 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). - 8 U. 5 M. Ab. — 11 C. 15 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. tr. (Schnellz., 

— 6 U. 30 M. (aur bis Leipz 
20 M. Vm. (Schnellz. 28 


schles. B.). 

Jeden Sgun- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- bersonenzug nach Lissn. 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nach. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. vm. 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schneltz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. 
9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. 


8 — 8 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. 
(Schnellz.ug). — 12 U. 19 M. Nm. 
— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 NM. Ab. 
9 U. SM. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzu 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 4 M. Vm. — 11 U. 13 M. Vm. 
(Schneliz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 
Ab. — 11 30 M. Ab. 


A 
Ank. 5, U. 35 M. fr. — $ U. 43 M. vm. — 
U. 2 M. Ab. — 10 U. 


— 
se 


11888 


— 


Breslau —Mittelwalde, 
Strehlen —Nimptsch 


und Glatz—Rückers—Reinerz: 
? 8 „ 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Um. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 1. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Ermapnenane nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 
Abends. 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 
Aug. 7 U. 15 M. Um. — 2 CL. 5 M. Nm. 
— 40 M. Ab. 
Ank. 8 U. Vm. — 2 C. 46 M. Nm. — 
10 U. 15 M. Ab. 


m. — 5 U. 40 M. NM. - 8 C. 10 M. Ab. IN 


Freiburg, 
en e Hirschberg 


—ıU.5 M. Nm — 3 U. 20 M. Nm. 
(Sennellz). — 6 L. 38 M. Ab. 11 H. 15 M. 
Ab. (nur bis Dittersbach). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 10 U. 35 M. Vm. (Schnellz., uur 
von Dittersbach). — 11 U. 3 M. Um. — 
4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 80 M. Ab. — 100, 
35 M. Ab. 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
über Chotzen: 


B 2 
2 5 U. 30 M. Um. — 9 U. 10 M. Va. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 5 U. 
35 M. Ab. (uur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbs tagt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Cauth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 


rt a. O., 


Abe 6U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Von 
— 30 M. Nm. — 9 U. N 

Auk. 7 U. 15 M. Vm. (unt vou Wohlan). 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


is, Oberschlesien, Pless, Dziadi 
Oels, Moc er; 10 21 NW led, 


— 4 U. 5 M. 
— 5 U. 55 M. Nm. — 10 U. 30 M. A 


8 7 U. ze M. 
Vm. (nur von Namslau). — 10 U. 

— 11 U. 3 M. Vm. (nır von Oels). — 

2 U. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 8 U. 

10 M. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 8 a 

n h.: 

U 


Ab. —Niederschles.-Märk’Bah 
7 U. 48 M. Vm.— .15 M. Vm. — 12 
15 


Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abt. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Ab. — Ank. iu Oels: 9 U. 4 M. vm. - 1 U, 
27 M. Nm. — 8 U. 87 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: $U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen - 
Kreuzburger Eisenb, Abf. v. Kreuzburg, 
8 U. 52 Vm. — 1 C. 11 M. Nm. — 
5 U. 50 M. Ab. — Ank. iu Kreuzburg: 
8 U. 82 M. Vm. — 12 U. 33 M. N 
7 U. 47 M. Ab. 

Anschluss nach u. vonder Namslau- 


Oppelner, br. - 
K a e 
6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (uur bla 


Carlsruhe 08) — Ank. in Namalau: 
7 U. 47 M. Vm. (nur von Carlaruhe 03.) — 
11 U. 31 M. Vm. — 4 U. 5s M. Nm — 
7 U. 27 M. Ab. 
Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 2 U. 
Ank. Oderch-B. 4. 

n e x — 
10 Km. rt SU Fr VM. - 1 U. 

en Sonn- u. er bi W. 

Extra. Personenzug mmal Weiteres 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Au 8 U 33 M. Abds 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahre 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonutags, 

an allen Zwischenstationen anlegend, 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Auk. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Auk. in Breslau 8 U. Vm. 


—— nn 
Telegraphische Witterungsberichte vom 28. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ort. =2=23|2=7%| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
8 
3 
Mullaghmore..| 7 12 WNW 3 wolkig. 
Aberdeen. 74 13 [WSW 2 Wolkig. 
hristiansund 738 12 080 3 bedeckt. 
Kopenhagen 753 19 Iwsw 3 wolkig. 
tockhoim 751 20 SSW 4 Ih. bedeckt. 
aparanda 759 14 W. 2 beiter. 
Moskan K 1 758 15 |WNW 2 |bedeckt. N 
n 761 | 18 |wı wolkenlos. 
Cherbedrg. . FETTE IW 4 beiter. 
— 14 SW 4 wolkig. 

Helder — 753 16 SW 5 iki 
Sylt 752 16 WSW Wolkig. 
Hamburg ..... 755 17 |sw 2 5 2 * Re 
Swinemünde 755 18 [SSW 4 wolkenioe, — 
Neufahr wasser] 757 | 19 SSW 2 |wolkenlos. 
Memel. 759 20 880 3 Wolkenlos. 
Pans „761 16 SW 3 heiter. 1 
Münster 757 16 SW 6 bedeckt. 
Karlsruhe 762 17 SW 4 bedeckt, 
Wiesbaden 762 17 SW 3 bedeckt. 
München 763 18 W 4 wolkenlos. 
Chemnitz 760 21 [WSW 3 wolkenlos. 
Berlin 757 20 SW 4 heiter. r 
Wien ac 761 150 1 wolkenlos. 
Breslau 770 19 880 3 wolkenlos. 
Isle d' A. 760 15 WSW 4 Ih, bedeckt. 
Ir | 764 19 | still heiter. 
Dien 76% 23 still wolkenlos. 


Unter dem Einflusse einer barometrischen Depression über dem 
Norwegischen Meere wehen über der südlichen Nordsee frische, am 
Canal und am Eingange des Skageraks stellenweise stürmische Süd- 


westwinde. 


In Westdeutschland ist wieder trübes Wetter mit sinkender 


Temperatur eingetreten, stellenweise fällt Regen. Dagegen dauert in 
den östlichen Gebietstheilen die warme, heitere und trockene Witterung 
noch fort, auch in Oesterreich herrscht heiteres, trockenes Wetter, Die 
trübe Witterung mit Abkühlung, welche jetzt im westlichen Deutsch- 
land herrscht, dürfte sich demnächst auch über Ostdeutschland aus- 
breiten; dagegen wird im Westen wieder aufklärendes Wetter zu er- 


warten sein. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil 1. Vo sowie 


für das Feuilleton: Karl 


’ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslan, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


